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Die Schule des Lebeus .

Perſonen .

Don Alfonſo , König von Caſtilien .
Donna Iſaura , ſeine Tochter.
Don Ramiro , König von Navarra .
Die Gräfin Iſabelle , Don Alfonſo ' s Nichte.
Der Graf, ihr Gemahl.
Silvio , Don Ramiro ' s Kämmerer .
Sancho Perez , Goldſchmied.
Urraca , ſeine Mutter .
Pedrillo , ſein Diener .
Ein Hauptmaun
Ein Reiſiger 0
Gonſalvo , ein Edelknecht
Leonor, eine Zofe
Eine Schenkwirthin .
Blas , ihr Sohn.
Ein Diener Don Alfonſo' s.
Ein Herr. Eine Frau . Ein alter Mann .

in Ramiro ' s Dienſten .

in Donna Iſaura ' s Dienſten.

rolde und Diener.
Kämmerlinge , Edelknaben , Trabanten , Reiſige , H

Navarreſiſche Herren und Frauen , Bürger und Bürgerfrauen von
Pampeluna . e⸗





Erſter Aufzug .

Burgos .

Iſaura ' s Schlafgemach im königlichen Schloſſe. Thüren rechts und

links; im Hintergrunde in einer mit Vorhängen verſchloſſenen Niſche
Iſaura ' s Lager. — Abend.

Erſter Ruftritt .

Iſaura und drei Damen, deren eine eine Guitarre hält. Später
Leonor.

Iſaura ( am Tiſche ſitzend und leiſe gähnend) .

Ihr wißt auch nichts zu reden ! und anſtatt

Ihn zu verſcheuchen , locket ihr den Schlaf ;
Und dein Geklimper klingt wie Ammenlieder .

Ihr ſeid entlaſſen . Geht ! und gute Nacht !

( Die Damen küſſen ihr das Kleid und gehen zur Linken ab. Iſaura
läutet . Leonor erſcheint zur Rechten. )

Mein Nachtkleid , Leonor ! (Leonor entfernt ſich wieder . )

Schon wieder Abend

Und hab ' ich ausgeſchlafen , wieder Morgen .

[ Was hilft die eigne Jugend , wenn die Dinge

Rings um uns her ſchon im Genuß veralten ?] “ )

Giebt ' s denn kein Land auf Erden , wo die Zeit

Ein ewig Feſt voll holder Gaukelei

Und Wechſel iſt , ja nur ein ew' ger Schlaf ,

Ein ſanfter Morgenſchlaf voll ſchöner Träume ?

Giebt ' s denn kein ſolches Land ? Mich deucht , es müßte .

Leonor kommt mit einem Nachtkleide zurück. )

Leonor . Hier iſt das Nachtkleid , Herrin .

Iſaura ( nachdem ſie das Nachtkleid geſehen, heftig aufſtehend ) .

Was muß ich ſehn . Da iſt noch rothes Band .

) Die eingeklammerten L1 Stellen ſind bei der Aufführung zu

ſtreichen.
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Hab ' ich dir heute Morgen nicht befohlen ,
An allen meinen Kleidern , überall
Mit Himmelblau das Rothe zu vertauſchen ?

Leonor . Es iſt auch geſchehen , Herrin , nur an die Nacht⸗
kleider ſind wir noch nicht gekommen . Es war unmöglich .

Iſaura . Unmöglich war ' s , da ich ' s befohlen hatte ?
Leonor . Die Zeit war wirklich zu kurz.
Iſaura . Die Zeit zu kurz, da ich' s befohlen hatte ?
Leonor . Es fehlte an Händen . Alle Mädchen im Schloſſe

haben gearbeitet ; aber es war nicht hinreichend .
Iſaura . Was ? Giebt ' s nicht tauſend Mädchen in der Stadt

Und konnte man ſie nicht zur Arbeit rufen ?
Leonor . Die würden ſich wohl geweigert haben
Iſaura . Geweigert ? Sich geweigert , mir zu dienen ?

Wozu ſind ſie denn auf der Welt , wenn nicht
Um mir zu dienen ? Wie , du Unverſchämte ,
Erkühnſt du dich, mir ins Geſicht zu ſagen :
Es gäb ' in dieſem Land ein menſchlich Weſen ,
Das meinem Dienſte ſich entziehen dürfte ?
Aus meinen Augenl fort ! zur Arbeit wieder —
Die Nacht hindurch — ſo viel ihr euer ſeid !
Und weh' euch, wenn ich morgen beim Erwachen
Nicht alles finde , wie ich ' s anbefohlen !

Zweiter Auftrilt .
Die Vorigen . Don Alfonſo kommt von der Linken.

Alfonſo . Was iſt geſchehen , liebes Kind ? Ich hörte
Bis in den Vorſaal deines Zornes Stimme .

Iſaura . Ich kann nicht mehr an dieſem Hofe leben ,
Wo ich verachtet bin , verlacht , verſpottet ,
Wo die gemeinſte Creatur ſogar
Mir den Gehorſam zu verweigern wagt .
O beſſer Tod , als ſo ſchmachvolles Leben .

( Sie ſinkt weinend in den Seſſel . )
Alfonſo zu Leonor) . Was iſt geſchehen ? Rede du!
Leonor . Die Prinzeſſin befahl dieſen Morgen , an allen

Kleidern das rothe Band mit blauem zu vertauſchen . An
den meiſten iſt es geſchehen , aber nicht an allen ; die Zeit
war zu kurz.
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Alfonſo . Das übrige wird morgen denn geſchehn .

Iſaura (aufſtehend ) . Du willſt mich lieben und kannſt

„ morgen “ ſagen ?

Wer weiß , ob morgen die Veräudrung mir

Noch Freude macht , ob ich ' s nicht anders wünſche ?

Und wünſch ' ich ' s anders , und ich find ' es ſo,

Dann hab ' ich, ſtatt der Freude , nichts als Aerger .

Ich kann nicht mehr an dieſem Hofe leben .

Alfonſo . Dann ſollteſt du den eignen Hof dir ſuchen .

Iſaura . Wie meinſt du das ?

Alfonſo . Du ſollteſt dich vermählen .

Jſaura . O, nichts davon ! Ich will davon nichts hören !

( Auf Alfonſo ' s Wink geht Leonor zur Rechten ab. )

Dritter Aufkritt .

Iſaura und Alfonſo .

Alfonſo . Du ſollſt und mußt mich hören . Die Geſandten

Des Königs von Navarra warten nun

Seit einem Mond auf Antwort , ob ihr Herr

Herkommen darf , um deine Gunſt zu werben .

Sie fordern dringend endlichen Beſcheid .

Iſaura . Warum iſt der Beſcheid noch nicht gegeben ?

Ich habe doch ſo deutlich mich erklärt ,
Daß nur der zweifeln kann , der zweifeln will .

[ Am hellen Tag mit Fleiß das Auge ſchließen ,

Um über Dunkelheit ſich zu beklagen ,

Das wäre doch ſehr ſeltſam . ] Oder hab ' ich

Es doch vielleicht an Klarheit fehlen laſſen ?

Alfonſo . Klar war der Ausſpruch deines Eigenſinus ,

Doch hab ' ich dem Geſandten ihn verſchwiegen ,

Denn täglich hofft ' ich, daß der nächſte Tag

Dir beſſere Gedanken bringen ſollte .

Iſaura . Du haſt im Erntemond auf Schnee gehofft ;

Denn was du beſſer nennſt , das nenn ' ich ſchlechter .

Alfonſo . Des Vaters Wunſch erfüllen nennſt du ſchlecht ?
Iſaura . Betrifft dein Wunſch die Farbe meines Kleides ,

Die Faſſung meines Schmuckes , oder auch

Die Flechtung meines Haars , [ wiewohl das alles

Schwer in die Wage fällt, ] ſo ſoll er gelten .
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Allein das Lebensglück — das iſt zu viel .

[ Müßt ' ich zum Beiſpiel mir ein Aug ' ausſtechen
Mir eine Hand abſchlagen , wenn du ' s wünſcheſt ?
Wahrhaftig nein ! Und iſt des Lebens Glück
Nicht mehr als Aug ' und Hand ]

Alfonſo . Schon gut ! ſchon gut !
Laß deines Vaters Wunſch ohnmächtig ſein ;
Erkenne nur die Herrſchaft der Vernunft .
Zehn edle Fürſten haſt du abgewieſen ,
Der König von Navarra iſt der elfte ;
Sie waren alle trefflich , doch von allen
Iſt er der trefflichſte ; verwirfſt du ihn ,
So , glaube mir , wird dir zum zwölften Male
Das Glück die Hand nicht bieten . Und was dann ?
Durch Liebe zu beglücken und zu nützen ,
Und in dem

175 welchen um ſie her
Die Liebe ſchaf ft, ihr eignes Glück zu finden ,
Das iſt der Frau ' n Beſtimmung , iſt die deine .
Als Gattin und als Mutter nur erreicht
Ein Weib das ihr geſteckte Ziel , ſund werthlo
Wie eine taube Frucht vom Baume fällt ,
Stirbt eine Frau , die beides nie geweſen . ]
So redet die Vernunft, hör' ihren Rath !
Sie iſt die einz ' geſichre 8

ührerin
In dieſes Lebens wilder Felſenwüſte .

Iſaura . Nein , lieber Vater ! Für die Führerin , Du
Die nicht zu meinem Ziel , ich meine , nicht Wa
Zu meinem Glück mich führet , muß ich danken . Ver
Was ? Freien ſoll ic eines Mannes Sklavin , Je
Mit Seel ' und Leib ihm unterthänig werden ? Def
Warum ? Um Schmerz und Krankheit zu erdulden ; Und
Um meinem gnäd ' gen Herrn mit meinem Leben Uns
Des Vaters Stolz und Freude zu erkaufen ; Im
Im beſten Fall , um ſchneller zu verbl ühn? Des
Frag ' doch des Baumes Kron ' , ob ſie verwelken, Dei
Frag ' doch die Blum ' , ob ſie verblühen will ! Der
Sie will nicht , ſag ' ich dir , und thät ' es nicht , Im
Wenn ſie nicht müßte . Undich ſollt ' es wollen , Wa
Da kein Naturgeſetz mich dazu zwingt ? Der
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Wenn die Vernunft mir ſagt , ich ſoll , ſo ſag ' ich
Zu der Vernunft : o geh' , Sybille , geh' !
Bring ' deine Weisheit bei den Diſteln au ;
Für Roſen und für Lilien taugt ſie nicht .
Da iſt mein Willen , oder , wenn du willſt ,
Mein Eigenſinn mir lieber , denn der räth
Mir ſtets zu Dingen , die mir wohlgefallen ,
Und räth mir jetzt , daß ich ſo lang ' als möglich
Im Sonnenſchein der Freiheit blühen ſoll .

Alfonſo . Verſchmähſt du die Vernunft , ſo höre doch
Die Klugheit , [die Vernunft des großen Haufensl ]
Sie räth dir dringend an, dich zu vermählen .
Dein Bruder liebt dich nicht , denn deine Mutter
War ſeine Mutter nicht , und liebt ' ihn nicht ,
Und nicht verhindern konnt ' ich' s, daß ſie oft
Ihm unrecht that , zuweilen deinetwegen
Ihm unrecht that . Das läßt er dich entgelten .
[ Es iſt nicht gut , nicht recht , doch iſt es ſo.
In jedem Briefe , den er ſchreibt , erwähnt er
Mit Liebe jeden ſeiner Spielgenoſſen ,
Des Hauſes alte Diener läßt er grüßen ,
Doch dein gedenkt er nie mit einem Wort . ]
Mein Haar iſt grau ; bald iſt mein Ziel erreicht ,
Dann iſt er Herr , und [ du, die keinem Gatten ,
Der dich doch lieben würde , dienen will ,
Du wirſt dem Bruder dienen , der dich haßt .
Was ich letztwillig auch zu deinen Gunſten
Verfügen möchte , würde dir nicht frommen
Je mächtiger der Fürſt im Leben iſt ,
Deſto ohnmächt ' ger iſt er nach dem Tode ,
Und uns , die wir Geſetze geben können ,
Uns ſchützet kein Geſetz . Dein Bruder fände
Im allgemeinen Beſten leicht den Vorwand ,
Des Vaters letzten Willen umzuſtoßen ;
Denn die gemeine Wohlfahrt iſt ein Mantel ,
Der alles deckt, ich hab ' ihn leider ſelbſt
Im Eigenſinn der Jugend oft gebraucht .
Was wird geſchehn ? Dein Bruder ] wird dich zwingen ,
Dem Gatten ſeiner Wahl die Hand zu reichen ,
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Vielleicht auch in ein Kloſter dich vergraben .

Iſaura . Dem Gatten ? Nein . Man kann dem
die Zunge ,

Der Zunge nimmermehr das Ja entreißen .

uns Kloſter — ſei ' s.
Alfonſo . Schweig ' , unverſtändig Kind !

[ Du und das Kloſterl Eine Nonne hat
Nicht eignen Wunſch noch Willen ; der Gehorſam

Iſt ihre Tugend , ja ihr ganzes Weſen ,
Und Selbſtverläugnung iſt ihr Lebenslauf . ]
Du und das Kloſter !

Iſaura . Was auch kommen mag ,

Ich will der ungewiſſen Zukunft nicht

Die ſchöne Gegenwart zum Opfer bringen ,

Ich will nicht frein , ich will und werd ' es nicht ;

Frei will ich ſein und bleiben , jeden Morgen

Erwachen mit dem freudigen Gedanken ,

Daß mir der Tag gehört , und ſeine Stunden
Nur meiner Phantaſie Befehl erwarten ,
Um mir zu bringen , was mich eben freut .
So will ich leben , landers leben hieße
So viel wie ſterben . ] Das iſt mein Beſcheid .

Er iſt doch klar ? Ertheil ' ihn den Geſandten
Und laß ſie ziehen . Oder iſt vielleicht
Der König Don Ramiro jener Prinz ,
Den mir die Phantaſie im Traum und Wachen

Oft vor das Auge führt , und dem ich wohl
Etwas von meiner Freiheit opfern könnte ?

Hat er das blonde Haar , ich meine nicht
Das ſchlichte blonde , das uns immer reizt
Die Spindel anzulegen , nein , ich meine

Das blonde Haar , das goldne Wellen ſchlägte ! ]
Hat er die großen , dunklen , blauen Augen ,
Die von der Veilchenflur am Wieſenbache

Gepflückt uns dünken ? [ Wölben ſich darüber

In ſchönem Widerſpruch mit Blau und Blond
Die ſchwarzen Brauen ? ] Gleicht er an Geſtalt

Dem Löwenbändiger und doch an Schlankheit
Dem ſchönen Gott , der Daphnen einſt verfolgte ?

Mund

2238832
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Iſt er der Mann , ein Bild der Engelsmilde
Und Heldenkraft zugleich , ſo laß ihn kommen ;
Und ſchwört er mir , nur , wann mein Auge Sehnſucht —

Nach ſeinem Bild empfindet , mir zu nahen ,
So mag er werben um Iſaura ' s Gunſt .

Alfonſo . Genug der Thorheit und des Uebermuthes !

[ Wie ? Wagſt du ' s noch , dein Spiel mit dem zu treiben ,

Was deines Vaters Herz ſo tief bewegt ?

Doch , warum duld ' ich ' s? Bin ich nicht dein Vater 7]
Bin ich nicht Herr ? Und reicht mein Wort nicht hin ,

Um deinen Launen ſchnell ein Ziel zu ſetzen ?

Iſaura . Ja , ja, du biſt der Herr . Laß nur den Freier

Wie einen Käufer kommen ; zeige mich

Und ſprich : „ Ein ſchmuckes Weib und ohne Fehl ,

Auf meine Kaufmaunsehre ! “ ſchließ den Handel ,
Reich ' ihm die Schlinge , um mich fortzuſchleifen,
Wenn nicht vielleicht der theuern Mutter Geiſt ,

Aus ſeiner Ruh ' geriſſen , mich beſchützt .
Du ſchworſt einſt in die Hand der Sterbenden ,

Mit einem Kuß auf ihre kalte Stirn ,

[ Du ſchworſt bei allen Heiligen des Himmels ,
Du ſchworſt , ſo wahr du ſie geliebt und feſt
An ihre Treue , wie an Gott geglaubt, ]

Mich nie zu einem Ehebund zu zwingen ,
Die Wahl des Gatten mir zu überlaſſen .
Das ſchworſt du ihr , doch freilich , ſie iſt todt ,
Drei Jahre ſind es faſt ; wie jeglich Ding
Veraltet auch ein Eid , und du biſt Herr ,
Den Schwur zu halten oder auch zu brechen .

Alfonſo . Vorwitzig Kind , wer ſpricht vom Bruch des

Schwurs ?

[ Daß ich ihn ſchwor , war eine große Schwachheit ,
Die ich ſchon oft bereut ; doch wer iſt ſtark
Am Sterbebette des geliebten Weibes ? ]
Wenn ich des Schwures Feſſeln nicht geehrt ,

Hätt ' ich dich wohl gebeten und ermahnt ,
Wie ich gethan und jetzo nochmals thue :
Willſt du Bedenkzeit noch ?

Ifaura . Nicht eine Stunde ,
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Nicht einen Hahnenſchrei . Auch kein Gedanke

An Ehebund und Ehejoch ſoll mich

In dem Genuß der ſüßen Freiheit ſtören . ]
Schick ' die Geſandten heim . Und kämen noch

Elfmal elf Prinzen , alle weiſ ' ich ab,
Bis jener kommt , den ich dir abgemalt .
Dann will ich denken , daß es doch vielleicht

Nicht ganz unmöglich wäre — eher nicht .

Und nun ſchlaf ' wohl , mein Vater ! ich bin müde .
Sie will ihm die Hand küſſen. )

Alfonſo . Hinweg ! l Ich will den Handkuß nicht von dir,
Er iſt der Achtung , des Gehorſams Zeichen :
Du weißt von beiden nichts . Beharre nur

In deinem Eigenſinn ! Du wirſt es büßen .
Die Kinder , die der Eltern Zucht verſchmähn ,
Nimmt ſpäter dann das Leben in die Schule ;
Das Leben aber züchtigt nicht mit Ruthen ,
Wie eines Vaters Hand , es züchtiget
Mit Scorpionen . Doch du willſt es ſo.
Erkaufe denn mit Thränen eine Weisheit ,
Die als Geſchenk des Vaters du verſchmähſt ;
Und was du leideſt , ſchreib ' dir ſelber zu.

Iſaura . Was ich auch leide , leichter wird es immer

Zu tragen ſein , als Männertyrannei .
Alfonſo . Ich habe freie Wahl dir zugeſchworen ,

Doch nicht die Freiheit , keinen zu erwählen .

Jfaura . Ich habe ja gewählt , den goldgelockten ,
Den laß nur kommen ! Oder kommt er nicht ,
So kann ' s geſchehen , daß ich ſonſt noch wähle ,
Wenn mir einmal ein Prinz von ungefähr ,
Doch ganz von ungefähr , begegnen wird ,
Den ich nicht kenne , der mich auch nicht kennt ,
Wer weiß , ob ich mich nicht in ihn verliebe .

Doch einen , der ausdrücklich kommt , um mich

Zu lieben und zu freien , wie ein Bauer

Zu Markte geht , um ſich ein Roß zu kaufen ,
Deu werd ' ich nimmer wählen , nimmermehr .
(Alfonſo will antworten , ſtampft aber blos in heftiger Bewegung mit

dem Fuße und wendet ſich, um links abzugehen. )

W.
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( Man hört Geräuſch hinter den Vorhängen . )

Alfonſo (ſtehen bleibend ) . Welch ' ein Geräuſch ? Iſt jemand
hier verborgen ,

Uns zu behorchen ?

Iſaura . Niemand , Vater , niemand .

Alfonſo . Ich will doch ſehn , denn keine Täuſchung war ' s .

Er geht hinter die Vorhänge . )

IJſaura . Geſpenſter ſehen iſt des Alters Weisheit .

Vierter Ruftritt .

1
Iſaura . Der König zieht Gonſalvo hinter den Vorhängen hervor.

DR Alfonſo . Ein Mannl !

Iſaura . Ein Mann ? Ein böſer Geiſt der Höllel

Alfonſo ( indem er ihn näher an die Kerzen zieht ) .
Ein Mann im Schlafgemache meiner Tochter !

Gonſalvo !
Gonſalvo . Ja , der Unglückfeligſte .
Alfonſo ( den Dolch ziehend) . Stirb , Ehrenräuber !
Gonſalvo (niederfallend ) . Guade , Gnade , Herr !

Alfonſo . Treuloſer , ehrvergeſſ ' ner Knecht , bekenne ,

Was führte dich auf dieſen Weg des Todes ?

Gonſalvo . Die Liebe , die zu Höll ' und Himmel führt .

168 Alfonſo . Die Liebe? Solch ein Wort wagſt du zu ſprechen ?

Erdroſſeln ſollt ' ich dich dafür . Doch ſprich ,
Und Wahrheit ſprich , wie in der letzten Stunde !

War ' s eigenes Erfrechen , oder ward —

Die Scham erſtickt das Wort — ward dir Ermuntrung ?

Gonſalvo . Die Gnade der Prinzeſſin — —

(Sich zu Iſaura wendend. ) O vergieb — —1

Jſaura . Schamloſer Lügner — —

Alfonſo . Lügnerin du ſelbſtl

[ Wo lebt an meinem Hof , wo in der Welt

Ein Mann , zu ſolchem Wagſtück frech genug ? ]

Nur deine Frechheit konnt ' ihn dazu ſpornen .

Iſaura . Ich bin unſchuldig , Vater , bei dem Gott ,
Der ins Verborgne ſieht , und bei dem Schatten

Der heißgeliebten Mutter !

une IAlfonſo . Nenuſt du ſie,
Die deine Thaten noch im Grabe ſchänden ,
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Und deren Treue deine Laſter mir

Verdächtig machen könnten , wüßt ' ich nicht ,

Daß auch der reinſte Quell verſumpfen kann 7]
Doch ihr und meine Ehre waſch ' ich rein
In deinem Blut . ( Er geht mit gezücktem Dolche auf ſie zu. )

Iſaura (in eine Ecke fliehend und ſchreiend) . Zu Hilfe ! Mord !

Gonſalvo . Zu Hilfel

Fünſter Auftritt .

Die Vorigen . Die Gräfin eilt von der Rechten, mehrere Diener von
der Linken herbei.

Gräfin . Um Gott , mein hoher Ohm , was iſt geſchehen ,
Daß du den Dolch auf deine Tochter zückſt ?

Alfonſo . Auf meine Tochter ? Nenne ſie nicht ſo,
Die ehrvergeſſene , verworfne Dirne .

Gräſin . Womit hat ſie ſo höchlich dich erzürnt ?
Alfonſo . Siehſt du den Buben ? Dieſen niedern Knecht

Fand ich verſteckt an ihrer Lagerſtätte .
Gräſin . Es iſt unmöglich .
Alfonſo . Unvernünftig Wort ,

Wo klar die Wirklichkeit vor Augen ſteht .
[ O wär ' s unmöglich nur , wie kaltes Feuer
Und heißer Schnee und ſonnenhelle Nacht !

Allein ] es iſt geſchehn , er hat ' s bekannt .
Gräſin (zu Gonſalvo ) . Du hätteſt , Unglückſeliger —— —?

Gonſalvo . Ach, Herrin !
Die Todesfurcht zwang mir die Wahrheit ab.

Iſaura . Er lügt , er lügt . O hilf mir , gute Muhme ,
Bei allem Heiligen , wobei auf Erden

Je fromme Menſchen treu geſchworen haben, ! ]
Ich bin nicht ſchuldig dieſer Miſſethat ,
Rein bin ich, wie am Tage der Geburt .

Alfonſo . Schweig ' , Heuchlerin ! Die Larv ' iſt abgefallen ;
[ Du ſtehſt vor uns in aller Häßlichkeit ,
In aller Ekelhaftigkeit des Laſters .
Das alſo iſt das goldgelockte Haar ?
Das ſind die dunkeln , veilchenblauen Augen ?
Darum, ] um dieſes niedern Knechtes willen ,
Verwarfeſt du die edlen Prinzen alle ?
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[ Du Buhlerin ! Doch nein , ich will nicht ſchmähen ,
Schmäht doch im Kind der Vater ſtets ſich ſelbſt .
Und wird doch unerhörter Greu ' l nur mild

Im Wiederſchein des ſchwachen Worts . ] Doch ſtrafen ,
Ja ſtrafen will ich, daß noch Kindeskinder

Geſträubten Haares ſich davon erzählen .
( Zu den Dienern . ) Ergreift ſie beide ; ſchließet jedes einzeln
In ein Gemach des Schlangenthurmes ein,
Und morgen bauet vor des Schloſſes Thoren
Den Holzſtoß , daß die Flamme ſie verzehre ,
Und ſchwärzend dieſer ſchändlichen Gebein
Weiß brenne unſre königliche Ehre . ]
Hinweg mit ihnen ! ( die Diener nähern ſich den beiden. )

Iſaura . Hilf mir , liebſte Muhme ,
Ich bin unſchuldig — weiß es Gott unſchuldig .

Gräfin . O hör ' mich, hoher Ohm !
Alfonſo . Kein Wort , kein Wort !

[ Wer für ſie ſpricht , den acht ' ich für den Hehler ,
Und gleich der Miſſethat iſt Hehlerſchuld . ]
Raſch , führt ſie fort !

Iſaura . O Mutter , Mutter , rette
Dein ſchuldlos Kind !

Alfonſo . Hinweg , aus meinen Augen !
( Iſaura und Gonſalvo werden abgeführt . )

Gräfin . Du wirſt ſo nimmer richten , hoher Ohm ,
Und überhaupt , eh' du als Richter handelſt ,

Erſt ſorgſam prüfen , wie ein Richter ſoll .

[ Es iſt unmöglich , ſag ' ich noch einmal
Trotz deines Zorns . Sie iſt voll Eigenſinn ,
Voll Launen und ſeltſamer Phantaſien ,
Das geb' ich zu; doch ſo gemeine Neigung
Iſt ihr ſo feru , wie Schnee dem Blütenmond
Und Peſtgeruch der Roſe . Forſche nur ,
Ein ſchwarzes Bubenſtück wird ſich enthüllen : ]
Denn noch einmal , es iſt unmöglich , Ohm .

Alfonſo . UUnd immer noch einmal . ] Was iſt unmöglich
Bei Eurem wetterwendiſchen Geſchlecht ?
[ Iſt Euer Weſen nicht ein treues Bild
Des launiſchen Aprils , wo oft ein Tag
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Uns Regen , Hagel , Schnee und Ungewitter
Und Frühlingswärm ' und Wiuterkälte bringt 7j
Spar ' deine Redekunſt für deinen Mann ,

[ Wenn du etwa , wie ' s Frauen eigen iſt ,

Zu einer Thorheit ihn bereden willſt . ]
An mir verſuche nicht der Worte Macht ;
Ich weiß , was ich beginne . Gute Nacht !
Keck wollte mit dem Leben ſie gebaren ,
Nun mag des Lebens Herrſchaft ſie erfahren .

( Er geht zur Linken, die Gräfin zur Rechten ab. )

Verwandlung .
Ebendaſelbſt . Ein Gefängnis in einem Thurme .

Hechſter Auftritt .

Iſaura tritt , von zwei Dienern begleitet , ein.

Iſaura Guſammenſchreckend , als ſie eintritt ).
Hier ſoll ich bleiben ? Das iſt kein Gemach ,
Das iſt ein Grab . Treuloſe Diener , ihr !
Der König ſprach „in ein Gemach “ ; warum
Habt ihr , grauſamer als die Grauſamkeit ,
Mich in ein Grab geführt ?

Diener . Es giebt kein beſſ ' res
Gemach im Schlangenthurm .

Iſaura . Im Schlangenthurm ?
So hauſen Schlangen hier ?

Diener . Nein , Herrin , nein ;
Es iſt nur ſo ein Name .

Iſaura . Hinweg , hinweg !
Hier bleib ' ich nicht , hier haucht die Peſt mich an,
Hier grinzt der Schreck in jedes Winkels Nacht .

Diener . Wir bitten , Herrin , bleib ' aus freiem Autrieb
Und zwing ' uns nicht , dich dorten anzuſchließen .
( Indem er auf einen Stein zur Linken zeigt, über dem Ketten in der

Mauer befeſtigt ſind. )
Iſaura . Mich anzuſchließen ? Mutter , Mutter , ſpreuge

Des Todes Feſſeln , um dein ſchuldlos Kind
Vor dieſer Feſſeln Schande zu bewahren !

( Die Diener haben ſich unterdeß zum Abgehen gewendet . )
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Laß mir die Ampel , Mann !
Diener . Ich weiß nicht , Herrin ,

Ob ich auch darf : es iſt mir nicht befohlen .

Iſaura . Unmenſchlicher ! Muß man dir noch befehlen ,

Daß du mich nicht in dieſer Finſternis
Vor Furcht und Grauen ſterben laſſen ſollſt ?
Ich bin ja ganz unſchuldig .

Diener . Liebe Herrin ,
Das iſt nicht unſre Sache .

Iſaura . Laß, ich bitte ,
Laß mir die Ampel .

Diener . Nun , ich will es wagen .
Er ſetzt die Ampel auf den Stein )

Der Himmel ſteh ' dir bei in deiner Noth .
( Er geht mit den andern ab. Als er die Thüre verſchließt , fährt
Iſaura zuſammen und bleibt in ſich zuſammengezogen , wie ein Kind,

das ſich fürchtet , eine Weile unbeweglich. )

Iſaura (nach dieſer kurzen Pauſe ) .
Es iſt ein Traum — es iſt gewiß nur Traum —

Es kann ja nichts als Traum ſein . — Solche Dinge ,
So leer an Wahrheit und ſo dem Wahnſinn gleich ,
Kann nur der Traum erfinden — Schreiend . ) Seid barm⸗

herzig ,
Und weckt mich auf ! Ich leide Todesangſt .

( Dabei ſich wieder beſinnend . )

Ach nein , ich wache doch. Das iſt mein Haupt ,
Das meine Hand , ich bin es ſelbſt , und alles

Iſt Wahrheit hier . Wahrheit die finſtern Manern ,

Wahrheit die Ketten , Wahrheit dieſe Ampel ,
Die düſter glimmend nur die Nacht mir zeigt . —

Wie ſoll ich dieſe Nacht hier überdauern ?
Und wann der Morgen kommt — Weh' l Wehe mirl

Wie droht ' er ? Auf dem Holzſtoß ſoll ich ſterben ,
In Feuerqualen ſterben ? Herr mein Gott ,
Du wirſt im Regen mir den Engel ſenden ,
Der das verfluchte Feuer niederſchlägt ;
Du weißt ja, daß ich ſchuldlos bin . — Es wäre

Entſetzlich , grauſenvoll . Ich habe einſt nur
Am Kerzenlicht den Finger mir verbrannt —

2
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Das war ein Schmerz ; er brachte mich von Sinnen ,
Und nun die weiten Flammen rings umher
Mit ihren ſpitzen Zungen nach mir leckend ,
Mein Haar ergreifend , ach! mein ſchönes Haar ,
Vom Haupt es ſengend , dann mit Schlangenbiſſen
Mich ſelbſt umarmend — — — Mutter ! Mutter ! ſchlafen
Die Todten denn ſo feſt , daß du nicht hörſt ?

( Man hört die Thüre aufſchließen . )
Weh ' mir ! Man kommt — die Nacht iſt ſchon vorbei —

Sie kommen ſchon , zum Holzſtoß mich zu ſchleppen .
Gie eilt in eine Ecke und kauert ſich nieder . )

Hiebenter Auſftrikl .

Iſaura . Der Graf tritt ein.

Graf . Prinzeſſin ! Wie ? Iſt ſie denn nicht mehr hier ?
Iſaura Gervorkommend ) . Hier iſt die unglückſelige Iſaura ;

Denn du kommſt nicht , zum Holzſtoß mich zu ſchleppen ;
Du kommſt , mich zu befreien .

Graf . Dich zu retten !

Iſaura . Gott ſei gelobt ! O, ſüßer klang noch nie
Mir eines Menſchen Laut . Ich dacht ' es wohl :
Verbrauſt iſt meines Vaters Zorn , er ſieht
Und glaubt es nun , daß ich nicht ſchuldig bin ,
Nicht ſchuldig ſein kann , under iſt geheilt
Von ſeinem Wahnſinn . [ Denn , ich frage dich,
Iſt es nicht Wahnſinn , eine Königstochter
Hier einzuſchließen in die Schlangengrube ?
Iſt denn mein Fuß geſchaffen für den Boden
Und meine Bruſt für dieſe Moderluft ?
Und mir zu drohen , mir , der Königstochter ,
Mit Holzſtoß und mit Flammen ? —] Doch was red ' ich ?
Und athme läuger noch den Grabesdunſt ?
Hinweg von dieſem Ort !

Graf . Verziehe noch !
Es thut mir weh, daß ich dir ſagen muß ,
Du irreſt , Herrin . Noch beharrt der König
In ſeinem Zorn , und was er dir gedreht ,
Vollbringen würd ' er ' s, wenn der Morgen noch
An dieſem Ort dich fände .

Die Schule des Lebens.
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( Iſaura . Herr mein Gott !
Ich bin ja gauz unſchuldig . Glaube mir ,
Unſchuld ' ger iſt des Himmels Sonne nicht
An allen Freveln , die ſie ſieht und ſah .

Graf . Enutſchuld ' ge mich, wenn ich dir nichts erwidre ,
Denn Fälle giebt es, wo der Schein ſo ſehr
Der Wahrheit gleicht , daß auch der Muthigſte
Den Muth verliert zu zweifeln . Alſo Herrin ,
Ich komme nicht vom Könige geſendet ,
Ich komme heimlich , heimlich dich zu retten ,
Durch Flucht zu retten von der tiefen Schmach .

Iſaura . Und von den Flammen , von den grauſen
Flammen .

So laß uns eilen !
Graf . Höre mich, Prinzeſſin !

Zur Flucht des Kerkers Pforte dir zu öffnen ,
Um deinem Hauſe , dem ich angehöre ,
Die öffentliche Schande zu erſparen ,
Dann einen ſichern Führer dir zu geben ,
Der dich jenſeits des Neiches Grenzen bringt ,
Halt ' ich für meine Pflicht ; doch mehr zu thun ,
Verbietet mir die Sorge für mich ſelbſt .
Im fremden Lande mußt du ſelber ſorgen ,
Ein Unterkommen für die Zukunft ſuchen ,
Mit einem Wort dein Schickſal ſelbſt geſtalten .

Iſaura . Wohin es ſei, und wie es immer ſei,
Nur fort von hier , wo mir der Holzſtoß droht ,
Und die gefräß ' ge Flamme nach mir züngelt .

Graf (ihr einen kleinen Beutel reichend) .
Nimm dieſes Gold ; es iſt nicht viel , doch viel
Kann ' s werden in der Hand der Sparſamkeit ,
Und mag den neuen Anfang dir erleichtern .

Iſaura . Ich danke , Graf , nun komm !
Graf . Noch eines , Herrin .

Den Prunk der Hoheit mußt du von dir thun ,
Ihn mit dem Schein der Niedrigkeit vertauſchen :

[ Je niedriger du ſteigeſt , deſto ſichrer
Bleibſt du verborgen , und Verborgenheit
Thut dir vor allem Noth ; ] denn zweifle nicht ,

0u*2
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Man wird mit Fleiß und Strenge nach dir forſchen .

Iſaura . Sie ſollen mich nicht finden , denn ich will

So tief hinunterſteigen , daß kein Menſch

In einer ſchlichten Magd die Königstochter

Nur ahnen ſoll , verſchwören alle Pracht ,

Auch der gemeinſten Dirne armen Putz ,
Und ſelbſt in Sitt ' und Rede mich verſtellen .

Eutbehren will ich, was das Leben irgend

Entbehren kann ; arbeiten will ich, faſten ,

Und jedes ſchwere Werk mir auferlegen ,

Um zu verblühn , an meiner Schönheit nicht mehr

Kenntlich zu ſein . ] Verſtümmeln wollt ' ich mich,

Mir blut ' ge Furchen in das Autlitz ſchneiden ,
Um nicht des Flammentodes Qual zu leiden .

( Sie geht mit dem Grafen ab. )

Zweiter Aufzug .

Die Gaſtſtube eines Wirthshauſes .

Erſter Auftritt .

Iſaura , als Schenkmädchen gekleidet, ſteht an einem Tiſche, mit Gläſer⸗
waſchen beſchäftigt. Blas ihr gegenüber.

glas . Ein Mäulchen , Peregrina , ein Mäulchen , mein

Karfunkel ! Denn ich ſage dir , ich bin ein wahrer Maul⸗

affe, ich meine , ganz vernarrt in die Mäulchen . Alſo ſperre

dich nicht , Grina .

Iſaura (der man immer den Zwang anhört , wenn ſie die gemei⸗

nere Sprache ſpricht ). Laß mich in Frieden , Blas , und gehe

deiner Wege .
Blas . Das hilft dir nichts , Grina . Wenn ich meiner

Wege gehe, ſo komme ich immer wieder zu dir , denn alle

meine Wege führen mich eben zu dir . Ich bin , wie die

Leute ſagen , in dich geſchoſſen ; und darum ſchieße ich im⸗

mer auf dich , wie der Habicht auf die Taube . Alſo , ho⸗

nigſüße Grina , ein Mäulchen muß ich haben . ( er beugt ſich

zu ihr. )
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Iſaura . Geh' , ſage ich dir . Du kannſt alt werden , ſter

ben und wieder zur Welt kommen , ehe daraus etwas wird .

glas . Schatz , ſetze dich nicht aufs hohe Pferd ; du fällſt

herunter . Na , laß dich küſſen , Grina ; ein Kuß iſt doch

das wenigſte , was ein ſchmucker Burſche wie ich von einer

Dirne fordern kann . Ich ſage auch nicht , daß es dabei

bleiben ſoll ; es iſt nur ſo der Anfang ; aber der Aufang

muß gemacht werden , wenn man veiter kommen will .

Alſo —Er faßt ſie be mKopfe , um ſie zu küſſen . )
Iſanra (entrüſtet zurücktretend).

chtswürdiger ! Hinweg aus meiner Nähe !

O Herr mein Gott , wie tief bin ich gefallen ,

*

Daß ſolcher Menſchen Hauch mein Autlitz ſtreifen ,

Der Unflath ihres Worts mein Ohr beflecken,]
Ja ihre rohe Hand mich faſſen darfl

glas . Hahaha ! Wie närriſch du ſchnaken kannſt .

haſt du wohl von einem fahrenden Schüler gelernt ; denn

die geben auch ſo putzige Redensarten von ſich, wenn man

ſie in die Beine ſticht , wie der Kreiſel brummt , wenn man

ihn peitſcht . Ich wette , du kannſt gar leſen und ſchreiben.

Iſaura (ſich wieder faſſend ). Wenigſtens beſſer als du.

Zlas . Das glaube ich, denn ich habe niemals dahinter

kommen können . Ich konnte meine Lebstage nicht begrei

fen, warum Osch⸗s ein Ochs ſein ſollte , und nicht eben ſo

gut eine Kuh. Darum ſagte immer mein Ohm , der Küſter

drüben : aus dem Jungen , ſagte er, wird einmal was Rech

tes , denn er lernt gar nichts .

Iſaura . Da iſt dein Ohm doch ein ſchlechter Prophet

geweſen .
Slas . Ganz und gar nicht . Der pfiffigſte Burſche weit

und breit iſt aus mir geworden ; iſt das nichts Rechtes ?

Ich mache einen mit ſichtigen Augen blind , und der müßte

ſehr gerieben ſein , dem ich nicht ein Kaninchen für einen

Haſen verkaufen wollte .

Iſaura . Der Ruhm iſt eben nicht fein .

Hlas . Ich mache mir nichts aus der Feinheit , was nicht

Handel und Wandel iſt , da gehe ich geradezu . Darum

ſage ich dir auch gradaus und Spaß bei Seite , du mußt

mich lieb haben .

Das
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Iſaura . Ich wüßte nicht , was mich zwingen könnte .
Blas . Das will ich dir ſagen . Alle Schenkmädchen , die

ſeit fünf Jahren hier geweſen ſind , haben mich lieben

müſſen , denn wenn ſie es nicht thaten , ſo machte ich ihnen
das Leben ſo ſauer , und unſer Haus ſo zur Hölle , daß ſie
über Hals über Kopf davonliefen , wenn ſie nicht gar mit

Schimpf und Schande hinausgeworfen wurden .

Iſaura . Und deſſen rühmſt du dich ?
Slas . Warum denn nicht ? Es iſt einmal meine Art ſo.

Jeder Menſch hat ſeine eigene Art , wie ſeine eigene Naſe ,
und kein Menſch ſchämt ſich ſeiner Naſe . Wenn du alſo
bei uns bleiben willſt , ſo mußt du mich ſchlechterdings lieb

haben .
Iſaurg . Ich werde mir ſchon Ruhe vor dir verſchaffen ,

wenn ich deiner Mutter alles ſage .
Blas . Meiner Mutter ? Hahaha ! Da könnte ſich ja ein

Mohr ſcheckig lachen , daß er ausſähe wie ein Apfelſchim⸗
mel . Es müßte nicht mit rechten Dingen zugehen , wenn
ein kluger Burſche , wie ich bin , und ein einziges Kind ,
wie ich bin , eine alte Mutter nicht drehen und winden

könnte , wie ein Korbmacher eine Weidenruthe . Verſuche
es nur ! Auf die Gefahr will ich doch gleich — ( Er will

ſie mit Gewalt küſſen. )
Iſaura ( ihm eine Ohrfeige gebend) .

Dies für dein frech ' Erkühnen , loſer Bube !
Blas . Gut gezielt und gut getroffen , Grina . Aber ich

werde auch gut zielen und gut treffen ; darauf kannſt du

dich verlaſſen .

Zweiter Auftritt .
Die Vorigen . Die Wirthin erſcheint an der offenen Thüre , von Blas

geſehen, von Iſaura aber nicht bemerkt.

Blas (ſich dumm ſtellend ). Wenn du mich auch noch ſo ſehr
ſtreichelſt , Grina , einen Kuß kriegſt du doch nicht .

Wirthin (vortretend ) . Hilf Gott und der heilige Jakob ,
was geht hier vor ?

Blas . Nun , nun , Mutter ! Was wird denn vorgehen ?
Grina will ſchlechterdings einen Kuß von mir haben ; aber
ich mag nicht .
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Wirthin . Du ſollſt auch nicht , Unglückskind ! Bewahre
dich Gott und der heilige Jakob ! Verführen will ſie dich,
in des Satans Stricke locken.

Blas . Ach Gott , ach Gott ! Bin ich etwa ſchon ver führt ?
Wirthin . Sei ruhig , Bläschen , ſei ruhig , es hat noch

nichts auf ſich. ( Zu Ifaura . ) Aber du, entſetzliches Ge
6

Gottes , biſt du ſo eine , willſt du mir mein un

Kind verderben ?

Iſaura . Che du ſchilteſt , höre mich doch erſt . Er hat

mit loſen Worten , mit Drohungen , ja mit Thätl keiten

mich zu dem zwingen wolle n, was er mir jetzt ſchuld giebt .

glas . Ach! ach! Nun ſehe ich, daß ſie es mit dem Sa

tan hält ; denn ſo lügen kann nur eine Beſeſſene.

Wirthin ( zuIſaura ) . Was unterſtehſt du dich zu ſagen ?
Mein Sohn hätte dich in Verſuchung führen wollen , mein

armer B 3 der kein Waſſer trübt .

Blas. 9
Wein ausſtehen , geſchweige ddenn trübe aſſer .

Wirthin (zu Iſaura ) . Ja , ſticht dir mein ſchmucke r Burſche

in die Augen ? O
ia⸗

ich glaube es gern , das vwäre ein

gefundener
H

ubel, ſich ſo hineinzuſetzen in ddie eingerich⸗

tete Wirthſchaft — ſo eine hergelauf ene
Dirne .

Iſaura . Weib , zähme deine Zungel Länger will i
Dein unvernünft ig Schmähen nicht ertragen .

r hat mit ſchnödem Antrag mich gekränkt ,

Ich wiederhol ' es dir ! er iſt ein Heuchler ,

Der dich nur narrt , der prahlend ſelbſt geſteht ,

Daß er die Mutter wie der Körbeflechter

Die Weidenruthe drehn und winden könne .

Hlas (heulend) . Ach! ach! ach! Ich verlorner Menſch !

Sollte ich meine leibliche 5
drehn und winden . Ach!

achl ach! Als wenn ich das vierte Gebot nicht gelernt hätte .

Wirthin . Sei ſtill , mein Tröpfchen , ſei ſtill , mein gutes

Bläschen .

Slas ( wie oben) . Ach! ach! ach! Iſt meine liebe Mutter

eine Weidengerte .

Wirthin. Na , was heulſt du denn , Schlingel ? Bin ich

etwa auf den Kopf gefallenmoder Ue Rabenmutter , daß

ich ſo was von dir glauben ſollte ? Weiß ich nicht , daß

4
in, meiner Seele , ich kann 3ꝗ eiumal trüben

9
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du das vierte Gebot kannſt , und deine Mutter ehrſt , auf
daß dir ' s wohlgehe und du lange lebeſt auf Erden ? ( Zu
Iſaura . ) Und du, garſtiges Unweſen , willſt du Unkraut ſäen
zwiſchen Mutter und Sohn ? Ich brauche ſolche Perſona⸗
litäten nicht in meinem Hauſe , alſo ſchnüre dein Bündel
und geh' deiner Wege .

Blas (geht ab, indem er hinter dem Rücken der Wirthin Iſaurg
ausziſcht ſein Rübchen ſchabtl).

Iſaurg . Ich werde gehen , dieſes Hauſeß Staub
Von meinen Schuhen ſchittteln und mich leicht
Und fröhlich fühlen , wie der arme Vogel ,
Der einer rohen Hand entſchlüpft ; denn nichts
Beklemmt den Buſen mehr als die Gemeinheit .

Wirthin . Was ? Gemeinheit ? Wo iſt die Gemeinheit ?
Wer iſt gemein ? Wer kein Geld hat . Es iſt die ſchlech⸗
teſte Lebensart von der Welt , kein Geld zu haben , und
wer ſchlechte Lebensart hat , der iſt gemein . [ Wenn ich ge⸗
mein bin , ſo biſt du allgſemein . Den Staub abſchütteln ?
Wo iſt Staub in meinem Hauſe ? Und wenn Staub iſt ,
ſo iſt er immer noch zu gut für deine Schuhe . Du magſt
nur Acht geben , daß deine Schuhe ſo lange halten , wie
mein Staub , meiner Treue , du magſt nur Acht geben . ]
Unterdeſſen ſind Sancho und Pedrillo eingetreten . )

Dritter Auftritt .

Die Wirthin . Iſaura . Sancho und Pedrillo .

Sancho . Friede ſei mit euch! Denn irre ich nicht , ſo
wird hier Krieg geführt .

pedrillo . Du irrſt nicht , Meiſter ; es wird hier eine

Schlacht mit den zweiſchneidigen Schwertern geliefert , die
man Zungen nennt .

Wirthin . Ei ſchön willkommen ! ſchön willkommen ! Nun
das iſt hübſch , daß ihr wieder zuſprecht , man ſieht doch,
daß es euch in meinem Hauſe gefallen hat . Ich hoffe , ihr
habt eine gute Reiſe gehabt und ſeid wohlauf .

Pedrillo . Von mir kann ich das nicht ſagen ; ich bin

ganz von Kräften .
Wirthin . Soll ich dir etwa mit einem Kruge Wein zu

Hilfe kommen ?
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pedrillo . Nein , gute Wirthin , gieb dir keine Mühe , ſchicke
nur den Krug allein ; denn wenn ihr beide kämet , ſo ſtände
ich zwiſchen euch wie der philoſophiſche Eſel zwiſchen den

gleichen Heubündchen . Haſt du das Compliment gemerkt ?
Wirthin . Nein , lieber Herr ; und es thut auch nichts .

Gu Iſaura . ) Raſch , Grina , einen Krug Wein , und vom

beſten . ( Iſaura geht ab. )
Jancho . Was hatteſt du denn mit dem Mädchen , Wirthin ?

Wirthin . Was hatte ich ? Undank iſt der Welt Lohn ! Aus

Barmherzigkeit nahm ich ſie auf , wie ich dir ſchon neulich

ſagte . Ein Bekannter brachte ſie mir , dem hatte ſie auch

ein Bekannter aus Caſtilien herübergebracht ; ſie wäre guter

Eltern Kind , hieß es, und vor einer böſen Stiefmutter eut

flohen . Böſe Stiefmütter giebt es freilich , davon bin ich

ein lebendiges Beiſpiel .
pedrillo . Was , biſt du eine böſe Stiefmutter ?

Wirthin . Ein Stiefkind , Herr , ein Stiefkind bin ich in

meiner Jugend geweſen . Nun , wie geſagt , ſie ſuchte ein

Unterkommen . Ich ſah wohl , daß ſie zum Schenkmädchen

nicht viel taugen würde , aber man hat ein Herz . Es iſt
ein Unglück , daß man ein Herz hat ; aber das Herz gehört

halt zum Leben , wie der Mühlſtein zur Mühle .

Pedrillo . Wie kannſt du dein weiches Herz ſo verleum

den und es mit einem Mühlſtein vergleichen ?
Wirthin . Wollte Gott , Herr , es wäre ein Mühlſtein ; ſo

hätte ich die heilloſe Dirne nicht aufgenommen , die mir

nun zum Dank mein unſchuldiges Kind , meinen Blas ,

verführen will .
Pedrillo . Höre einmal , gute Wirthin , es kommt mir vor ,

als ob dein Burſche die Verführung ſchon hinter ſich hätte .

Wirthin . Nein , lieber Herr , gewiß nicht , er hat ſie noch

vor ſich. Er kann das Frauenzimmer nicht ausſtehen , ge
rade wie mein Seliger , ehe er in meine Hände kam.

Pedrillo . Nun , wenn dein Seliger bei dir das Aus⸗

ſtehen gelernt hat , wird es Blas wohl auch bei dem

Schenkmädchen lernen .
Wirthin . Das ſoll er aber nicht . Die gottloſe Dirne

muß fort , ich kann ſie nicht brauchen .

( Iſaura kommt mit einem Kruge und einem Bündchen Kleidungsſtücke
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zurück. Sie ſetzt den Krug vor Sancho , bringt Gläſer und geht dann
wieder an ihre vorige Arbeit. )

Wirthin (nit Abſicht das Geſprüch verändernd ) . Und wo kommt
ihr denn jetzt her, liebe Herren ?

Sancho . Aus Caſtilien herüber .
Wirthin . So — ſo. Nun , was giebt es denn drüben

Neues ?
Pedrillo . Viel Lärm um die verlorene Prinzeſſin , man

ſucht ſie noch immer in allen Bauer - und Klausnerhütten .
Sancho . Und wie es heißt , hat ihr Vater unſern König

Don Ramiro gebeten , auch hier in Navarra ihr nachſpüren
zu laſſen .

Wirthin . Eine verlorene Prinzeſſin ? Ei , davon haben
wir ja noch gar nichts gehört . Erzählt doch ! Wie iſt es
denn damit ?

Pedrillo . Wie wird es ſein ? Alles rein menſchlich . Der
König hat ſeine Tochter des Nachts mit ihrem Liebhaber
getroffen . Anfänglich hat er ſie beide erſtechen wollen , ſich
aber dann bedacht , und ſich entſchloſſen , das Liebesfeuer
durch Feuer zu vertreiben , und beide verbrennen zu laſſen .

Wirthin . Ach du großer Gott ! Da ſtehen einem ja die
Haare zu Berge .

edrillo . Das hat die Prinzeſſin auch geſpürt , und darum
iſt ſie entflohen .

Wirthin . Mit dem Liebhaber ?
Pedrillo . Vermuthlich wohl ; doch weiß man darüber

nichts Gewiſſes .
Wirthin . Wer iſt denn der Schelm von Liebhaber ge—

weſenꝰ
Pedrillo . Auch darüber lauten die Nachrichten verſchieden .

Einige nennen ihren Stallmeiſter , andere den Oberhof⸗
trompeter , die am beſten Unterrichteten aber den Zwerg des
Königs .

Wirthin . Pfui dich, das iſt ja ganz unmöglich !
Pedrillo . Keinesweges ! Ich weiß nicht , gute Wirthin ,

ob du mich verſtehen wirſt , wenn ich ſage , die Liebe iſt die
Anziehungskraft zwiſchen den Ungleichen , kein Wunder alſo ,
wenn ſie das Ungleichſte , das Höchſte und Niedrigſte zuſam⸗
menbringt . Auch ſoll die Prinzeſſin den Zwerg ſo inbrünſtig
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geliebt haben , daß man von einem Complott munkelt , wo
durch ſie den Zwerg habe auf den Thron ſetzen wollen .

Wirthin . Einen Zwerg auf den Thron ? Das iſt ja un⸗
erhört !

Pedrillo . Keinesweges ; es geſchieht nichts Neues unter
der Sonne .

Iſaura (die das Vorhergehende mit Geberden des Staunens , der
Betrübnis und des Abſcheu' s begleitet hat , zur Wirthin ) . Nun ,
Frau , meine letzte Arbeit iſt vollendet , und jetzt verlaſſe
ich dein Haus .

Wirthin . Gut , gut ! Je eher , je beſſer . Ich will dir
gleich die drei Goldſtücke holen , die du mir zum Aufheben
gegeben haſt . ( Sie geht ab. )

Sancho . Du willſt das Haus verlaſſen , liebes Mädchen ,
Und du haſt recht , die

8915
die du hier athmeſt ,

Scheint nicht gewohnte Nahrung deiner Bruſt .
Als die Natur dich ſchuf , beſtimmte ſie
Dich ſicherlich für einen beſſern Kreis ;
[ Doch leider leben oft Natur und Glück
In bittrer Feindſchaft , und das Glück erhebt
Mißlungene Werke der Natur , und tritt
Dagegen Meiſterſtücke in den Staub . ]

Iſaura cſich erſtaunt nähernd ) . Wer biſt du, lieber Herr ?
Sancho . Ich bin kein Herr ,

Nur eines hohen Herrn geringer Knecht ,
Des Königs Goldſchmied bin ich.

Iſaura . Herr , du ſpotteſt .
Sancho . Nein , wahrlich nicht .
pedrillo . Ich kann ' s beſchwören , Jungfrau .

Er iſt mein Meiſter , ich bin ſein Geſell .
Iſaura . Wie ? Gäb ' es auch in dieſem Stande Menſchen ,

Die edel denken und das ſo Gedachte
Ju edlen Worten auszuſprechen wiſſen ,
Und unſer Ohr wie unſer Herz erfreun ?

Pedrillo . Ei, ſchönes Kind, warum zweifelſt du daran ?
Iſt ein Goldſchmied etwa ein Menſch vom Pöbel ? Ich
ſage dir , er iſt ein Künſtler ſo gut wie ein Baumeiſter ,
ein Maler oder ein Poet .

Iſaura . Das mag wohl ſein ; doch alle , die du nennſt ,

237
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Gehören zu des Lebens niederm Kreiſe ,
Wo alles gleich iſt , und nur Eitelkeit

Und lächerlicher Hochmuth Grenzen ziehen . ]
Fancho . Fürwahr , man möchte glauben , du gehöreſt

Zu jenem Stand , der ſeiner Höhe wegen
Die Menſchen nur durch Nebelwolken ſieht ,

[ Das Edle nur in ſeinem Kreiſe ſuchet ,
Weil dieſer Kreis auch ſein Geſichtskreis iſt .]

Iſaura (ängſtlich , da ſie gewahrt , daß ſie ſich verrathen ) .

Du irrſt , du irrſt , wie ſeltſam du dich irrſt !
(Sich zum Lachen zwingend. )

Ja , lachen muß ich über deinen Irrthum .
So viel iſt wahr , daß ich nicht ganz ſo tief ,
Wie du mich hier erblickſt , geboren bin ;
Doch Hoheit nicht , nur Reichthum war mein Loos .

Die Bosheit trieb mich aus des Vaters Hauſe ,
Wie die Gemeinheit jetzt von hier mich treibt .

Fancho . Wohin gedenkſt du deinen Schritt zu richten ?

Iſaura . Ich weiß es nicht . Vielleicht zeigt das Geſchich,
Verföhnt nun oder des Verfolgens müde ,
Mir eine Freiſtatt unter guten Menſchen ;
Es giebt ja gute Menſchen , wie ich ſehe.

Sancho . Wenn du mir folgen wollteſt , würd ' ich dich

Ins nahgelegene Frauenkloſter bringen .
Iſaura . Ach ja , ins Kloſter ! Ja , ich folge dir .

Jancho . Ich kenne dort ſehr wohl die Abbatiſſin ,
Denn jüngſt hab ' ich ein köſtlich Tabernakel

Für ſie gefertigt ; und ſie nimmt gewiß
Dich auf mein Wort als Laienſchweſter an.

Iſaura . Sei ' s Laienſchweſter oder Magd , mir gleich !
Nur in das Kloſter ! Auf der ganzen Erde

Iſt jetzt kein Ort , wohin ich mehr mich ſehnte ,
Als nach dem Kloſter . Nach ihrem Bündel greifend . )

Sieh , ich bin bereit !

Biſt du es, guter Mann , ſo laß uns gehen .
Jaucho . Ich bin es, komm ! Ich will dich alſo führen ,

Daß du dereinſt die Stunde ſegnen ſollſt ;
enn oft liegt im gewöhnlichſten Ereignis
es Lebens Schickſal und in einen Zufall
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Verkleidet ſich des Menſchen guter Geiſt .
Die rthin kehrt zurück. )

Wirthin ( Iſaura ein Päccchen gebend) . Hier ſind deine drei

Goldſtücke , und nun mit Gott !

Iſaura . Ja , ja, ich gehe und gewiß mit Gott ,

Der mir in dieſem wackern Manne hier

Den treuen Führer gnädig zugeſendet .
Wirthin . So — ſo — ſo —

Sancho . Ja , ich gedenke ſie zu den frommen Schweſtern
nach Serduval zu bringen .

Wirthin . Ins Kloſter ! Hahaha ! Ins Kloſter ! Der Him⸗

mel gebe ſeinen Segen ddazu !

Sancho . Aber , gute Peregrina , wir müſſen zu Fuße gehen ,

[ denn leider habe ich zwar Maulthiere , aber keinen Frauen⸗

ſattel . ] Doch der Weg bis zum Kloſter iſt nur kurz.

Iſaura . Der Weg zu dem erſehnten Ziele dünkt

Uns niemals lang , und kann uns nicht ermüden .

Fancho (zu Pedrillo , der ſitzen geblieben ) . Ich ſehe, es fällt dir

ſchwer , dich von dem Kruge zu trennenz alſo trinke nur

aus , bezahle die Zeche und komm raſch nach. Leb' wohl ,

Wirthin !
Iſaura Gur Wirthin ) . Leb' wohl , und alles Leid und alles

Unrecht ,

Das ich bei dir erfahren , ſei verziehen . ( Sie geht mit Sanchdab. )
Vierker Auftritt .

Pedrillo und die Wirthin .

wirthin . Was ? Leid und Unrecht ? Ach du undankbare

Creatur ! es wird dir ſchon heimkommen . Gott ſei Dank ,

daß ich ſie los bin .

pedrillo . Ich weiß doch nicht , gute Wirthin . So ein

Schenkmädchen bekommſt du wohl niemals wieder .

( Wirthin . Ja , ja, hübſch iſt ſie, und ein kapitales Schenk

mädchen hätte ſie werden können , wenn ſie Lehre angenom⸗

men hätte . Hundertmal habe ich ihr geſagt , mache den

Gäſten ein freundliches Geſicht , wenn du ihnen Wein vor

ſetzeſt, denn ein freundliches Geſicht verſüßt den Wein .

Pedrillo . Haha ! Dein Wein bedarf alſo eines ſüßen Zuſatzes.
Wirthin . Herr , ich bin eine ehrliche Fran und verſcheuke
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den Wein , wie der liebe Gott ihn giebt . Freilich gieb
ihn der liebe Gott nicht ein Jahr wie ' s andere , ſondert
einmal ſüß , einmal

ſönher
Und das iſt ihm auch nicht zi

verdenken , denn wo ſollen immer die Kometen Wir
die den Wein gut machen ? Aber die Menſchen ſind un eine j

und niemals mit Gottes Gabe zufrieden , de Heule
muß denn freilich das Schenkmädchen mit einem freund . gla
lichen Geſichte nachhelfen , oder , wenn das Jahr recht ſchlecht wegen
geweſen iſt , mit einem Kuſſe . Unglü

pedrillo . Das iſt freilich des Schenkmädchens Sache und i
denn wenn du es ſelbſt thäteſt , ſo könnte dein Haus in wiſſen
ſchlechten Ruf kommen . Wit

Wirthin . Freilich , Herr , freilich , und wozu hätte man wäre
denn Leute , wenn man alles ſelbſt machen wollte ? Aber Schaf ;
denkſt du, die Grina that es ? Nicht rühr ' an. Ja , meise ſchicken
nem hübſchen unſ ſchuldige n Jungen , o dem konnte ſie Ge gla
ſichter machen , wie die gemalte Schlange . was e

pedrillo . Wie du deinem Seligen , ehe er in deine Hände ich bi
fiel ? O Wirthin ! Ich hätte dich wohl ſehen mögen , als Wit
gemalte Schlange . Junge

Wirthin . Ei nun , lieber Herr , ei nun ganz übel war mal
ich nicht . Aber es ſind ein paar Wochen ſeitdem vergangen ] ßla

Pedrillo . Alles vergeht , Wirthin ; mein Wein iſt auch ver- daran
gangen . ( Er ſteht auf und legt Geld auf den Tiſch. ) Hier iſt un⸗ drücke
ſere Zeche und nun wohl zu leben . es wi

Wirthin . Lebe wohl , lieber Herr ; auf baldiges Wieberſeheif Win
Pedrillo . Das wüuſche dir nicht, Wirthin ;denn , wenn nicht

du ieh wiederſäheſt , ſo könnte es kommen , daß du bleich böſe !
würdeſt , wie dein getaufter Wein , und dich ein Schauer
überfiele , wie die Gäſte , die ihn trinken . Gokt befohlenl
( Er geht ab. ) Ein fr

Wirthin . Bleich werden ? — Schauer überfallen ? Was Häuſer
ſoll mir das ? — Gott ſtehe mir bei ! Die beiden Leute
treiben ſich ſeit vier Wochen hier herum ; am Ende
es gar keine Goldſchmiede , ſondern Polizeiſpione , und man 1
will mir zu Leibe , weil ich meinen Wein ein bißchen taufe ,
ſchwefle und mit Bleizucker verſüße . Ei was , ſie follen nurn. Sat

kommen; ich will ihnen heim leuchten . Ich kann meinen Und
Wein combiniren wie ich will . In d
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gieb 3 *J er 2
öndes [ Fünfter Auflritt

icht zu Die Wirthin . Blas tritt heulend ein.

mmen wWirthin. Na , was giebt es wieder ? Was biſt du für
ud un eine jämmerliche Memme , daß du den ganzen Tag mit
en, di Heulen nicht fertig wirſt ?

eund, HBlas. Ach! ach! ach! Grina iſt du haſt ſie meinet
chlecht wegen fortgejagt . Nun wird es heißen , ich hätte ſie ins

Unglück gebracht , und die Leute werden mich ſchief anſehen
Sache, und ich werde es am Ende ſelber glauben , und vor Ge
aus in wiſſensbiſſen nicht mehr ſchlafen können .

Wirthin . Na , wenn du auch 8 weniger ſchliefſt , es
te man wäre kein Schade . Aber tröſte dich, du armes unſchuldiges
Aber Schaf , du biſt nicht ſchuld . Ich wollte ſie ſchon lange weg
„ mei⸗ ſchicken, weil ſie gar nichts lernen wollte .

ie Ge. Hlas . Das iſt wahr , ſie wollte durchaus nicht lernen ,
was ein Mädchen doch ſchlechterdings verſtehen muß . Alſo

Händt ich bin gewiß nicht ſchuld ?
en, als Wirthin . Nein , nein , du grundgutes Herz . Ach, armer

Junge , wie wird es dir in der Welt gehen , wenn ich ein⸗
bel war mal die Augen zugedrückt habe !
angen . ] glas . Je nun , Mutter , du ſollteſt mich ſo allmählich
ich ver- daran gewöhnen, und ſchon bei Lebzeiten ein Auge zu
iſt un⸗ drücken . Dann käme es nur noch auf ein Auge an und

es würde ſich wohl machen .
rſehenl Wirthin.

Ach
nein , es wird dir ſchlecht gehen , wenn ich

„ wenn nicht mehr da bin ; denn du biſt viel zu gut für dieſe
ubleich böſe Welt . ( Sie geht mit ihm

chauer

fohlenl Verwandlung .
Ein freier Platz vor einem Dorfe , deſſen Kirche man nebſt einigen

Was Häuſern im Hintergrunde ſieht. Auf der Rechten ein hoher Nußbaum,

t Leute darunter eine Bank.

1 Hechfler Auſtritt .

tol Sancho und Iſaura kommen von der Rechten.
taufe ,

en nur Sancho . Der halbe Weg iſt nun zurückgelegt,
meinen Und wenn du willſt , ſo ruhen wir,

ein wenig
Ju dieſes Baumes Schatten . Irr ' ich nicht ,
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( Sancho und Iſaura ſpringen
von 0

Jancho . Wer biſt du, Kriegsmann ?
Hanptmann . Einer von des igs Hauptleuten .
Sancho . Und wer iſt hier gefangen ?
Hauptmann . Dieſes Mäd
Iſaura (bei Seite ) . Hilſ Herr mein Gott !
Fancho . Du biſt im Irrthum , Herr !
Hauptmann . Wer biſt du denn , daß du mich zurecht

weiſen willſt ?
Sancho . Des Königs Goldſchmied und Juwelier .
Hauptmann . Aha ! Meiſter Se ez. Ich erinnere

mich wohl , dich geſehen zu haben . thut mir leid , lieber

Meiſter ,daß ich dir deine hübſche Reiſe hrtin entführen muß
Sancho . Gewiß , Herr , du gehſt fehl .
Hauptmann ( ihm die Schrift gebend) . Da, überzeuge dich, daß

ich mich nicht irre . Form und Farbe d es Geſichts , Haar
und Auge , Schnitt des Mundes , Wuchs und alles paßt
auf dieſes Mädchen .

Jaucho . Wer iſt denn das Mädchen , das du ſuchſt ?

Hauptmann . Das weiß ich nicht , aber ſie iſt ihren Eltern
drüben in Caſtilien entflohen , was ſie für ein Verbrechen

begangen hat , weiß ich auch nicht ; aber es muß etwas

Großes ſein , denn man hat zweihundert Goldſtücke auf ihre

Verhaftung geſetzt .
[ Saucho . Die du doch nicht verdienen willſt ?
Hauptmann . Wunderliche Frage. Habe ich denn nicht

Fleiſch und Bein ? Und ſollte nicht zweihundert Gold ſtt cke
verdienen wollen ?]

Jancho . Ich läugne nicht , daß dieſe 2

. Pidt auf,

ſe2 chreibung wirklich

auf meine Begleiterin Paßt Deiolh iſt ſie das Mädchen

5 das du ſuchſt . Sie iſt die Tochter eines Pächters ,
der einige Meilen von hier wohnt .

meun So ? Nun , ich nehme ſie mit , und liefere
ſie denen aus , die ſie ſuchen laſſen . Iſt ſie die rechte nicht ,
ſo wird man ſie wieder in Freiheit ſetzen .

Iſaura (hbei Seite ) . Verloren dann verloren .
Hauptmann . Daß es aber die Rechte iſt , ſieht man an

ihrer Beſtürzung .
8
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So hab ' ich deinen ſtillen Wunſch errathen .

Iſaura . Nicht eben müde bin ich, doch verſchmäh ' ich

Auch einige Minuten Ruhe nicht .
Der Weg iſt kurz, doch rauh , und heiß die Sonne .

( Beide ſetzen ſich auf die Bank. )

Jancho . Erquickend fand ich immer dieſes Plätzchen ,

Wann ich vorüberzog . [ Das dichte Laubdach ,

Das jedem Sonnenſtrahl den Zugang wehrt ,
Und ſtete Kühlung hier erhält ; die Wieſe (links zeigend)

Mit ihrem Sprudelquell , von dem herüber

Stets friſche Luft , die Kühlung mehrend , weht ;
Und danul das Dörfchen dort , mit einem Kranz

Von Nußbaum und Kaſtanie dicht umhegt :
Das alles macht ein freundlich liebes Bild ,

In deſſen Anſchaun ſich ' s behaglich ruht .
( Nach dem Dorfe zeigend. )

Dort wohnt ein ſtilles friedliches Geſchlecht ,
Das , weil es nie des Glückes Gunſt erfährt ,

Auch nicht des Glückes Launen fürchten darf ,

[ Das tauſend Dinge , die wir Stadtbewohner
Zu unſrer Qual beſitzen , gar nicht kennt ,
Und deſſen Schickſal , meiſtens an den Gang
Der ſtets ausgleichenden Natur gebunden .
Wenn ' s leicht verwundet , ſchnell auch wieder heilt . ]

Iſaura . Die Glücklichen ! — Doch , lieber Herr , du ſprichſt
So ſchön und ſinnvoll , daß ich nur mit Mühe

Mich überreden kann , du ſei ' ſt in Wahrheit ,
Was du zu ſein behaupteſt .

Sancho . Zweiflerin !
Was könnt ' es frommen , dich zu hintergehen ?

Der Hauptmann erſcheint rückwärts zur Rechten. )
Auch ſtellt vor fremden Augen gern der Menſch
Sich höher , als er ſteht , und niemals tiefer . ]

Hiebenker Auftrikt .

Die Vorigen . Der Hauptmann , mehrere Reiter , ſpäter Pedrillo .

Hauptmann (der heimlich Iſaura beobachtet und mit einer Schrift
verglichen hat) . Herbei , Geſellen ! Ich denke der Vogel iſt

gefangen .
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Hancho . Beſtürzt iſt ſie freilich, aber das wird bei einem

ſolchen Vorfall auch die Unſchulddigſte ſein . Und dann , ich
will es nur geſtehen , Herr , ſie iſt meine Braut , und eine
Braut iſt immer furchtſamer als eine andere .

Hauptmann . Deine Braut ? kannſt du das beweiſen ?

Sancho . Frage ſie ſelbſt . Peregrina , iſt es nicht ſo ? Schäme
dich nicht , es zu geſtehen .

Iſaura (nach einigem Zögern) . Ja , allerdings — ſeine —

Braut .
Hauptmann . Freilich , wenn ſie deine Braut wäre , könnte

ſie die Rechte nicht ſein , aber du wirſt es natürlich finden ,
daß ich euern Worten nicht traue . (Pedrillo tritt von der
Rechten auf. )

Sancho . Ha, ebenrecht . Sage, Pedrillo , iſt dieſe Pach⸗
terstochter nicht meine Braut ?

Pedrillo . Ja , Meiſter , deine Braut im höchſten Grade.
Saucho . Du ſt es, und in zweie 8 Zeugen Munde
Hauptmann . Hier ſind keine zwei Zeugen , denn dich kann

ich nicht als Zeugen gelten laſſen . Es iſt doch gar wun⸗

derlich , daß Braut und Bräutigam mit einander ſo allein
in der Welt herumziehen .

Pedrillo . Ganz und gar nicht . Der Braut Vater , der
alte Pächter nämlich , hatte die Grille , ſeine ?Tochter nur
einem Manne ſeines Standes zu geben . So eines Pach⸗
ters Grillen aber ſind große Heupferde , mit denen man
nicht ſo leicht fertig wird . Alſo griff mein Meiſter zur
Entführung .

Hauptmann . Eutführung 7 Alſo doch auf unrechten Wegen ?

edrillo. Nein , Herr ; der Liebe Wege ſind immer rechte
Wege , denn ſie führen alle zu einem Ziel .

Hauptmann . Und wo geht ihr denn jetzt hin ?
Sancho . Nach Pampeluna , Herrl!

Hauptmann . So ? Iſt das der Weg nach Pampelung ?
Da ertappe ich dich.

Vedrillo . Warum willlſt .d u denn nicht die Wahrheit ſagen ,
Meiſter ? Sie gehen nach Serdoval , um ſich dort im Klo⸗
ſter heimlich trauen zu laſſen.

Hauptmann . Trauen laſſen ? Ja , wer das auch glaubte .
Fort ! fort mit ihr !
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pedrillo . Ei Meiſter , gieb dem Ungläubigen doch den

Glauben in die Hand , und laß dich auf der Stelle trauen !

Nach dem Hintergrunde zeigend. ) Da iſt ja eine Kirche , wo es

eben ſo gut geſchehen kann , wie im Kloſter .

Hanptmanu . Freilich , das wäre ein unumſtößlicher Beweis .

Fancho . Der Pfarrer würde vielleicht nicht wollen , ich

kenne ihn nicht .
Hauptmann . Aber ich ſehr genau. [ Willſt du , wenn es

wirklich deine Braut iſt , ſie behalten , ſo kommtz ] in fünf

Minuten iſt alles geſchehen .
Sancho . Was meinſt du, 0
Iſaura . Unmöglich — ganz unmöglich —nein , ich bin

Zu ſolcher heil ' gen He nicht
gefaß

Hauptmann . Ich weiß genug ,
die nicht Gefaßte ! Nehme ſie eine

und fort mit ihr !
Iſaura (BbeiSeite). Dem Feuertod entgegen ! Gaut . ) Lieber

Herr ,

Du biſt im Irrthum ,— wenn du glaubſt —Nein wahrlich⸗

Nicht Schuldbewußtſein — iſt de Weigrung Grund —

Wenn du das glaubſt — ( Sancho die Hand reichend. )

Hier meine Hand ! Komm , komm ,

en tern ) faßt nur
vor ſich aufs Pferd f

Mein lieber Sauchol
Fancho . Theure Peregrina !

Wenn nur der Pfarrer nicht Schwierigkeiten erhebt .

Hauptmann . Nicht doch ! Folgt mir nur ! Ihr ſollt ein

Paar ſein , ehe ihr es euch verſeht . ( er geht rechts ab; Sancho

und Iſaura folgen Hand in Hand, letztere faſt beſinnungslos . )

Achter Auftritt .

Pedrillo und die Reiter .

pedrillo ( ihnen nachgehend) . ( Ja , jal Facilis descensus

KVerni , sed revocare gradum , hoc opus , hie labor est

— Das habe ich noch aus der Kloſterſchule mitgebracht ,

und der brave Meiſter Virgilius hat es im ſechſten Buche

geſagt ; und das ganze ſechſte Buch iſt , wie der alte gute

Mzuch , mein Lehrer , behauptet , nichts anders , als eine

ſymboliſche Beſchreibung des heiligen Eheſtandes . —J Was

fange ich nuun an, um mir die Zeit zu vertreiben ? Soll
3 *
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ich ihnen folgen ? Nein , ich bin ein Freund der Wahrheit ,
alſo ein Feind aller Ceremonien . Soll ich mit dieſen Bur⸗
ſchen hier Witz machen ? Nein , ſie werden mich nicht ver⸗
ſtehen , und Witz , der abprallt , iſt niederſchlagend , wie ein
Stein , der auf des Schleudrers Kopf zurückfällt . Soll ich
ein Lied ſingen ? Nein , die Krähen könnten mich für ihres
Gleichen halten , und mir als einem Eindringlinge die Au⸗
gen aushacken . Aber was fange ich denn an ? Ich muß
doch die Pauſe ausfüllen , bis zur naturgemäßen Rückkehr
des jungen Ehepaares . Die Natur , muß ich ſag iſt ſehr
unbequem , und man kann es den Dichtern nicht verargen ,ö

öwenn ſie ſich die eigenſinnige Perſon vom Leibe
( Zu dem älteſten Reiter . ) Sage mir , biſt du verheirath

Reiter . Nein , Herr !
Pedrillo . Gut , ſo biſt du ein reiner Mann , ohne Zuſatz

und Beiſchmack . Aber wie biſt du denn der Epidemie ent⸗
gangen , die ſich ſchon aus einem Sumpfe des Paradieſes
entwickelt hat ?

Reiter . Ja , Herr , ich habe in meiner Jugend lange in
einem Kloſter gedient . Endlich wollten ſie mich mit aller
Gewalt zum Mönche machen , aber die Kutte gefiel mir
nicht , und ich nahm Reißaus .

Pedrillo . Aber kein Weib ?
Reiter . Nein , Herr .
Pedrillo . Sehr recht , denn Kutte , Kette und Klette ſind

am Ende nahe verwandt .
Reiter . Ja wohl , Herr ; und dann war ich einmal an

das uneheliche Leben gewöhnt .
Pedrillo . Dank den frommen Mönchen , deren Beiſpiel

dich ſo weiſe gemacht hat .
Reiter . Ja , Herr , es geht nichts über ein gutes Bei⸗

ſpiel . Freilich , jetzt denke ich wohl manchmal , es wäre
beſſer , wenn ich mich verheirathet , und ein paar erwachſene
Söhne oder Töchter hätte . Aber nun kann es nichts mehr
helfen .

Pedrillo . Nein , wahrhaftig nicht .
Reiter . Kinder hätte ich nicht mehr zu hoffen — —
Pedrillo . Aber zu fürchten , Mann , zu fürchten .

( Sancho, Iſaura und der Hauptmann kommen vonder Rechten zuruck. )
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Neunter Muflritt .
und Iſaura wie oben inp· mann,

S
höch

Hauptmann Czu den Reitern ) .
Die Reiter gehen zur Linken ab. )

Haupt 5 Nun lebet wohl , wackrer Meiſter Saucho

ez, und du, ſchöne junge Frau . Nehmt es mir öt

übel , daß 5 mein Verdacht gleichſam in den
Eheſtand hineingejagt hat . Der Himmel gebe , daß
mir es einmal danket .

Sancho. Sage , Herr , kehrſt duj
ptmann . Jawohl , ſpornſt

Die Borigen . Der §

Kameraden !

ch Pampeluna ziuUack
chs. hder Linkgeht n

Sancho . Da möchte ich dich wohl bitten , einen Auftrag
an meine Mutter zu übernehmen . ( er geht ihm nach. )

Hauptmann . Recht ger 11
25 Hauptmann und Sanchoe

ſprechend zur Linken ab. Pedrillo folgt
Iſaura (in Verzweiflung ausb 55

Geſchehn , — geſchehn ! Geſtoßen aus dem Leben —

Geworfen in den Staub , ius Elem
Des ſchmu en Gewürms . Abgebrochen ,
Zertrümmert , ewig nicht mehr herzuſtellen
Die Brüt cke, die zurück ins Leben ſührte .

i ir , du feiges Herz, das mich bethört .

Durch Todesfurcht mich in den Tod getrieben .
Ja, war der Feuertod nicht beſſer noch,
Als dies unwürd ' ge Loos ? Ich bin vermählt 8

Nein ! nicht vermählt — nur durch die eh' rne Kett

Des Sacramentes mit dem niedern Sklaven
An ſeine Sklavenkette feſt geſchloſſs ',

Auf ewig feſt geſchloſſen.
Jeh

Die Königstochter eines KnechtesWe ibl Sie ſinkt auf die Bank. )

Zehnter Anftritt .

Iſaura . Sancho kommt zurück.

Jancho . Wie geht es dir ? Wie fühlſt du dich, liebe Pe
regrina mein ſüßes Weib ?

Iſaura ( nacht eine Bewegung des Schreckens) .

Faucho . Ich kann mir wohl denken , wie ſehr dich das
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überraſchende Ereignis augegriffen , ja betäubt haben mag .
Zürnſt du mir , daß mein Wunſch , dich zu retten , uns da
hin geführt hat , wohin wir beide nicht wollten ? Ich wußte
wohl , daß du nicht die wäreſt , die man ſuchte ,denn offen
bar ſuchte man die gottloſe ehrvergeſſene Prinzeſſin 1Caſtilien . Allein die Verhaftung bätte dich unfehlbar i
die Gewalt derer zurückgebracht , vor deren Mißhandlun n
du entflohen biſt . Dich davor zu bewahren , ſchien mir die

Nothlüge , du wäreſt meine Braut , hinreichend und un⸗
ſchuldig . [ Doch der erſte Schritt in irgend einer Bahn
giebt den Menſchen in die Hand des Schickſals . Mein

Geſell führte abſichtslos die Lüge weiter ; dein Zittern und

Zagen ſteigerte meinen Wunſch , dich zu retten ; und ſo ſind
wir an ein Ziel gelangt , von dem wir beide keine Ahnung
hatten . —] Du erwiderſt mir nichts ; du ſiehſt mich nicht
einmal an ? Iſt das Zorn oder Erſchöpfung ? Fühlſt du
dich wohl ſtark genug , wieder aufzubrechen ?

Iſaura ( immer ohne ihn anzuſehen ) . Der Weg iſt ja nur kurz.
Fancho . So kurz wohl nicht .
Iſaura . Du ſagteſt doch ſelbſt , 155

hätten die Hälfte des
Weges nach dem Kloſter zurückgelegt.

Sancho . Was ſoll jetzt das Kloſter noch ꝰ
Iſaura . Daß du mich dahin , in dieſe Freiſtatt bringſt ,

wie du mir verſprochen haſt , das will ich und fordere ich.
Sancho . Des Weibes ſicherſte Freiſtatt iſt das Haus des

Gatten .
Iſaura ( indem ſie aufſteht und ihn nun erſt anblickt).

Das Haus des Gatten ? Mann , ich will nicht hoffen ,
Daß du die Macht, die dir mein böſes Schickſal
Gegeben hat , ſo ſehr mißbrauchen wirſt ,
Den Schein in bittre Wahrheit zu verwandeln .
Ins Kloſter bringe mich , du haſt ' s verſprochen ;
Biſt du ein Ehrenmann, f o halte Wort !

Sancho . Wie ſtimmt wohl dies Verlangen mit dem Eid
Den du ſoeben am Altar geſchworen ?

Iſaura . Die Lippe ſchwor , das Herz weiß nichts davon .
Sancho . Dann freilich muß ich dich ins Kloſter bringen ;

Denn weh' dem Hauſe , dem nur Zwang , nicht Liebe
Die Hausfrau giebt ! Doch kann ich dir nicht bergen ,
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Daß du im Kloſter nicht mehr ſicher
Der Hauptmann weiß , daß du mein

Wz᷑eib geworden ;

[ Gebeten hab' ich ihn ,
Und meinem ganzen Hauſe zu ver

Bald weiß es Nachbarſchaft und Ste
ömm ich nun ohne dich, ſo regt

t115 Hof .
1

mich ſelbſt

allem

Der gottve n ſrineſt
Iſaura . Jus Kloſter nur , il Niemand wagt

Mich dieſer heil ' gen
Sancho . [ Ein Weſen 8

In ſeinen 3
en ſteht , es heißt Gewalt

Wie w Per tegrina , holdes — nein ,

Ich will nicht Weib dich nennen , bis du ſelbſt

Den ſüßen Namen meinem Mund entloc
Wie wär ' es, wenn du eine kurze Zeeit

In meinem Hauſe lebteſt ? Fürchte nicht

Des armen Bürgers ärmlich Haus zu finden .

Nein , reichlich nährt mich meine Kunſt an ſich,

Und reichlicher durch meines Königs Gnade,
Der ſeine Gunſt mir ſchenkt , theils weil ich tren

Nach Wunſch ihm diene , theils weil die Natur

In einem Aufall von muthwill ' ger Laune

In einer und derſelben Form uns beide
Gegoſſen hat . Wir ſehn einander ähnlich

Wie Zwillingsbrüderz trüg ' ich “nen Vollbart

Ich gölte für den König , wo ich wollte .

So findeſt du mein Haus , wenn au ch nicht prächtie

Von Reichthum ſtronEnd, wie vielleicht das Haus

Das du verlaſſen haſt , doch wohl verſehen

ſeit allem , was Bequemlichteit erheiſcht ;
Nicht Dürftigkeit, Wohlhabenheit verwaltet

Mir Küch' und Keller ; und noch vieles würden

Des Hauſes Genien , mit neuer Kraft

Sich regend , ſchaffen, käm' es darauf an,

Der ſchönen Hausfrau Wünſche zu vergnügen .

Iſaura (ſieht ihn verſtohlen an) .

was irgend
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Sancho . Wenn ' s dir nach kurzer Probe nicht behagte ,
So brächt ' ich dich, wohin dein Wunſch dich zöge.
[ Dann fiel es nicht mehr auf , denn manche Frau
Sucht in dem Kloſter , was ſie in dem Hauſe
Des Gatten nicht gefunden , Glück und Ruhe . ]
Doch ſollteſt du — — —

Iſaura . Ins Kloſter jetzt, ins Kloſter !
Sancho . Nun wohl ! ſo bring ' ich dich dahin . Doch wiſſe ,

Es iſt ein Undank von der ſchlimmſten Art ,
[ Wenn wir empfangnen Dienſtes Frucht zerſtören .
Das thuſt du ; du vereitelſt deine Rettung ,
Für die ich freudig meine Sicherheit
Gewagt , und meine Freiheit hingegeben ; !
Denn lebſt du auch im Kloſter , dennoch kann
Mich nie ein andrer Ehebund beglücken .

Iſaura . Du biſt ein braver Mann , ich weiß dir ' s Dank ,
Daß du ſo viel gethan für eine Fremde ,
Die du kaum kannteſt , und von der du Schlimmes
Zu denken Urſach ' hatteſt .

Fancho . Nein , ich habe
Es nicht gethan ; ich traute deinen Zügen .
[ So deutlich iſt die Handſchrift der Natur ,
Daß für den offnen , unbefangnen Blick
Kein Irrthum möglich iſt . Zwar ſchreibt Erziehung ,
Gewohnheit , Schickſal vieles dann darüber ,
Doch kann das nur den matten Blick verwirren ,
Die ſtarke Urſchrift leuchtet immer durch .
So las ich bald in deinen ſchönen Zügen : ]
Du kannſt aus menſchlichen Gebrechen fehlen ,
Wie jeder , den ein Weib geboren hat ;
Allein das Laſter iſt der Seele fremd ,
Und ein Verbrechen kannſt du nicht begehen .

Iſaura . O habe Dank für deinen ſchönen Glauben ,
Du edler , kluger Mann ! Ja , fehlen kann ich,
Gefehlet hab ' ich oft aus Eitelkeit ,
Aus Laun ' und Eigenſinn , und büß ' es jetzt ;
Doch kein Verbrechen , ja ſelbſt kein Gedanke
An eine Unthat hat mich je befleckt .
O nochmals Dank für deinen edlen Glauben ,
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Mehr Dank dafür , als ſelbſt für meine Rettung .

Sancho . Für dieſe biſt du keinen Dank mir ſchuldig ,
Und unrecht war ' s , daß ich von Undank ſprach .

[ Gerettet hab ' ich dich, doch mi iß ich fürchten ,
Nicht aus dem reinen Trieb zur guten That ,
Vielmehr aus Eigennutz . Denn wunderſam ! )
Ein freudiges Gefühl erfüllte mich,
Als ich dich heute ſah ; die Freude wuchs ,

[ Als du ſo freundlich in mein Anerbieten ,
Ins Kloſter dich zu bringen , wil eſt;

Und weiter wuchs ſie dann mit jedem Schritte, ]
Als ich an deiner Seite plaudernd ging .
Mir war ſo wunderbar , ſo leicht und froh -
Man möcht ' es Liebe nennen .

Iſaura . Liebe ſagſt du ?
Sancho . So möchte man es nennen ; doch, ich denke —

Erfahren hab ' ich' s nie die Liebe kann
So plötzlich ſonder Anlaß nicht entſtehen .

Iſaura . Nein , nein , unmöglich !
Jancho . Doch ein WenneſefdueDurchbebte mich, als der plötzliche Gedanke

In mir entſtand , dich meine Braut zu nennen ;
Und da ich ' s ausſprach , ſchien zum erſten Male
Melodiſch mir der eignen Stimme Klang .
Und als ich endlich jetzt vor dem Altare
An deiner Seite ſtand — wer kann ' s beſchreiben ?
Den Prieſter ſah ich kaum , und hört ' ihn nicht ,

Denn Seel ' und Sinne hingen nur an dir ;
Ich hätte bitterlich mit dir geweint ,
Allein die Luſt verzehrte meine Thränen ;
Ich war in deinem Auſchaun aufgelöſt .
Man ſollte ſchwören , daß es Liebe wäre ;
Doch glaub ' ich ' s nicht.

Ifaura . Nein , nein , es iſt auch nicht .

Saucho . [ Es war der hohen Schönheit Allgewalt ,
Die ſiegreich wirkt in Leben und in Kunſt, ]
Und welche Freude wär ' es, wenn du nun

In meinem Hauſe lebteſt , wenn ich [dir
Allſtündlich dienen , immer neue Luſt
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Für dich erſinnen , und ] als treuer Freund
Vor jeder Trübſal dich bewahren könnte .

Iſaura . Als treuer Freund — ja ja , — du biſt mei
Freund .

Sancho . Ein Unglück doch, daß du ins Kloſter mußt .

Iſaura . Ich muß ? — Ach ja , ich muß — weiß Gott
ich muß .

Jancho . Wenn du nur ſicher wärſt ! Allein ich weiß ,
Du biſt es nicht ; und wann man dich verhaftet ,
Dich den Verfolgern wieder überliefert ,
So weiß ich nicht , wie ich' s ertragen ſoll ;
[ Es muß ja deſto tiefer mich betrüben ,
Je mehr ich deiner Rettung mich gefreut ;
Es wird ein Schmerz ſein für das ganze Leben .
Muß es denn wirklich ſein ? Ich i ia
Nur einen Mond . Behagt ' es dir auch nicht ,
So lange , denk ' ich, wär ' es zu ertragen .

Iſaura . Nur einen Mondd ( Bei Seite . ) Wie kann ich das

verſagen ?
FJancho. Du biſt ſo hold und gütig — folgſt du mir ?

( Ihr die Handbietend . )
Iſaura . Du biſt ein edler Freund ( ihm abgewandt dit

Hand reichend) ich folge dir !

Dritter Aufzug .

Der Kaufladen eines Juweliers .
Im Hintergrunde eine Glasthüre nach k ben derſelben
zu beiden SeitenFenſter ; rechts und links S Hin der Mitte
ein Ladentiſch mit Glaskaſten , in denen ſich Bijouteriewaaren befinden,

Erſter Auſtritt .

Iſaura , als wohlhabende Bürgersfrau gekleidet, und Pedrillo ſind be⸗
ſchäftigt, ſilberne Gefäße und Geräthſchaften , goldene Ketten u. dergl⸗

an den Fenſtern aufzuſtellen und aufzuhängen .
Pedrillo . Laß doch, ſchöne Meiſterin ! Laß mich allein ge⸗

währen , und gönne mir das Vergnügen , deinen weißen ,
zarten Händen die ungewohnte Arbeit zu erſparen .
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lieber meinen Ohren die Pein , deine

Höflichkeiten anzu
hr ſchön ! Das eder ein charakteriſtiſcher

nen Schmerz
hmerz zu verhüllen , denn ich

Aber wenn du

i6 ,

geſtanden , aus

de es nicht mehr .
Ich habe es dir ſchon oft geſagt , daß

h das ich rgl eiche u Unterhaltung nicht
pedrillo . Die Unterhaltung kannſt du mir verbieten , nicht

mir ? aber den Schmerz , den ich empft nde , wenn ich ſehe, wie

man dich zu gemeiner Arbeit verdammt , zu
der du nicht

oren wurdeſt , wie eine Schwiege fir dich quält , und

ch behandelt , wie eine hergelaufene Dirne , wie ein Ma

dich zwar recht lieb hat , aber 0 voch gängelt und hof⸗

meiſtert , wie ein unmündiges Kind .

Iſaura . Hinweg ! hinweg !

Zweiter Muftritt .

it von der RechDie Vorigen . Urraca k
Arraca . Was ſoll das ſein , Frau Tochter ? Nein , fürwahr !

Ich weiß nicht , was es ſein ſoll , und vor Staunen

Weiß ich kaum mehr , ob ich ich ſelber bin .
0 zas iſt geſcheh ' n?

Urraca . Wie konnte das geſchehen ?
Was ſoll ich dazu ſagen ?

Iſaura . Und wozu ?
in ge⸗ AUrraca. Heißt das ein Haus v

erwalten? Nein, das heißt

eißen , Ein Haus verwirren . Heißt ' s auf Ordnung ſehen ?
Es heißt vielmehr die Ordnung überſehen .
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Iſaura . Sprich ' s endlich aus , was iſt denn vorgefallen !Arraca . Ausſprechen ſoll ich ' s . Ja , ich werde ſprechenDenn dazu gab der Himmel mir die Zunge ;
Doch glauben wird es nicht , wer ' s nicht geſeh ' n.Erſt läßt man eine lange Stunde lang
Mich ungebührlich auf mein Frühſtück warten ,
Und als es endlich kommt , ſo iſt es — kalt .

Pedrillo . Kalt ! Das iſt ſchauerlich , der Tod iſtEin kaltes Frühſtück , wenn man Warmes hofft ,Das kann den Menſchen ſehr darnieder ſchlagenArraca . Ja wohl , mein Burſche . Nun , was ſagen wit
Dazu , Frau Tochter ?

Iſaura . Das Natürlichſte ,
Ich bin nicht Schuld daran .

Urraca . Nicht Schuld darand
Wo kommt das kalte Frühſtück her ? Vom MangelAn Ordnung kommt es. Und woher der MangelAn Ordnung ? Von der Unordnung ! undUnd Unordnung ſind immer Frauenſache

Vedrillo. Sehr klar bewieſen .
Zſaura. Und was kann ich thun ?

Soll ich mich etwa in die Küche ſtellen ?
Arraca . Behüte Gott , das werd ' ich niemals fordern ;Ich weiß , daß wir zu vornehm dazu ſind .
Iſaura . Was hat es auf ſich ? Iſt dein 8So gieb ' s der Magd zurück und laß es we
Arracg . Was ? wärmen ? Ein gew
Pedrillo . Das ſchmeckt ſehr flau .
Arraca . Läuft wider den Reſpect .

Ich bin die Hauptperſon in dieſem Hauſe ;Mein Sohn iſt hier der Herr ; ich bin die Mutter ,Er iſt Reſpect mir ſchuldig ; wie viel mehrealdern
Pedrillo . Ja , um wie viel mehr ſind die,Die einem , der Reſpect dir ſchuldig iſt ,

Reſpeet ſchonſchuldigſind , Reſpect dir ſchuldig .Arraca . Auch bin ich nicht gewohnt , wie die und jene ,Mit Aufgewärmtem abgeſpeiſt zu werden .
Zſaura . Vielleicht haft du es früher oft genoſſen ,

kal
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Eh' deines Sohnes Kunſt dich reich gemacht .
Arraca . Was ? Sohnes Kunſt ? Bedurft ' es ſeiner Kunſt ,

rechen Um mich zu dem zu machen , was ich bin ?
Von jeher war ich eine Frau von Stande ,
Und ſt ßig hab ' ich ſtets gelebt .
Mein Vater , ſeliger , war Leibtrabant ,
Mein Gatte Leibarzt königlicher Roſſe .

Pedrillo . Und ihren zarten Füßen gab ' er Schuhe .
Iſaura dacht). Hahaha !
Pedrillo . Das weiß die ganze Welt ; doch glaube mir ,

Die 9 rin iſt auch nicht auf der Straße
n wit Gefunden .

Urraca . Nein , nicht auf , doch an der Straße .
Iſaura cheftig). Wie meinſt du das ?
Urraca . Nun , an der Straße liegt

Die Schenke , mein ' ich, und in einer Schenke ,
Wenn ich nicht irre , ward das ſüße Band
Das zarte Band mit meinem Sohn geknüpft .

9 [ Das iſt der Ort , da dreht die luſt ' ge Stunde
Ein Band zuſammen , das in einem Hauſe ,
Wo Sitte herrſcht , ein Jahr nicht fertig ſpinnt .
Doch freilich wie die Arbeit , ſo die Waare ;
Mit wenig Müh ' erwirbt ſich Schlechtes nur . )

ern ; ( Sancho tritt unbemerkt von der Rechten ein. )
Iſaura . Du Thörin , die ſich übermüthig brüſtet ,

kalt , Daß ſie dem Staube nur , und nicht dem Kothe
Entſproſſen iſt ! O wahrlich ! wenn das Unglück

mir ? Des Lebens Ordnung nicht ſo oft verkehrte ,
Du wäreſt nicht einmal der Ehre werth ,
Des Kleides Saum , die Sohle mir zu küſſen .

Arraca . Wie ? Was ? Die Sohle — — —

Dritter Auftritt .
Die Vorigen . Sancho tritt dazwiſchen.

Sancho . Still ! Es iſt genug .
Urraca . Haſt du gehört , weß deine Pachterstochter

Sich gegen deine Mutter hat erfrecht ?
' ene Sancho . Ich hab ' s gehört . Ei , liebe Peregrina —

Iſaura . Sie hat um eine Kleinigkeit , die kaum
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Ein Wort verdiente , bittern Streit erhoben
Durch gift ' ge Reden boshaft mich gereizt .

Sancho . Es thut mir wehe , wenn mein holdes
Sich ſo weit reizen läßt , daß ſie die Achtung ,
Die wir dem Alter ſchuldig ſind , verg
[ Wer die vergißt , kann andres auch ver
Und dem Vergeßlichen b man nie

ſſen ,

Mit voller , heitrer Sicherh enn ſiehe
In ſolchem Augenblick vergiſſeſt 55

10 unſre Liebe; du bedächteſt ſonſt ,
Daß dieſe 58 es iſt , die michgeboren
( Zu Urraca . ) Dir ſag ' ich nichts ,denn du biſt meine
Doch wenn ich wahrhaft deiner Mutterliebe
Mich freuen ſoll , ſo theil ' ſie zwiſchen mir
Und meinem Weibe , denn der Liebende
Genießet nur , was die ilt

Gu beiden. ) Ich weiß , J
Noch nicht den rechten Weg, es zu befördern :
Der rechte Weg iſt , wenn ihr Frieden haltet .

Iſaura ( urracadie Hand bietend ) . Ja laß uns Frieden machen
Arraca . Bitte mir

Zuvor , wie ſich ' s gebührt , die Kränkung ab !
Fancho . Das thut ſie gern ;
Iſaura . Sie hat den Streit begonnen , ja geſucht .
Sancho . Du haſt mit Uebertreibung ihn geführt ,

Mit Unwahrheit, um ſie recht tief zu treffen ,
Da wo du

90
deißt, daß ſie verwundbar iſt .

Iſaura .Wir Meben auf , denn Beide fehlten wir .
Da iſt nichts abzubitten

Arraca . O wie ſanft !
Sancho . O ſüße Kebe, warum ſträubſt du dich —

Nicht gegen meinen Wunſch , das wäre wenig —
Nein gegen deines Herzeus ſchönen Trieb ?
Ich weiß ja, du bereuſt, und nur der Hochmuth ,
Der nie ſein ?Recht an Meuſchliches werlier.Hält noch das Wort zurück , womit dein Herz
Dich deinen Fehler zu bekennen dränget .
O laß dem beſſern Genius den Sieg !
Das iſt es ja, was mich an dir bezaubert ,

Mutter ;

Hlück, nur findet Ihr

ch kenn' ihr ſanftes Herz .
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nachen !

t.
Herz .

Si
Und über dich, den ſtarken Feind , errungen .
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Daß ich gewiß ſein kann , das Edelſte ,
Was an Gedanken , Wünſchen , Wollen irgend
Ein Fall des Lebens in dem Menſchen weckt,
Es lebt im Herzen meines holden Weibes . ]

Sprich ſelbſt ! Hab ' ich nicht recht ? Bereuſt du nicht ?

Iſaura ( ihm vi
Ja , du haſt recht . ( Zu Urraca. ) Vergieb mir , liebe Mutter ,

Wenn ich durch harte Worte dich gekränkt .
Urraca . So ſchickt es ſich, und gern vergeb ' ich dir

( Sie geht zur Rechten, Pedrillo zur Linken ab. )

Vierter Auftritt .

Sancho und Iſaura .

Jancho (ſie umarmend ) . Dankl Dank , mein liebes , holdes
ſüßes Weib

ſchönen Sieg, den du errungeFür dieſen

Iſaura . Aus Liebe nur zu dir hab ' ich ' s gethan
Nicht weil ich glaubte - —

Sancho . [ Deſto ſchöner , Holde
Man kann das Gute thun aus Pflichtgefühl ,
Aus Ehrfurcht vorm Gedankenbild des Rechtes ;
Das iſt wohl groß ; doch dieſe Größe hat
Etwas an ſich von der Natur der Gletſcher .
Allein aus Liebe recht thun , einer Neigung ,
Die uns mit allen Kräften der Natur
Und der Gewohnheit zu dem Unrecht drängt ,
Aus Lieb' ihr widerſtehen , ſie beſiegen ,
Das nenn ' ich menſchlich ſchön . Und war bei mir

Nicht auch die Liebe dieſer Fordrung Grund7 ]

Glaubſt du, ich habe dich dazu bewogen ,
Weil es ſo recht iſt , oder um der Mutter

Genug zu thun ? Nein , nein ! Um dich zu ſchmücken
Mit deinem ſchönſten Schmuck , hab ' ich ' s verlangt .
Die Demuth iſt des Weibes erſte Tugend
Und ſo ihr ſchönſter Schmuck . O wüßteſt du,
Wie ſchön du biſt , wenn du demüthig , mild ,

Dich deinem edlen Herzen überläſſeſt ,
Wie aber Heftigkeit und Leidenſchaft
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Sogleich das ſchöne Bild entſtellt , vernichtet ,
So fühlteſt du die Angſt , die mich ergreift ,
Wenn ich dem Rückfall nahe dich erblücke .
Denn glaube mir , es iſt ein großer Schmerz
Für einen Liebenden , Geliebtes nur
Auf Augenblicke weniger zu lieben .

Iſaurg . [ Ich fühl ' s , mein edler , treuer , ſüßer Freund ;Kein ſolcher Augenblick ſoll wiederkehren ,
Und jenen Schmerz , ich will ihn dir erſparen . —
Doch ach! Der Will ' iſt gut , die That iſt ſchwach ;Und immer zieht der unbewachten Jugend
Gewohnheit mich, die beſſer Wollende ,
Zurück ins Schlechte .

Saucho . Das iſt menſchlich , Holde .
Was iſt der Menſch ? Er iſt das Glied der Schöpfung ,Wo Staubgeborenes und Göttliches
Im Kampfe ſich begegnen . Sieh , das Thier
Weiß nichts von ſolchem Kampf , der Engel nichts ;Denn jenes iſt ganz finſtres Element ,
Und dieſer lichter Geiſt . Nicht ſo der Menſch .Es ſoll das Element ſich in uns regen ,Damit der Gott in uns den Stoff gewinne
Zu einer Schöpfung , einer eignen Welt
Der Tugend und der Schönheit , — ja der Schönheit ;Da nur iſt ſchön der Menſch und ſchön ſein Werk ,Wo er vor uns erſcheint als Ueberwinder
Der irdiſchen , feindſeligen Natur .
Sieh , wenn am hohen Mittag hell die Sonne
Am hellen Himmel ſteht , wer fragt danach ?
Doch wie entzückt ſie uns , wenn ſie nach Sturm
Und Ungewitter , ihre alte Kraft
Und Herrlichkeit bewährend , aus der KluftDer finſtern Wollken trittl ]

Iſaura . Du lieber Mann ,
Woher nimmſt du des ſchönen Troſtes Worte ?
Ol welch ein Schatz muß in der Seele liegen ,Die immer neu ſo Reiches ſpenden kann .

Sancho . Es iſt die Liebe , die ſo reich mich macht ;Denn wie ſie trachtet , deinen Leib zu ſchmücken ,
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So ſorgt ſie auch um deiner
Doch meine Zeit iſt um.

Ifaura . Du gehſt ſchon aus ?

Sancho .
Es

iſt ein reicher Handel , der mich lockt,
Und der Gewinn wird wohl die Kette bringe
Aus Seraphsköpfchen , die du jüng U

Iſaura . So lebe wohl , mein Saucho
Fancho . Sei unbeſorgt ! Die Liebe geht mit mir

Und plaudert fort und fort und nur von dir ;
Sie iſt gleich einem Pagen voller Ränke ,
Denn , wenn ich recht mich ins Geſchäft verſenke ,

Hält ſie dein Bild mir plötzlich vor dem Blick
Und heiße Sehnſucht treibt mich d zurück.

( Er umarmt ſie und geht intergrunde ab. )

Iſaura ( ihm Küſſe nachwerfend ) .
Ade! Ade, mein liebenswürd ' ger Freund ! —

Ja , liebenswürdig , wenn es einer iſt ,
Wie klug , wie gut und edel ! Wie das Herz
So ganz geſchaffen zu dem Sitz der Liebe ! —

[ Arg hat mein böſes Schickſal ſich getäuſcht ,
Es wollte mich unglücklich , doch das Unglück
Hat mich zu einem Glück geführt , das ich

Auf anderm Wege ſchwerlich je gefunden . ]
Doch nun zur Arbeit . Sie ſetzt ſich vorn hinter den ;
nimmt ein Strickzeug aus demſelben . ) Mehr ſchon als die H
Hab' ich vollbracht , und es gelingt . Ich habe
Es meinen Mägden heimlich abgeſehen ,
Es zeigen mir zu laſſen , ſchämt ' ich mich.
Wie langſam und wie mühſam ſchafft ſich das ,
Was wir in einer Stunde leicht zerſtören .
Doch Schaffen bringt auch Luſt , es macht mir Freude ,
Daß meine erſte Arbeit — — Meine Arbeit !
Arbeit und ich ? Wer hätte das gedacht ?
Wie anders iſt das Leben , und wie anders
Der Menſch im Leben , als man droben denkt !

[ Wie bald macht uns der Dinge Lauf und Drang ,
Was uns unmöglich ſchien , erſt zur Gewohnheit ,
Dann zur Natur und alſo zum Vergnügen !
Ja , in der Müh ' und Sorgen harter Schale

Schmuck .

⁰

älfte
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Entdecken wir des Glückes ſüßen Kern . ]
Wie wird ſich Saucho freun , wenn ich ' s ihm zeige !
Er iſt ſo gutl Wenn er nur für die Mutter

Nicht ſo parteiiſch wäre ! Ja , das iſt er ;
Ich lieb ' ihn herzlich , aber das iſt wahr :
Die Mutter iſt ein unerträglich Weib ,
An jedem Zwiſt und Streite ſchuld und doch

Behalt ' ich Unrecht , wenn er Richter iſt ,

Muß ihr nachgeben , um Verzeihung bitten

Das iſt nicht recht , und wenn man nicht bedächte ,

Daß Kindesliebe , dieſes Fehlers Mutter ,

Doch eine Tugend iſt , man trüg ' es nicht .

Fünfter Aufkritt .

Iſanra . Leonor tritt im Hintergrunde ein.

Keonor . Guten Tag , liebe Frau .
Iſaura ( das Strickzeug verbergend ) . Schönen Dank . (Bel

Seite . ) Welche Aehnlichkeit ? (Laut. ) Was wünſchſt du ?

Leonor . Ich wünſche ein Paar Armbänder zu kaufen ,
und man hat mir geſagt , daß bei Euch die beſten zu ha⸗
ben wären .

Zſaura (bei Seite ) . Sie iſt es — Leonor ! — Caut , indem

ſie mehrere Kaſten öffnet. ) Hier ſind Armbänder von allen

Gattungen .
Leonor . Nun wir wollen ſehen . ( Während ſie die Armbänder

beſieht und mehrere zur Probe anlegt . ) Vor allem nur geſchmack —
voll und prächtig , denn unſereins , das bei Hofe groß ge⸗
worden , hat Geſchmack und die Gelegenheit , bei der ſie

Die Schule des Lebens.

dienen ſollen , fordert Pracht . Du mußt nämlich wiſſen ,

gute Frau , daß ich im Begriff bin , mich zu verheirathen

mit einem Hauptmann der königlichen Leibwache . Er kam
mit den Geſandten des Königs Don Ramiro , die um die

Hand der Prinzeſſin von Caſtilien warben , nach Burgos ,
und lernte mich dort kennen , denn ich war erſte Zofe der

Prinzeſſin . Kaum lernte er mich kennen , ſo liebte er mich,

kaum liebte er mich , ſo begehrte er mich , kaum begehrte er

mich, ſo warb er um meine Hand . Meine Prinzeſſin hatte
unterdeſſen lebendig verbrannt werden ſollen , und war ent⸗

flohn . Du haſt wohl von der abſcheulichen Geſchichte gehört ,
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Iſaura . Zwanzig
Keonor . Was ?

beil Bin ich
ündengeld . Ich will

in ſchlecht iſt , aber es fehlt der
und Anmuth . Ja , ja , Unſereine

aufen , auf dergleichen . Doch , da ich ſie eben nöthig und

zu ha⸗ hier wohl keine zierlichern finden dürfte , ſo will ich dir
fünf Doublonen dafür geben .

„indem Jſaura ( mit unterdrückter Heftigkeit auf einen andern Kaſten zei
allen gend) . Dort ſind Armbänder zu fünf Doublonen .

Leonor . Was ? Bieteſt du mir Armbänder zu fünf Dou

ibänder blonen an ?

hmack. Zſaura . Du willſt ja nicht mehr geben .
oß ge⸗ Leonor. Das iſt etwas andres . Ich will wenig geben ,
der ſie aber die Waare muß theuer ſein.

nzeſſin wa
im Gru

nicht ſag

wiſſen . Jſaura . Beſieh ſie doch erſt ! Mich dünkt , ſie ſchicken ſi

rathen für eine Perſon deines Standes .

er kam Leonor ( nachdem ſie die Armbänder flüchtig beſehen) . Wie ? Für
im die eine Perſon , die am Hofe erzogen iſt, ſoll ſich dieſe Pfuſcher

urgos , arbeit ſchicken ?
fe det Iſaura . Wir haben keine Pfuſcherarbeit , denn wir halten

mich, keine Pfuſcher — du verſtehſt dich nicht darauf .
hrte er. Leonor . Ich michnicht darauf verſtehen? Hahaha ! Ach,

hatte du arme Frau ! Ich verſtehe mich vollkommen darauf , und

Went⸗ ſehe recht wohl , daß dieſes Gold nichts als Kupfer iſt , und

gehört, die Steine falſch ſind .
*4
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Iſaura (alle Kaſten ſchließend) . Das Geld iſt dein , die Waark
mein . Verlaß

Im Augenblicke das Gewölbe ! Fort !
Mit der gemeinen Plumpheit handl ' ich nicht .

Leonor . Wie ? Was ? Das Gewölbe verlaſſen ? Das

unterfängt ſich ein gemeines Bürgerweib mir , der Brauf
eines Hauptmanns der königlichen Leibwache zu ſagen !
Seht mir doch ! Gemeine Plumpheit ! Ich plump , ich, dit

geweſene erſte Zofe der vortrefflichſten Prinzeſſin unter dei
Sonne ? Das ſoll dir eingetränkt werden . (pedrillo erſchein
an der linken Seitenthüre . )

Iſaura . Hinaus mit dir , du ungezogne Magd !
Leonor . Ich will nicht ; ich will hier bleiben . In einem

Krämerladen kann ich bleiben , ſo lange ich will , und kam

durch einander werfen , was ich will , (ſie verſucht die Kaſtes
wieder zu öffnen) und der Satan ſelbſt ſoll mich nicht weg⸗
bringen .

Sechſter Auftritt .
Die Vorigen . Pedrillo .

Pedrillo (vortretend ) . Ei , deshalb braucht man einen ſt
vornehmen Herrn nicht zu bemühen ; das kann unſereins
( Er faßt Leonor. ) Katze aus ! Katze aus ! ( Er bringt ſie nat
der Thüre hinten . )

Leonor ( währenddeſſen zurückſprechend) . Warte , du ſchmutzigel
Krämerweib ! Das ſoll dir heimkommen . Du ſollſt nich
lange mehr hier ſitzen und die Leute betrügen .

Pedrillo (ſie zur hintern Thüre hinausſtoßend ) . Katze aus !

Iſaura . Nein ; das iſt nicht zu dulden , nicht zu tragen
Pedrillo . Schade , daß der Meiſter nicht zugegen war .
Iſaura . Er hätt ' es nicht gelitten .
Pedrillo . Daß ich ſie hinauswürfe ? Nein , gewiß nicht

Er hätte dir eine Predigt gehalten und dich gezwungen
die Dirne um Verzeihung zu bitten , denn mit der Jugen
muß man Nachſicht haben wie mit dem Alter . Ich wär
dabei vor Aerger erſtickt , wie beinahe vorhin , als du de⸗
alten widerwärtigen Urraca Abbitte leiſten mußteſt . El

überſteigt allen Glauben und alles Maß .
Ifaura . Ich will nichts davon hören .
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Pedrillo. Du biſt zu gut . —
und ich kam her, um dir etwas
ein ſehr vornehmer Herr in der Werkſtatt , der dich zu
ſprechen wünſcht , und um die Er rlaubn lis bittet .

Iſaura . Wer iſt es denn ?

peredrillo . Du wirſt ihn kennen , ſobald du ihn erblickſt .
rf er kommen ?

Iſaura . Immerhin .
Pedrillo (geht zur Linken a

Iſaur ' s immer ſei,
Denn tief erf fühl
Wie weit bin h geſu da
Die Magd , die ſonſt um me
Mir ſo begegnen da ß da ieit
Was mich umgiebt , ſich für erniedri ͤ

als Seines eichen mich behandelt
Loos erträglich machen ſollte ,

uten Liebe, ſie entſpricht dem Bilde
ren Liebe nicht , ldie am Geliebten

Nie einen Makel ſieht , die Fehler ſelbſt

r das iſt ein altes Lied,
Neues zu ſagen . Es iſt

ſtreuen wird es mich ;
ich meine Seele .

3 1 verklärt , und ihm kein Unrecht
Zufügen läßt , noch minder ſelbſt es thut ,
So weit iſt er entfernt von dieſer Liebe ,
Daß ſein Verfahren gegen mich ſogar
Des rohen Dieners Mitleid rege macht .
2 ie unermeßlich tief bin ich gefallen !

Hiebenter Auſtritt .

Iſaura . Don Ramiro tritt von der Linken ein. Er ſieht Sancho
durchaus ähnlich und unterſcheidet ſich nur durch den Bart , den er

trägt , und durch dunkleres Haar.
Ramiro . Vergieb mir , ſchöne Frau , wenn unbekannt ——
Iſaura . O Gott ! Mein hoher königlicher Herrl !
Ramiro . So kennſt du mich, und haſt mich ſchon geſehen !
Iſaura . Nein Herr , ſo glücklich war mein Auge nie.
Ramiro . O ſchöne Spötterin ! Dein Auge kann

Wohl Glück ausſpenden , aber nie empfangen .
Iſaura . Einfacher denn , o Herr ! Ich ſah dich nie ;

Und das bedurft ' es nicht . Hat doch mein Mann
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Mir oft genug erzählt , daß er dir gleicht ,
Wie das Geringe Hohem , und der Bürger ,
Erzogen in des ſchlichten Lebens Kreiſe ,
Dem königlichen Helden gleichen kann .

Ramiro . [ Das letzte hört ' ich nicht ; denn zu gefährlich
Ift Schmeichelei aus einem holden Munde ,
Dem ' s Frevel iſt , den Glauben zu verſagen . ]
Wahr iſt ' s, wir ſehn uns ähnlich , und es ſcheint ,
Daß die Natur zu Brüdern uns beſtimmt ,
Und dann durch einen Irrthum uns getrennt .
Deswegen war auch Saucho ſtets mir lieb ,
Seit ich ihn kennen lernte , und ich hätte ,
Hing ' er nicht gar ſo feſt an ſeiner Kunſt ,
Ihn längſt in meine Nähe ſchon gehoben .

Iſaura . Ich weiß , du ehreſt ihn mit deiner Huld ;
Es iſt der höchſte Schatz , den er beſitzet .

Ramiro . Obes ſein höchſter iſt , das weiß ich nicht ,
Doch nimmer ſein beneidenswertheſter .

Iſaura . Verdammſt du, hoher Herr , die Schmeichelei ,
So gieb nicht ſelbſt das Beiſpiel ; denn man folgt
Nur allzu gern dem hohen Beiſpiel nach.

Ramiro . Ein ſeltſam Spiel treibt die Natur mit uns ;
Denn , wie ich deinem Manne , gleicheſt du
Auffallend einem mir einſt theuern Bilde ,
Deß Urbild mir das Höchſte werden ſollte ,
Wenn es, ſo mild wie reizend , ſelbſt gewollt .

Iſaura . Sie wollte nicht ?
Ramiro . Sie konnte mich nicht lieben .
Iſaura . Sie hatte dich wohl nie geſehen ?
Ramiro . Niemals .
Iſaura . Auch wohl dein Bildnis nie ?
Ramiro . Auch nie mein Bild .
Iſaura . Dann iſt ſie zu bedauern , nicht zu ſchelten .
Kamiro . Ja , zu bedauern . Denn der Weigrung Grund

War wohl die Kraukheit ſchon , an der ſie litt ,
Und der ſie endlich unterlag .

Iſaura . Sie iſt
Geſtorben ?

Ramiro . Ja , geſtorben . Friede ſei
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Mit dem Gedächtnis der Beklagenswerthen . ( Kurze Pauſe . )
Iſaura ( won ihrer Beſtürzung ſich ſammelnd ) .

Was , hoher Herr , befiehlſt du deiner Magd ?
Ramiro . Du meine Magd ? Wann iſt die Schönheit Magd ?
Iſaura . Wann ſie ſich willig vor der Hoheit beugt .
Ramiro . Das thut ſie nur zum Schein ; ſieweiß recht gut ,

Daß öfter ſich die Hoheit vor der Schönheit ,
Als vor der Hoheit ſich die Schönheit beugt ;
Und das mit Recht . [ Die Schönheit iſt Natur ,
Die Hoheit Menſchenwerk , und die Natur

Iſt ſtets gewaltiger als Menſchenſchöpfung . ]
Ifaura . Nicht unbeſcheiden nur , auch unklug wär ' s ,

Mit meinem königlichen Herrn zu ſtreiten .

[ Ramiro . Im Gegentheile , ſchöne Frau . De
Der Wettkampf des Verſtands mit Verſta
Mit Leichtigkeit und Anmuth durchgeführt ,

Und endlich im Gebiet des heitern Scherzes ,
Vielleicht auch des Gemüthes , ausgeglichen ,
Iſt der geſell ' gen Unterhaltung Krone .

Iſaura . Wer wagt den Kampf wohl ohne Sieges
hoffnung ?

Ramiro . Und warum hätteſt du die Hoffnung nicht ?

Iſaura . Erläg ' ich, Herr , ſo hätt ' ich nur die Scham ,
Mich über meine Kraft getäuſcht zu haben ;
Und wenn ich ſiegreich wäre , ſo verlör ' ich
Die Sache meines eigenen Geſchlechts ,
Und Nachtheil brächte Sieg wie Niederlage . ]

Ramiro . Das iſt der Frauen feine Kriegeskunſt ,
Daß ſie, den Kampf ablehnend , dennoch ſiegen .
Wie ich dich finde , ſchöne , holde Frau ,
So hab ' ich dich gedacht . MMan wirft uns Mangel
An Menſchenkenntnis vor ; doch diesmal hab ' ich

Mich nicht geirrt . Denn als ich jüngſt dich ſah ,
Und deine Schönheit und die Aehnlichkeit
Mit jenem Bild mich wunderſam ergriff ,
Da ſagt ich zu mir ſelbſt : „ Ein edler Geiſt ,
Ein Geiſt voll Anmuth wohnt in der Geſtalt ,
Wenn die Natur nicht lügt . “ Ich konnte nun
Dem Wunſche , dich zu kennen , nicht mehr wehren .

r Streit ,
nde75
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So kam ich, und es freut mich, daß ich kam,
Ich weiß nun , die Natur hat nicht gelogen . ]
O welche Perle meinem guten Sancho
Das Schickſal finden ließ ! Ich fürchte nur ,
Er iſt zu eruſt und ſchwer , um' s ganz zu fühlen ;
Doch du biſt glücklich , ſchöne Frau ? Gewiß ;
Denn ſolch ein Geiſt beherrſcht der Dinge Stand ,
Und wie unwürdig auch die Stellung iſt ,
Er weiß ſie doch zum rechten Platz zu machen .

Iſaura . Was , hoher Herr , was fehlet meinem Platze ?
Umgeben bin ich hier von Diamanten ,
Smaragden , Perlen , wie von Gold und Silber .

Ramiro . Nur nicht in rechter Weiſe ; denn du ſollteſt
Die Edelſteine tragen , nicht verkaufen ;
Du ſollteſt ſpeiſen von dem Silber , trinken
Aus dieſem Gold , nicht aber feil es bieten .
Bewege deinen Mann —denn viel vermag
Schon jede Frau ; doch eine Frau wie du
Muß wenigſtens allmächtig ſein — beweg ' ihn ,
Daß , dem Geſchäft entſagend , er bei Hofe
Ein Amt annimmt . ( Auch für die höchſten Stufen
Verlieh ihm die Natur des Geiſtes Gaben ,
Gab ihm das Glück in dir ein köſtlich Pfand ,
Und was noch mangelt , ſchenkt des Königs Gunſt . ]
Wie herrlich wär ' es, könnten wir dereinſt
In jenem Kreis , zu deſſen ſchönſtem Schmucke
Dich die Natur beſtimmt , uns ſehn , uns ſprechen !
Jetzt lebe wohl , holdſeligſte der Frauen !
Wann darf ich wieder kommen ?

Iſaura . Wann der König
Hier eine Stunde zu verlieren wünſcht .

Ramiro . Das iſt zu viel , du wirſt es bald bereuen ,
Wenn dieſer Wunſch ihn täglich zu dir führt ,
Er gern ſein ganzes Leben hier verliert .

Zſaura . Ich brauche mich vor Wünſchen nicht zu ſcheuen ,
Die ſtreng ein königlicher Sinn regiert .

Kamiro . Leb' wohl ! Laß das Geſpräch uns nicht erneuen ,
Das zum Verweilen allzu ſehr verführt ,
Wir wollen denen hier kein Feſt bereiten ,
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( Kurze Pauſe . )

des Gedankens ,
undenmaal

t
eſt Des icht

Wie Se hmette ünge, die in blauer Luft

In golduer Sonne ſcherzend ſich umkreiſen ,

Und küſſend dann auf eine Blume ſinken .

Da iſt die Heiterkeit des Lebens Quelle ;

Und in der Anmuth Bette fließt ſein Bach ] Gurze Pauſe . )

Wie ähnlich iſt er meinem Mann ! Wie gleich
An Zügen , an Geſtalt, am Klang der Stimme ! —

Ob er ſo gut auch iſt ? — O ſicherlichl
Wie zart gedacht ' er ſeiner Brautl Wie rührend

Bedeckt er mit des Todes ſt tillem Schleier

Die ſchwere Unthat , die für wahr ihm gilt ! —

Und ich war dieſe Braut , mir war' s beſtimmt ,

Auf lichter Höh ' an dieſes Edlen Seeite

Die ange borne Freiheit zu genießen !
Weh mir ! — Ja , er hat recht ; ich bin
Ich habe ſelbſt mich in den Tod geſtür

Achter Auftritt .

Iſaura . Die Gräfin tritt im
mitgekommen,

ergrunde ein; zwei Diener , die
iben draußen .

uen, Gräfin . Ich grüße dich.
Iſaura (ſich erſchrocken umwendend , für ſich). Hilf Gott mirl

uen, Iſabella .
(Laut, aber ſtammelnd . )

Ich danke , Herrin — und — was ſteht zu Dienſten ?
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Gräſtu (die näher getommen iſt).
Ein Perlenhalsband ſuch' ich — —

Iſaura . Was dünkt dich wunderbar ? —

Mir ſo durchdringend ins Geſicht ?
Gräfin . O ſeltſam !

Du gleicheſt einer theueren Verwandten ,
Ach! einer unglückſeligen
Wie niemals Zwillingsſchweſtern ſich geglichen .

Iſaura . Ja , die Natur treibt wunderliches Spiel
So eben ſieht der König , unſer Herr ,
Bis zum Verwechſeln meinem Gatten ähnlich ;
Du ſuchſt ein Halsband , Herrin ?

Gräfin (ſie immer betrachtend ) . Unerhört !
Iſaura . Du ſuchſt ein Perlenhalsband , Herrin ?

Für ein verlorenes ſuch ' ich ein andres ,
Doch fürcht ' ich, wird es ſchwer zu finden ſein ,
Denn mit den andern mir gebliebnen Stücken
Des Schmuckes muß es doch im Einklang ſtehn . ]

Iſaura (den vorderſten Kaſten öffnend) .
Taugen ſie dir nicht ,

So laſſ ' ich andre dir zur Muſt ' rung bringen.
Gräfin (beſieht die Halsbänder , ſo daß dadurch eine kurze Pauſe

entſteht , dann ruft ſie plötzlich). Iſaura !
Iſaura (ihr Geſicht mit beiden Händen bedeckend) . W
Gräſin . Ja , ja , du biſt es,

Kein Läugnen hilft ; wir haben dich geſucht ,
Die Spur verfolgt , und endlich dich gefunden .

Zſaura (ſehr ergriffenv . O hättet Ihr mich

Beſieh erſt dieſe .

Was weckt Ihr die Begrabne wieder auf ,
Daß ſie nun lebend ſich begraben fühle !

( Sie bricht in Thränen aus. )
Gräſin (ihr einen Seſſel holend) .

Komm , ſetze dich ! Vergieb ! Du biſt erſchrocken —
Iſaura ſſetzt ſich).
Gräfin . Ich hätte dich nicht überra

Schwer findet man in folchem Fall das Rechte.
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Iſaura en Pauſe die Thränen trocknend) .
Es iſt vo Viel hab ' ich ertragen ,
Ein wenig mehr erſchweret kaum die Laſt ,
Und die Gewohnheit hat mich ſtark gemacht .

Gräfin . So finden wir uns wieder , meine hohe
hrte Herrin und geliebte Freundin ?

Caſtiliens Königstochter , (die, im Glanz
Zum Glanz geboren , alle Fürſtentöchter
Heſperiens , an Schönheit ſo an Geiſt
Weit überſtrahlte , die berechtigt war ,

Erdenlooſe glänzendſtes zu fordern ,
Und —des gemeinen Handwerksmannes Weib !

Iſaura . O laß mich ' s nicht erzählen, wie die Augſt
Vor den Verfolgern , die zum Feuertode
Mich ſchleppen wollten , mich in ſeine Arme ,
Die einz ' ge offne Freiſtatt trieb ; wie dann
Mein Dankgefühl und ſeine zarte Liebe ,
Die ſo beſcheiden und ſo dringend doch,
So innig und ſo ſchön zu werben wußte ,
Allmählich meinen ſchon vom Unglück tief
Gebeugten Stolz beſiegten — laß mich ſchweigen ,
Doch ſagen laſſ ' mich eins : mein Saucho iſt
Ein edler Menſch .

Gräfin . Ein ſchlichter Handwerksmann .
Iſaura . So tief an Geiſt , wie reich an Tugenden

Und feiner Sitte .
[ Gräfin . Ein gemeiner Bürger .
Iſaura . O glaube mir , wir auf der Höhe droben

Mißkennen dieſen Stand ; des Lebens Drang
Treibt manche Tugend auf aus dieſem Boden ,
Von der wir oben keine Ahnung haben . ]

Gräfin . So ſoll ich glauben , daß du glücklich biſt ?
Iſaura . Ja , glücklich in der Liebe meines Gatten .
Gräſin . [ Nun wohl , es ſeil Ein gutes Schickſal hat

Aus Tauſenden den Edelſten gewählt ,
Um dich durch ſeine Liebe zu beglücken . ]
Doch füllt die Liebe denn das Leben aus ?
Und was daneben ſteht , kann ' s dich beglücken ?
Beglückt dich die gemeine plumpe Sitte ,

No
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Die um dich her in deinem Kreiſe herrſcht ?
Beglückt dich der Verkehr mit deinesgleichen ,
Das heißt , mit deines Mannes Standsgenoſſen ?
[ Beglücket dich der Zank mit deinen Mägden ,
Die doch des Pöbels Hef' entnommen ſind ?
Beglückt dich dies Geſchäft , das dich zur Magd
Von jeder Thörin macht , die für den Heller ,
Den ſie dir bringt , dich eine Stunde quält ,
Das jeden Narren , der vorübergeht ,
Dem du gefällſt , berechtigt einzutreten ,
Und dich mit Blicken roher Leidenſchaft ,
Vielleicht mit groben Scherzen zu beleid ' gen ?
Das ſollte dich beglücken ? Undf du ſollteſt
Dich nie zurück zur lichten Höhe ſehnen ,
Wo ſich der ſchwere Wolkenzug des Lebens
Tief unter deinen Füßen fortbewegt ?

Iſaura (erſchüttertb . Und wenn auch — wenn — — Es
folgt dem Winterfroſt

Nicht plötzlich Sommerglut ; es miſchen erſt
Im Lenz ſich Sonnenſchein und Hagelſchauer .

Gräfin . Du hoffeſt auf die Zukunft ? Fürchte ſie !
Jetzt hält die Liebe noch das Gleichgewicht ;
Doch wenn dereinſt dies Frühlingskind verblüht ,
[ Wie es verblühen muß und raſch verblüht ,
Wenn dannin ſchmutz ' ger Bettelhaftigkeit
Das nackte Leben dich umgiebt , der Mann
In dir nur die Gehilfin ſeines Handwerks ,

Ja , wahrer noch , das erſte Laſtthier ſieht ,
Das er benutzt , um den Gewinn zu mehrenz ]
Wenn euch ein Unglück trifft , in Armuth ſtürzt
Wenn mit dem Elend dann in eure Hütte
Der Hader einzieht , der gemeine Zank ,
Wenn du dann Mutter biſt , und ſehen mußt ,
Wie deine Kinder , eines Königs Enkel ,
Mißhandelt und gequält vom rohen Herrn ,
Im Tagelohn ihr Thränenbrot erwerben — —

Iſaura ceftig ergriffen , ſich in die Arme der Gräfin werfend) .
Halt ein ! Halt ein ! Nichts mehr — um Gottes willen !
Was kommſt du unbarmherzig mit der Fackel ,
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Um mir des Kerkers Scheußlichkeit zu zeigen ,
Aus dem ich ewig nicht entrin ! kann ?ꝰ

Gräfin . Du kannſt , du ke dein Vater hat vergeben

Iſaura (erſchrocken aus ihren Armen auffahrend ) .
Mein Vater hat

Gräſin . Vergeben nicht vergeben
Nein , er bereut , denn deine Unſchuld iſt

Ans Licht gekommen [ durch das Eingeſtändnis

Des Unglückſel ' gen , liebetrunknen Frev 5

Und offen ſteht dir nun der Rückkehr

Iſaura (in Thränen ausbrechend und auf den

Zu ſpät ! Zu ſpät ! Aus meiner Tiefe f
Kein Weg mehr aufwärts zu der a

Gräfin . Der Weg iſt leicht . Des

Geöffnet ſchon zum liebenden Emf

Ifaura . Weiß er, daß ich vermählt — —

Gräfin . Er weiß es nicht ,
Und ewig muß es ihm Geheimnis bleiben ,

Daß du des Handwerksmannes Weib geweſen ,
Denn nie vergäb ' es ſein gerechter Stolz .
Du mußt entfliehn ; bereitet iſt die Flucht ;
Spurlos mußt du für deinen Mann verſchwinden.
Weiß Sancho , wer du biſt ?

Ifaura . Ich ſagt ' es nie ;
Denn niemals konnt ' ich ' s über mich gewinnen :
Er aber ehrte liebend mein Geheimnis .

Gräfin . Nun deſto beſſer ; ſo vermuthet er

In der Prinzeſſin von Caſtilien
Niemals ſein Weib ; ja wenn er einſt dich ſähe
Und dich erkennte , würd ' er ' s doch nicht wagen ,
Als ſeine Gattin dich zurückzufordern .
So iſt die Flucht der Rückkehr offner Weg .

Iſaura . Verlaſſen ſollt ' ich ihn , der mich gerettet,
Mich innigſt liebt , mit Zärtlichkeit mich leitet 7]

derlaſſen ihn , deß höchſtes Glück ich bin ?

[ Gräſin . Ihr täuſcht euch beide . Doch mit jedem Schritte

Den wir im Leben vorwärts thun , verdünnt

Sich aller Täuſchung Schleier , bis er reißt . )

Iſaura . Ich bin im Sacrament mit ihm verbunden .

ihl ſinkend) .

Arme ſind

——
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Gräſin . Die Kirche löſt das notherzwungne Band
Iſaura . Darf meine Seele darein willigen ?
Gräſin . So laß es fortbeſtehen , und verzichte

Auf jeden andern Bund ; ich tadl ' es nicht .
Zurück nur kehre , in den Kreis zurück ,
Wo du geboren wardſt , lauf jene Höhe ,
Wo dir die Sonne ſcheint , die Lüfte dich
Umwehen , die allein dir Geiſt und Seele
Geſund erhalten können ; zu dem Volke ,
Das ſeines Königs Kind in dir verehrt ,
In dir des Landes ſchönſte Tochter liebt ;
Zu Dienern und zu Freunden , die ſchon ſinnen ,
Mit luſterfülltem Herzen ſich berathen ,
Wie ſie dich huldigend empfangen wollen ; ]
In eines Vaters Arme , der voll Sehnſucht
Sie dir entgegen ſtreckt , und den es drängt ,
Dem theuern Kind ſein Unrecht abzubitten .
Kannſt du denn widerſtehn ? O! Kannſt du denn ?

Iſaura . Nein ! nein ! Ich kann nicht —will mit dir ent⸗
fliehen .

Doch ſchuell , nur ſchnell ! Eh' Sancho wiederkehrt ;
[ Denn ach!l — —Wie ſoll die Flucht geſchehn ?

Gräſin . Ich werde
Im Urſuliner⸗Kloſter deiner harren ;
Dort findeſt du, was du zur Flucht bedarfſt ;
Wir wollen keinen Augenblick verlieren :
Und wann die Sonne morgen wiederkehrt ,
So , hoff ' ich, liegen ſchon Navarra ' s Berge
Wie leichte Nebelbilder hinter uns .

Iſaura . Ja , eilen laß uns ! Eine halbe Stunde ,
So bin ich bei dir . ]

Gräſin . Aber wirſt du auch
Den Sinn nicht ändern , wenn ich dich verlaſſed

Zſaurg . Nein , neinl Ich bin entſchloſſen . [ Du haſt recht,
Ich hab ' es ſtets gefühlt , nur mich bemüht ,
Mir ſelbſt es zu verhehlen : nur die Stunden
Der Liebe waren meines Glückes Stunden ,
Und alles andre war nur Gram und Qual . ]
Bereite meine Flucht ! Ich folge bald .
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Gräfin . Gott ſei dafür gelobt ! Es iſt gelungen ,
Caſtiliens Edelſtein aufs neu ' errungen .

( Sie geht im Hintergrunde ab. )
Iſaura (nach einer kurzen Pauſe ) .

Wenn er in meinem Stand geboren wäre ,
Wennich in ſeinem — der Allmächt ' ge weiß —

Ich wäre glücklicher ,denn je ein Weib ,
Und nichts , was außerdem der Menſchen §
Und Sinne rühren kann , wollt ' ich begehren
[ Ja wär ' ich, was ich bin , er, waser iſt ,
Doch ich allein mit ihm auf einem Eiland
Im weiten Meer , in einem ſtillen Thale ,
Von Felſen rings umſchloſſen , fern von Menſchen . ]
Nichts fehlte mir zum ſchönſten Erdenlooſe ,
In ſeinem Herzen hätt ' ich meine Welt .
Allein in dieſem Kreiſe wiegt die Liebe
Die Pein nicht auf , die jeder Tag mir bringt .
Es muß geſchieden ſein. Des Unglücks Wetter

Hat ausgewüthet , und nun ruft mich alles ,
Was nur im Menſchen eine Stimme hat ,
Zurück in meine Heimat , auf die Höhen. — —

(Sie nimmt während des Folgenden Halskette , Armbänder und was
ſie ſonſt an Geſchmeide trägt , und packt es in ein Käſtchen. )

Ich will nichts mit mir nehmen . — Ach, ich laſſe
Den guten Sancho arm genug zurück .
Ach, wir verarmen beide durch die Trennung ;
Denn meines Herzens Hälfte bleibt bei ihm.
Doch meine Pflicht gebeut , und ich muß folgen . —

Vielleicht , wann volle Freiheit mir geworden ,
Kann ich ihn einſt , wenn nicht zu mir erheben ,
Doch ihn ſo nah mir ſtellen , wie mein Herz
Es ewig wünſchen wird .

(Sie ſchließt das Käſtchen. Sancho tritt im Hintergrunde ein. )
Nun iſt ' s geſchehen .

Neunter Auftritt .

Iſaura und Sancho.

Sancho . Was iſt geſch. 21Iſaura cheftig erſchrocken) . Sancho ? — Du ? — So früh ꝰ
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Fancho . So früh ? Des Hin

Iſaura . Du pflegſt um Mittag erſt zu kommen . Und hei
Sancho . Und weil ich früher komm' , erſchrickſt du ſo Ich weiß

[ Bis zur Eutfärbung und zum ſtarren Blick, ] Du thuf
Als ob du ein Geſpenſt geſehen hätteſt ? Sanch .

Iſaura . Ich weiß — ſelbſt nicht — warum — Ein We

Sancho . [ Du ſtammelſt ja ; Als mö⸗
Der Schreck hat dir des Athems Lauf gehemmt . ] Sich pli
Was iſt geſchehn ? Was iſt in dieſem Käſtchen ? Wie kur;

Er öffnet das Käſtchen. ) [ Es füh.
Wie ? Deine Kette , deine Spangen , Ringe — 2 Und du

Was wollteſt du beginnen ? (Gefaßter
Iſaura . [ Nichts . Beginnen7 ] Nicht he

Was ſollt ' ich denn beginnen ? Nichts . Ich legte — Iſaur
Aus Laune legt ' ich mein Geſchmeide weg. Nach ſch

Sancho . O ſei nicht unwahr , liebe Peregrina , Hat der

Entſtelle dich nicht ſelbſt durch die Verſtellung ! Und rie

f Wenn , was du ſinnſt , Geheimnis bleiben muß , Sauch .
So ſag ' es. Werd ' ich dir es denn entreißen ?
Man darf kein zugeſiegelt Blatt erbrechen , Iſaur
Und dürft ' erbrechen eine Menſchenbruſt ? Janch

[ Auch ſchützt vor vielem die Unwiſſenheit ; Iſaur
Und ein entriſſenes Geheimnis iſt Sanch

Gemeiniglich ein böſer Geiſt im Hauſe . ] An mei

Nun , kannſt du reden , oder darfſt du nicht ? Iſan
Ifaura . Ich darf und will . Vergieb mir , guter Sancho , Sanch

Daß ich im Augenblicke der Beſtürzung Des He

Vergeſſen , wer du biſt , und heimlich etwas Der ſtil
Vollbringen wollte , was geſchehen muß . Auch tr

[ Die Furcht , die immer zu Gemeinem räth , Denn i

Bethörte mich, unedel wollt ' ich handeln , GWoher
Wie es uns beiden nicht geziemt . ] Nun wiſſe , Du ſei '
Wir müſſen ſcheiden , Freund , auf immerdar . Erkannt

Saucho . Wir ſcheiden ? Doch du ſcherzeſt , Peregrina ; Kein E

Nicht aber freundlich nenn ' ich dieſen Scherz . Die ſchi

Iſaurg . Du weißt nicht , wer ich bin , denn immer ſchloß Für ein
Und ſchließt noch das Verhängnis mir den Mund . Daß li⸗
Ein unerhörtes Schickſal trieb mich damals Und m
Aus meinem Vaterhauſe , meiner Heimat ; Sich re
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es Himmels Gnade hates jetzt koſrh vichtigt ,
Und heil ' ge Pflic rufen mich zu
Ich weiß, du kannſt mich halten , doch 0 weiß auch ,
Du thuſt es nicht , und darum d ich reden .

Jancho. Du denkſt gerecht von n Wie ſollt ' ich auch1
Weſen halten wollen , das die inung
möglich ſich gedacht ? O

Wie
umwölkt

plötzlich meiner Hoffnung heitrer Himmel !
äumten Glückes Tag !( er faßt ihre H

er Weg zur lichten Höhe ,

wie es immer ſei, du haſt mein Wort :
Nicht halte 1

n
werd ' ich dich.

Tſaura . O glaube mir ,
Nach ſchwerem Kampf mit Dankbarkeit und Liebe
Hat der Gedank ' erſt Raum in mir gewonnen ;
Und riefe nicht die Pflicht und Gottes Fügung

Fancho . Iſt ' s nicht die Sehnſucht nach dem alten
Glanze — — —

Iſaura ( raſch ) . Es iſt die heil ' ge Pflicht , die Fügung Gottes .
Sancho . Dann ſcheiden wir .
Iſaunra . Vergieb mir deinen Schmerz !
Jancho . Onichts von meinem Schmerz ! Denn hätteſt du

An meinen Schmerz gedacht — doch nichts davon !
Iſaura . Ich ſehe doch, gelaſſen trägſt du ihn .
Sancho. Der Schmerz der Sinnlichkeit , der Eigenliebe

726
*

Des Hochmuths und der Habſucht tobt und wüthet ;
Der ſtillen Liebe Schmerz iſt ſtill wie ſie . ]
Auchtrifft er mich nicht ganz unvorbere eitet ;
Denn immer ahnte mir , ſo würd ' es komme n.

[ Woher du ſtammteſt , wußt ' ich nicht ;doch wußt ' ich:
Du ſei ' ſt ein Kind des Glücks ; an deinen Fehlern
Erkannt ' ich deinen Stand . Ich ſah in dir
Kein Eigenthum , nur anvertrautes Gut ,
Die ſchöne Menſchenſeele , die der Himmel
Für eine Zeit mit mir verbunden hätte ,25
Daß liebend ſie durch ihrer Liebe Kraft
Und meiner Gegenliebe hilfreich Walten
0Sich reinigte vom Staube der Geburt .
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Durch den Gedanken war ich vorbereitet ,
Daß ichdereinſt dich wieder geben müßte ; ]
Nur ſchmerzt es mich, daß es ſo früh geſchieht .
Ich fühle , was die Liebe mir geweſen,
Wie ſie mein Inneres geſtärkt , gelichtet ;
Und dich, auch dich hat ſie in wenig Monden
Erhoben und verklärt —ja , ja verklärt ,
Denn milder , ſanfter biſt du ſchon geworden ,
Und darum ſchöner auch und liebenswerther ;
[ Der Selbſt beherrſchung Kraft haſt du gewonnen ,
Nur dünn noch iſt die Rinde , die den Glanz
Des Diamanten birgt , die Llidenſchaft
Nur leichter Morgennebel , den die Sonne
Mit einem Blick zerſtreut , daß er nicht mehr
Zu ſchweren ſchwarzen Wolken ſich verdichten ,
Und ihren Tag in Nacht verwandeln kann . ]

Iſaura . Ja , ja, mein theurer , mein geliebter Freund ,
Ich fühl ' es, ich geſteh ' es, deine Liebe
Hat meinen Geiſt aus langem Schlaf geweckt,
Aus Träumen in die Wahrheit ihn gehoben .
Durch ſie hab ' ich erfahren , was ich bin ;
Durch ſie hab ' ich ein Glück empfinden lernen ,
Das ich ſonſt nie auch nur geahnt , das Glück
Der Selbſtzufriedenheit , der Freud ' an ſich,
Und dieſes Glück hat Stunden mir gebracht ,

ich, von Glanz umgeben , nie geglaubt ,
Daß je dem Sterblichen ſie ſchlagen könnten.O Dank und ew' gen Dauk für dFieſe Liebel

Sancho . Nicht mir , ddem Schöpfer danke , der die Flammt
Der Läuterung in deine Bruſt gelegt .

[ Du konnteſt lieben , und wer lieben kann ,
Kann auch vom 9155 Falle ſich erheben . ]
Doch fühleſt du etwas wie Dank für mich,
So laß der Liebe Werk nicht unvollendet .

[ Gedenke ſtets der ſchönen Feierſtunden ,
Wo wir in heiligem Vertrau ' n nicht nur
Des Tages Werk und Wort vor das Gericht
Der Leebe ſtellten , ſondern auch, vom Innern
Den Schleier hebend , jeglichen Gedanken
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Und jede leiſe Regung des Gemüths
Dem Blick der Lieb' enthüllten , wo vereint
Wir trauerten , wenn einem Menſchliches

Begegnet wa
1

und der Gebeugte dann
In des Geliebten Trauer ſeine Strafe
So wie den Sporn zu beſſerm Streben fand ,
Für alles aber , was wir Rechtes, Edles
Gefühlt , gedacht, gethan , mit Händedruck
Und frohem Blick und Kuß einander da

Und endlich leichten Herzens , freien Geiſtes ,
Sorgloſen Kindern gleich , die Ruhe ſuchten . ]
Sei aller ſchönen Stunden eingedenkl

Iſaura . Ich werd ' es ſein . [ Wenn unterdeſſen alles ,
Was irgend nur der Sterne Lauf dem Menſchen
An Luſt und Leid im Leben bringen kann ,
Wenn alles dies mich überflutend träfe :
Nichts würde dieſe heil ' gen Stunden
Aus dem Ge dächtuis drängen , nimmermehr .

Falcho. Dann ſcheid
d' ich nicht von dir , du nicht von mir ,

Und keine Thrän ' iſt dieſe Trennung werth .
(Dann werd ich meines

Hüöchſten
Wunſches froh .

Denn , Peregrina , unſre Lieb' iſt nicht
Der Sinne Tochter , unſer Bund ward nicht
Geſchloſſen für den kurzen Tag der Erde .
Auf allen Stufen jener großen Leiter ,
Die uns von dieſer erſten , wo wir ſtehn ,
Hinauf zur Gottheit führet , will ich dich

—5 meine Zwillingsſeele wiederfinden ;
Auf jeder ſoll fſich unſer Bund erneuen ; ]
Ja ſo verbunden wollen wir den Weg
Von niederem zu höherm Leben wallen ,
Bis wir verbunden einſt in Gott verſinken,
Um dann in aller Wahrheit eins zu ſein .
So lebe wohl , mein ſüßes , holdes Weſen !
Wir trennen uns , allein wir ſcheiden nicht .

Iſaura . Nein , nein, mein theurer , hochgeſinnter Freund ,
Wir ſcheiden nicht , wir trennen uns auch nicht .

7 7 bin ich; deiner edlen Liebe hat
Mich Gott vertraut , und frevelnd riß ich mich
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Von meinem Heil , wie meinem Glücke los .
Nimm mich zurüc, Geliebter ! Und verzeihe ,
Daß mir die Trennung auch nur möglich ſchien.

Sancho . O wie beglückſt du mich, holdſel ' ge Freundin !
Als eine Heldin ſtehſt du vor mir da;
Ein großer ſeltner Sieg iſt dir gelungen .
[ Es war nicht heil ' ge Pflicht , nicht Gottes Fügung —

Der Herzen Bund iſt Gottes hehrſte Fügung ,
Und Gattentreu ' die heiligſte der Pflichten —

Es war des Stolzes Sehnſucht nach Verehrung
Und Glanz und Pracht und einſt ' ger Herrlichkeit .
Und lockend nahte die Verſucherin
In dem Gewand der heil ' gen Pflicht , das Haupt
Umglänzt vom Heil ' genſchein der höhern Fügung ;
Und dennoch — dennoch haſt du ſie beſiegt . ]

Iſaura . Des Glanzes künſtlich Glück , du lockſt vergebens
Der Höhen ſtumme Freuden , fahret hin!l

( Sie tritt neben Sancho und faßt ſeine Hand. )
Hier ſprudelt mir der Quell des wahren Lebens ;
( Sie wirft ſich in ſeine Arme. ) An dieſem Herzen bin ich Königin

Vierter Aufzug .

Ein Gemach in Sancho ' s Hauſe .

Erſter Auftrilt .

Sancho und Iſaura bei einander ſitzend.

Fancho . Nichts , liebe Peregrina , nichts vom Hofe !
Denn wir verlören nur bei dieſem Tauſch .
Würd ' ich als Jägermeiſter oder Marſchall
Des Königs liebenswerther dir erſcheinen ,
Und du mir ſchöner in des Hofes Putz ?

( Iſaura . Dünkt es dich unnatürlich , daß die Liebe
Den Werth des Auserkornen von der Welt
Und vor der Welt erkannt zu ſehen wünſcht ?

Sancho. Erkennt man denn nicht meinen Werth , und lob.
Nicht alle Welt , was meine Kunſt erſchafft ?
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Iſaura . Wie ein Gemäld ' in einem dunkeln Saale
Iſt das Verdienſt in ſolchem niedern Kreiſe .

Sancho . Nicht was er thut , nur wie er ' s thut , beſtimmt
en Werth . Den Stand giebt ihm das Glück ,

) erwirbt er ſelbſt , darum gilt
Für alle Ständ ' ein Maß des Menſchenwerthes .

Iſaura . die geringe Kraft vollführen kann ,
aran ſoll ſich die größre nicht verſchwenden ;

Ihr iſt es Pflicht , den weitern Kr zu ſuchen ,
zo ſie in aller Fülle wirken kan
Sancho . Das , meinſt du, ſei der Hofzl ich mein ' es nicht
D

ndin !
Ddes Mer

Den We

glaube mir , was wir an Glanz gewönnen ,
Verlören wir an Glück .
Maſaurs Denkſt duſo ſchlecht

Vom Hofe , Sancho ?
sSancho. Wahrlich nein . Ich bin

Kein matter Witzling , noch gallſücht ' ger Tadle
er gern am Hof zum Ritter werden mag .
r
i

ſebens
*

Hof hat ſo, wie jeder Kreis des Lebens ,i
Weſen und Verhalten .

Kreis des ſchlichten ſtillen Wirkens ; —
in Kreis des Strebens iſt er und des Ringens,

es vieler um denſelben Pr

önigin Aich

e irſten Gunſt , des Glückes Quell und Stütze .
ie müſſen wachen , ſpähen , horchen , lauern ;

Kein Augenblick darf ungeprüft an ihnen
Vorüber ziehen , da ja keiner weiß ,
Wann unter Millionen Augenblicken
Für ihn und ſeinen Zweck der rechte kommt .
Und da dies alles heimlich nur geſchieht ,
Auch nicht als Arbeit ihre Stunden füllet ,
Verfällt ihr äußres Leben der Zerſtreuung ,
Zu der die Freiheit von des Lebens Müh ' n
Und Reichthum ihnen Zeit und Mittel geben
So iſt am Hofe nicht im Innern Ruhe ,
Nicht Ruh ' im Aeußern , und der bleibe fern ,
Der ein beſchaulich Leben liebt , für ſich,
Wie für ſein Wirken innre Sammlung braucht .
Und ruhigen Verkehr mit ſeinem Geiſte ,

be

nd lob
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D enn nie gedeiht er in des Hofes Luft .
Der Prieſter iſt am Hof ein ſchlechter Prieſter ,
Der Sänger iſt am Hof ein matter Sänger ,
Der Künſtler iſt am Hof ein Kunſtvergeuder ,
Und in den Schwätzer ſchlägt der Denker um.
Doch deshalb iſt der Hof nicht zu verklagen ;
Er iſt , was er ſein kann ; was die Natur
Der Dinge mit ſich bringt , verdient nicht Tadel ;
Der Thor verdient ihn , der zu einem Kreiſe ,
Für den er nicht geſchaffen iſt , ſich drängt .
Und , folgt ' ich dir , ich wäre ſolch ein Thor .

Iſaura . In allem , was du ſagſt , mein guter Sancho ,
Iſt wohl viel Wahrheit ; doch du ſetzeſt zu,
Was du vom Hofe glaubſt , und irrig glaubſt .
Du kennſt ihn nicht genau .

Sancho . Kennſt du ihn beſſer ?
Iſaura . Das hab ' ich nicht geſagt ; ich denke nur ,

An keinem Ort verlieret man ſich ſelbſt ,
Wenn man an dem Beſitz nur Freude findet .

Sancho . Du denkeſt , und ich weiß : Ich kenne mich
Und auch den Hof ; und ] darum , liebes Weib ,
Laß uns nicht mehr von dieſem Tauſche reden .
Es thut mir weh' , erblick ' ich einen Wunſch
In deiner Bruſt , und kann ihn nicht erfüllen .
Wie iſt auch dieſer Wunſch in dir entſtanden ?
Der König hat ihn angeregt ? Nicht wahr ?

Iſaura . Er iſt des Königs Wunſch , ich läugn ' es nicht
Sancho . Ich wußt ' es wohl . Er hat ſchon früher einme

Ihn ausgeſprochen , doch ſo dringend nicht ,
Wie er ihn jetzt mir oftmals wiederholt .
Geliebte Peregrina , holdes Weib ,
Der König kommt ſehr oft zu dir , ſehr oft ,
Das iſt gefährlich .

Iſaura . Und warum gefährlich ?
Sancho . Sieh , du biſt ſchön , und wenn in heitrer Stund

Du deines Geiſtes Lichter blitzen läſſeſt ,
Unwiderſtehlich reizend , und man ſagt ,
Du biſt ſtets heitrer Laune mit dem König .

Iſaura . Wer ſagt es ? Giebt es Horcher hier im Hauſel
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Sancho . Kein Haus auf dieſer Erd ' iſt frei davon .

ü ll erliegt dein Ohr dem

Zu hören , was es nimme
Iſaura . Daß ich behor

ſich
i

iſt mir lieb ;

orchen läf
weiß

ſi

Vanche. )at nock
Und meine Abſicht kannſt d

N

Duglaubſt nicht an Verdacht
D aubteſt du daran , ſo

ncho, Di erſtorben , und Go

Ich dir nur eine Lebens
nicht kennſt , und wo Gefe

Gefahr ? Woher ?

Der zt ' gen Leidenſchaften

, Sind nicht gefeſſelt durch den Zwang des Lebens ;

Sie liegen loſe nur am ſchwachen Bande
Der guten Lehr ' und anerzogner

ch Und leicht ſprengt die Verſuchung
licht der Mächt ' gen L hafte

erderben ziehſt du auf dein Haupt !

Iſaura . Soll ich den Herrn unſittig von mir

Soll ich verſtummen , wenn er mit mir ſprich
Fancho . Die Mittelſtraße , mein geliebtes Weib !

Ich weiß , es iſt der Frauen Straße nicht ;

s nicht Doch ſei auch hierin größer als die anudern .

Sei , bitt ' ich, in des Königs Gegenwart
Wenn auch nicht ſcheu , doch nicht entgegen kommend ,

Nicht eben ſtumm , doch auch geſprächig nicht ,

Nicht mürriſch zwar , doch auch nicht muntrer Launel ]

In kalte Höflichkeit und Ehrfurcht hülle ,
Was ſeine Leidenſchaft erwecken kann ! —

Ich muß nun fort .

Stund Iſaura . Wie ? Auch am Feiertage
Biſt du nicht mein ?

Fancho . Um dieſe Stunde hat
Der König mich beſtellt ; ich muß gehorchen .

Hauſe. Leb' wohl , mein füßes Weib !

Drum reize
De nun das

1
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Er küßt ſie auf die Stirn . ) Es hat mein Wort
Mit Wolken jetzt die ſchöne Stirn umzogen ;
Doch , wann ich wiederkehr ' , iſt ſie entwölkt . ( er geht ab. )

Iſaura . Iſt ' s möglich ? Eiferſucht in ſeinem Herzen ?
Mißtrauen alſo ? Und vergebeus hätt ' ich
Auch die geheimſten Falten meiner Seele
Vor ihm entfaltet ? Und er glaubte doch,
Daß ein Geheimnis ich zurückbehalten ?
[ So ſeicht und ſo kleingläubig liebt er mich ? — —
Still ! ſtill , IJſaural Laß von den Gedanken
Dich nicht zum Zorn aufwiegeln ! Iſt ' s denn ſodEr ſprach gelaſſen , ruhig . — Eiferſucht
Und Mißtrau ' n gäben ihren Worten auch
Den Beigeſchmack der eignen Bitterkeit . —
Und dann , es war ja nicht von dem, was iſt ,
Nur von dem künftig Möglichen die Rede .
Und hat er denn nicht recht ? — Er hat , er hat . —
Des Königs Unterhaltung war mir werth ,
Ich fand an ihr , als einem ſüßen Nachhall
Aus frühern Tagen , inniges Vergnügen ;
Die Vorſicht aber weilt nicht bei der Luſt . —
Weiß ich nicht aus Erfahrung ſelbſt , wie leicht
Der Mächt ' gen Leidenſchaft zu reizen iſt ,
Wie manſo leicht das Recht vergißt , wo man
Des Unrechts Folgen nicht zu ſcheuen hat ? —1Wie leicht könnt ' ich durch Unvorſichtigkeit
Des guten Sancho ſtilles Glück vernichten ! —
Der treuſten Liebe treue Warnung war ' s . —
Ich muß es ändern — ja ; und will ' s auch ändern .

Zweiker Auflritl .
Iſaura . Urraca kommt von der Rechten .

Arraca . Iſt es erlaubt ?
Iſaura . Was fragſt du, liebe Mutter ?
Arracg . Ei nun , man weiß ja nicht , ob die Frau TochterAllein iſt und auch bleibt .
Iſaurg . Ich bin allein ;

Mein Mann iſt ausgegangen .
Urracg . Eben deshalb ;
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enn wenn mein Sohn vom Hauſe ſich entfernt ,
o, weiß ich, pflegt Geſellſchaft einzuſprechen ,
ehr ehrenvolle , gnädige Geſellſchaft .
Iſaura . Du meinſt den Kön
Urraca . Wie du ' s gleich erre
Iſaura . Das iſt nicht ſchwer ,

Kommt niemand zu mir , und
Sich immer ſo getroffen , daß de
In meines Manns Abweſenheit

Urraca . Ja , was ſich tref
Iſaura . Wie meinſt du d
Arraca . Ei nun , wie ſoll ich ' s 1

Wenn zwei Perſonen ſich in mun
In Scherzen und in Lachen ſich ergehn ,

a iſt ein dritter , ernſter u viel ;
Und manches Wort, das beider Ohren kitzelt ,
Verletzen möcht' es dieſes Dritten Ohr .

Iſaura . Es ſcheint mir , Mutter , daß du wieder kommſt ,
Mir weh zu thun ; ich bitte , thu ' es nicht .

Es iſt nicht recht , daß du mich ſo verfolgſt ;
Ich werbe ja mit ß um deine Gunſt .
An ſchuldiger Gefälligkeit , an Achtung ,
Die dir gebührt , ja ſelbſt an dem Ge horſam ,
Auf den du Anſpruch machſt , laſſ ' ich ' s nicht fehlen ;
Mit Schweigen trag ' ich deine Bitterkeiten ,
Und deines Alters Schwächen mit Gebuld.

Urraca . Was ? Schwächen ? Seh ' mir einer ! Hab ' ich
Schwächen ?

[ Die Schwachheit iſt nicht des erfahrnen Alters ,
Sie iſt der leichtgeſinnten Jugend Theil ,
Und — meiner Treu ! —] Von Schwächen ſollten die

Doch niemals reden , die Gott danken müſſen ,
Deckt ihre Schwächen man mit Liebe zu.

Jfaura cheftig). Zudecken ? Ja , du biſt die Frau dazu ,

Auch fordr ' ich' s nicht ; denn alles , was ich thue ,
Iſt meinem Mann bekannt, und ihm allein

Gebührt es, mich zur Rechenſchaft zu ziehen .
( Sie faßt ſich und fährt milder fort . )

Zenn ich ein unrecht Wort gebraucht , vergieb!

Cᷓ
οe

Seiner Hoheit
lich

ſoll , das trifft ſich ſchon.

2
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Ich wollte dich nicht kränken dich vielmehr
Um etwas bitten . Wenn an meinem Thun
Und Laſſen etwas tadelnswerth dir ſcheint ,
Mir ſag ' es, mir , und offen ins Geſicht ,
[ Wie es dem wohlgeſinnten Tadler ziemt ;
Gern werd ' ich hören einer Mutter Warnung
Und gern befolgen der Erfahrung Rathz ]
Nur deinem Sohn , dem guten Sancho , thue
Nicht weh mit deinen Klagen über mich.

Dritter Auftritt .

Die Vorigen . Pedrillo tritt haſtig ein.

Pedrillo . Meiſterin ! Meiſterin ! Gott ſtehe uns beil
Iſaura . Was iſt geſchehen ?
Pedrillo . Was geſchehen iſt ? Ich will es ſagen ; aber

du mußt nicht erſchrecken .
Iſaura . Einfältiger ! Deine Warnung vor dem Er—⸗

ſchrecken iſt ſchlimmer als das Erſchrecken ſelbſt . Sprich
denn — ohne Vorrede !

Pedrillo . G gut ! Aber wenn du unvorbereitet dann
in Ohnmacht fällſt , ſo waſche ich meine Hände : Alſo , ich
ging mit dem Meiſter nach dem königlichen Schloſſe ; wir
waren beide

bbätnsentg
wie arme e die man zur

Schlachtbank führt . Als wir aber unter dem Thore waren ,
trat ein vierſchrötiger Trabantenhauptmann an den Mei⸗
ſter heran und ſagte : „Meiſter Perez , du biſt mein Ge⸗
fangener im Namen des Königs . “ Das fuhr mir durch
die Glieder wie ein Donnerſchlag , und wirklich rollte des
Hauptmanns Baß unter dem Thorgewölbe wie Donner —
Auch der Meiſter war etwas verdutzt ; aber , wie immer ,
faßte er ſich bald und ſagte : „ Gut ! 5 führe mich , wohin
du mich zu führen Befehl haſt ; “ ich aber hielt den Athem
an mich, damit mir keine unzeitige Bemerkung entſchlüpfte ,
und auch über mich ein Unglück im Namen des Königs
brächte . Der Meiſter wurde nun vorwärts abgeführt , und
ich lief rückwärts davon .

Iſaura . Mein Sancho ein Gefangner ? Und warum ?
Pedrillo . Gott mag es wiſſen .
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Urraca . Mein armer Sohn verhaftet ? Und warum ?

Pedrillo . Wenn auch noch Zehne fragten, ich hätte doch

nur eine Antwort : „ Gott mag ' s wiſſen . “

Iſaura . E8 iſt ein Irrthum nur , ein toller Irrthum ,

Wie oft der Dinge ſeltſame Verkettung

Zu Weg ' ihn bringt . ] Erfährt der König nur ,

Was ſich Arm ſo iſt Sancho frei.
Arraca . Ich fürcht ' , es iſt nicht ſo.

Iſaura . Warumd warum ?
Urraca . Er ward verhaftet in des Königs Namen .

Iſaura . Gemißbraucht wird oft eines Königs Name .

Urraca . Ich fürchte ſehr , hier ward er recht deine
eil Iſaura . Du fürchteſt ? [ ( Glaubſt du wirklich deinen

Sohn ,

; aber Den edlen Sancho , einer Unthat fähig,
Die ihn mit Recht um leine Freiheit brächte ?]

Er Dünkt es dich möglich , daß er ſchuldig ſeiꝰ

Sprich Urraca . Wenn man ihn aber ſchule ig finden wollte ?
Iſaura . Man wollte — wer ? Das Räthſel löſe mir !

dann Urraca . Nun , Ahab ließ den Naboth ſteinigen ,

ſo , ich Um deſſen Weinberg , der ihm wohlgefiel ,

e; wir An ſich zu reißen .
an zur „Igaura. Ha ! —Du biſt entſetzlich ,

waren , Daß du in jedem Fall das Aer gſte denkſt ,
Mei⸗ Das gift ger Argwohn denken kann .

u Ge Urraca . Das Alter

durch Lehrt von den Menſchen uns das Schlimmſte denken .

te des Iſaura . Dann laß mich , Gottl noch in der Jugend
onner . ſeerbent
mmer , Ich will zum König . ( Zu Pedrillo . ) Du be gleiteſt mich .

wohin Ein einzig Wort wird die Verwirrung löſen .
Ihe —

it Arraca . Das rechte Wort von dir — o jal — gewiß .
7115 Iſaura . Was weißt du , Weib , von eines Königs
tönigs Handeln ?

d 3 Rt, und Bald ſoll in Scham dein Argwohn ſich verwandeln .

5
(Sie geht mit Pedrillo im Hintergrunde , Urraca zur Rechten ab. )

um :
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Verwandlung .

Ein Saal im königlichen Schloſſe .

Vierter Auftritt .

Iſaura und Silvio treten ein.
Silvio . Gern , liebe Frau , will ich dem König melden ,

Daß biſt , um — — — Ja , warum
Biſt du gekommen ?

Iſaura . Fragſt du, Herr ?
Leicht iſt ' s doch zu errathen .

Silvio . Freilich wohl ;
Doch nicht errathen , wiſſen will der Weiſe .

Iſaura . Haſt du denn nicht vernommen , daß mein Gatte ,
Der edle Sancho , ein Gefangner iſt ?

Silvio . Ich hab ' es, gute Frau .
Iſaura . Nun, weshalb käm ' ich ,

Wenn nicht um bittend ſeine Haft zu löſen ?
Silvio . Da fürcht ' ich faſt , daß du vergebens kommſt ;

Ich ſage „faſt “, denn nichts will ich behaupten .
Iſaura . O ſage , lieber Herr , wenn du es weißt :

Wie heißt die Unthat , der man ihn beſchuldigt ?
Silvio . Im neuen Diadem , das geſtern Abend

Er in den königlichen Schatz geliefert ,
Sind die koſtbarſten Steine falſche Steine .

Iſaura . Das iſt nicht wahr .
Silvio . Soeben , im Verhöre ,

Hat er die Steine ſelbſt für fal ſch erkannt ,
Und auch bekannt , daß, er mit eignen Händen
Das Werk vollendet . Bleibt da noch ein Zweifel ?

Iſaura . Dahinter ct ein finſtres Bubenſtück .
Silvio . Das könnt ' ich glauben , wenn du mir ' s bewieſeſt ;

An Unerwieſ ' nes aber denkt ſogar
Kein weiſer Mann , geſchweige, daß er ' s glaubte .
Ich geh' , und melde dich dem König an. ( Er gehtzur Rechtenab. )

Iſaura . Ein ſchändlich Bubenſtück ! — Sind falſch die
Steine ,

So hat man ſie vertauſcht . — Wer aberꝰ Wer ? —
Wo iſt ' s geſchehen ? — Nicht in unſerm Hauſe
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Da hätte Sancho ſie ſogleich erkannt . —

Hier alſo , hier am Hof' , ihn zu verderben ? —

Wem aber ſteht der kleine Mann im Wege ,

Daß man ihn ſtürzen wollte ? — — Herr mein Gott !

Wenn ' s dennoch wäre , wenn es möglich wäre —

Wenn Ahab — — Fort , ihr giftigen Gedanken !
r Bitte ,

Die rührend zu des Königs Herzen dringen ,

In Milde ſeinen Zorn verwandeln ſoll ?

Ich höre kommen . Alp des Argwohns , fleuch,
Daß du der Bitte hellen Klang nicht dämpfeſtl

Iſt das die Vorbereitung zu de
He

Jünlkler Auftritt .

Iſaura . Don Ramiro kommt von der Rechten.

zamiro . Willkommen , ſchöne
§ rau ! Welch guter Stern

Führt dich einmal in meines Schloſſes Mauern ?

Iſaura . Mein hoher Herr , es iſt ein böſer Stern ,
Wenn deine Nähe nicht , wie allezeit

Des Königs Nähe ſoll , in Glück das Unglück ,

In Luſt den Gram verwandelt .

Ramiro . Wenn ich ' s kann ,

Iſt deine Schönheit Bürgin , daß ich ' s werde .

Iſaura . Mein Sancho iſt Gefangner — — —

Ramiro . Und mit Recht .
Weißt du, warum ?

Ifaura . Ich weiß es, hoher Herr .

[ Ramiro . Der ungetreue Knecht !

Iſaura . Mein Herr und König ,

Du ehrteſt ihn doch einſt mit deiner Guunſt .

Ramiro . Ich that es, denn er war ein wackrer Mann .

Ifaura . Und ſollte nun — —2

Ramiro . Er war ein wackrer Mann .

Wenn alles wäre , was es war , ſo hätten

Wir hier ſchon Ewigkeit , das heißt im Grunde

Nur ein langweilig , wechſelloſes Sein .

Bisweilen zwar iſt man verſucht zu wünſchen ,

Daß etwas ewig bliebe , was es iſt ,

Zum Beiſpiel , Holde , wenn man dich erblickt ;

Denn , wer iſt nicht von tiefem Schmerz ergriſſen ,
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Wenn er bedenkt , daß auch für dieſe Blüten

Der Herbſt einſt kommen ſoll, der ſie entblättert .

Zfanra. Mein hoher , gnäd ' ger Herr , nicht dieſen Ton !
Ramiro . Warum denn nicht ? Wenn ich mich recht er⸗

inn ' re ,
Gefiel er ſonſt dir wohl , du ſtimmteſt ein

Zſaura. Jetzt , Herr, jetzt iſt die Reih ' an mir zu ſagen ,
„ Es war . “

zamiro . Und iſt nicht mehr ? Das thut mir leid ;
Du warſt ſo reizend ſchön , wann deinen Lippen ,
Gelockt vom Sonnenſchein der heitern Laune ,
Der Scherz entblühte . Ritterpflicht gebeut ,

Daß man die Farbe ſeiner Dame trage ;
So gieb denn an den Ton , den du begehrſtl

Iſaura . Ach! ſollte meines Königs edles Herz
Den Ton nicht finden , der dem Unglück wohlthut ,
Und einer Flehenden die Zunge löſt ?

Ramiro . Nun , mönchiſch eruſthaft denn — was ſuchſt
du hier ]

Iſaura . Mein Sancho iſt und kann nicht ſchuldig ſein .
Ramiro . Er hat bekannt .

Iſaura . Die Steine
ſeien falſch ,

Mit eigner Hand hab ' er das Werk vollendet ,
Doch nicht, daß er die Steine ſelbſt vertauſcht .

Ramiro . Wer hätt ' es denn ?

Iſaura . Ein Feind , ein Böſewicht ,
Der ihn verderben wollte .

Ramiro . Haltet ihr
So loſes Volk in eurem Hauſe ?

Iſaura . Nein ,
Da iſt es nicht geſchehn .

Ramiro . Wo aber ſonſt ?
Doch nicht in meinem Hauſe ? Hier am Hofe ?
Scheint dir das auch nur möglich ?

Iſaura . O mein König ,
Wer kennt die Grenzen , wo das Mögliche
Zu Ende geht , und das Unmögliche
Den Anfang nimmt ? Wer kann — — — —

Ramiro . Nichts mehr davon !
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Nur einer ſchöne n Frau , wie du es biſt ,

Verzeiht man ſolch ein Wort , doch auch nur einmal .

[ Sſaura . O Herr , du binde ſt gr 3 —
mir die Zunge .

Soll ich von dieſer
Möglichkeit

nicht reden ,

Wie ſoll ich meinen Gatte n dann eniſch uld ' genꝰ

Ramiro . Du ſollſt
dden Schuld ' gen nicht entſchuldigen . ]

Iſaura . O Herr ! Erwäg ' es und bedenke :

Es iſt ja lächerl ich — und lachen würd ' ich,

Wenn meine Seele nicht voll Thränen wäre ,

Daß man den edlen Sancho , [ der von Habſucht

So fern ſtets war , wie Sonnenlicht von Nacht, ]

D öbſten , ſchmutzigſten Betruges zeiht .
end,

[ Wär ' s ein Vergehn , wozu verirrte Ti

Gereizte Leidenſchaft , unſel ' ger Zufall
en Menſchen führen kann , ich 8

ollt ' es bt :
Allein gemeiner Diebſtahl — iſt das möglich ?

Ramiro . Jetzt , Liebe , iſt die Reih ' an mir , zu ſagen :

„ Wer kennt die Grenze , wo das Mögliche

A0
Ende geht , und das Unmögliche

Den Anfang nimmt . “ ]
Iſaura . Laß unterſuchen , Herr ,

Streng unterſuchen !
Ramiro . Das iſt nicht vonnöthen .

Er hat bekannt ; ſein Urtheil iſt geſprochen .

ulAſaura. Es iſt nicht recht — doch ja — du biſt der König ;

Vas dir gerecht erſcheint, das iſt gerecht .

och ſtrafe den geweſn8
Günſtling nicht ,

onſt biſt du ungerecht du ſtrafſt ihn doppelt ,

Veil du zugleich ihm deine Gunſt entziehſt .

55
— Er hat die Doppelſtrafe wohl verdient ,

Weil er das Recht und meine Gunſt verachtet. ]
Iſaura . Kann ich des Richters Strenge nicht erſchüttern ,

So wend ' ich mich an meines Königs Gnade ;

[ Der Macht , die er mit Gott gemein hat , wird

Die menſchliche des Richters doch wohl weichen.

Sei gnädig , Herr , Kie
b meinen Gatten freil

Das ſei der letzte Lichtſtrahl deiner Gunſt .

Ramiro . [ Je höher er in dieſer Gunſt geſtande

Deſto gerechter iſt nun auch mein Zorn

0
8

2
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Und ſchwerer der Begnadigung Entſchluß .
Doch ] Gnade will ich üben , wenn du ſelbſt
Der Gnade Beiſpiel giebſt .

Iſanra . Wie meinſt du, Herr ?
Ramiro . Geſtehe zu den Preis , um den ich werbe ,

So werd ' ich ſeine Freiheit zugeſtehn .
Iſaura . Den Preis ? Und welchen Preis ? Ich weiß es

nicht .
Ramiro . Wer hätte dich geſehn , holdſelig Weib ,

Und fänd ' auf Erden außer deiner Liebe
Noch irgend etwas der Bewerbung werth ?

Iſaura . Du ſcherzeſt , Herr .
[ Ramiro . Wer ſcherzet mit dem Himmel ?

Und ſchöner Frauen Lieb' iſt ja der Himmel .
Wo wär ' denn auch , wenn nicht in deinen Armen ,
Wenn nicht an deiner Bruſt , das Paradies ?

Iſaura . Du ſcherzeſt , König . ]
Ramiro . Wenn du deinen Zweck

Erreichen willſt , ſo glaub ' an meinen Ernſt .
So wie du mich erhörſt , erhör ' ich dich.

Iſaura . Es iſt kein Ernſt ; ſo denkt ein König nicht
Ramiro . Kennſt du ſo gut der Könige Gedanken ?

Doch ja — du biſt ja Königin — — —

Iſaura . Es kann
Nicht jede Bruſt ein Purpurmantel decken,
Doch jede kann ein königliches Herz
In ſich verſchließen . So kann jeder wiſſen ,
Wie ein wahrhafter König denkt und handelt ;
Und jeder weiß auch, daß unköniglich
Ein König handelt , wenn auf ſeine Gnade ,
Das Göttlichſte , was er zu geben hat ,
Er einen Preis ſetzt — einen Preis der Schmach .

Ramiro . O wahrlich ! Schönheit bleibt doch ewig ſchön.
Wie reizend biſt du ſelbſt in deinem Zorn ,
[ Wenn anders auch , als in der frohen Stunde . ]
Doch ich geſtehs , der Zorn befremdet mich ;
Du wußteſt ja, um welchen Preis ich würbe .

Iſaura . Ich ? Es gewußt ?
Ramiro . Du biſt ſo klug wie ſchön ;
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Und einer klugen Frau entgeht e
Warum ein Mann ſie ſucht , beſt
Wenn dieſer Mann ein König iſt
Desſchlichten Bürgers Weib .
In welcher Abſicht Zeus , der Fa
Sich einſt herabließ zu der Menſchen Töchtern ? ]
Du ſtimmteſt bei

Iſaura . Ich hätte beigeſtimmt ?
zamiro . Gewiß . [ Denn wenn

So zieht es ſich zurück in züchtig
Und in den kalten Ernſt der Sittſamke
Du aber ſcherzteſt , lachteſt , warſt ver 0
In meiner Näh' , und oftmals durft ' ich glauben
Daß du mit Sehnſucht mein geharrt . Und nun ,
Nun , da ich ausgeſprochen , was du mir ,
Ich darf wohl ſagen in den Mund gelegt ,

Run zürneſt du ? —]J Doch meine Sünd ' iſt wohl ,
aßich ſo frei und dreiſt es ausgeſprochen ,

Und nicht geſchont, was immer Schonung will .
Wohl denni Dein Mann iſt frei ; doch deine Ehre
Gebeut dir ,den Beſchimpften zu verlaſſen ,
Dein Wohl , von dem Verarmten dich zu trennen .
Was mir zu wünſchen bleibt , das mag die Zeit
Im Bund mit deiner Klugheit dann vollenden .

Iſaura . Verwünſcht ſei alle Zeit und alle Klugheit ,
Wenn ſie vollenden können , was du denlſt ;
Sie können ' s aber nicht ; das Herz iſt mehr .

5 ich durch Thorheit ſchuldlos doch den Schein
r Schuld auf mich geladen , ſo zerreiß ' ich

Das Truggewebe jetzt des falſchenScheins .
Kamiro . Und jeder Hofftrung willſt du mich berauben?
Iſaura . Laß fahren die unwürd ' ge Poff ung , Herr !
Ramiro . Das ſoll ich ? Und was offſt d dann von mir ?

Iſaura . Das Höchſte noch, weil du der Höchſte biſt .
Nicht als ein junges Weib vor einem Menſchen
Mit menſchlichen Gebrechen ſteh ' ich hier;
Die Unterthanin ſteht vor ihrem König ,
Und die Bedrängte vor dem ird ' er Gott .
Wenn Sancho ſchuldlos iſt , ſo fordert ſie
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Vom Könige Gerechtigkeit , wenn ſchuldig ,
So fleht ſie zu dem Erdengott um Gnade .

Unheilig iſt , was ſich dazwiſchen drängt .
KRamiro. Ich bin ein Menſch .

Iſaura . So leg ' die Krone nieder !
Ramiro . Bedenk ' es wohl ! Willſt du ſo von mir ſcheiden
Iſaura . In Jubel oder Jammer , ſchuldlos doch.

Ramiro (entzückt). O edles Weib ! Was iſt an dir den

ſchöner ?

Die Schule des Lebens.

Iſt es die irdiſche Geſtalt ? Iſt es
Der ew' ge Geiſt ? Es iſt der Einklang beider . —

( Wieder ernſt und gefaßt . ) Doch wiſſe , ſo geartet iſt das Leben

Daß Thränen oft der Preis der Tugend ſind . —

Du willſt den Menſchen nicht , du willſt den König ,
Den Gott in mir . So ſei es denn ! Als Gott

Gewähr ' ich Sancho ' s Freiheit deiner Tugend ,
Als König werd ' ich richten nach dem Recht .

( Er geht zur Rechten ab. )

Iſaura (nach einer Pauſe ) .
[ Es iſt , es iſt ! — — —Die ſchreckliche Prophetin ,
Die Seherin des Unheils hatte recht . — —

Ein Bubenſtück — ein ſchändlich Bubenſtück ,

Erdacht , um ſeiner Lieb' und ſeinem Schutz
Mich zu entreißen , das verlaſſ ' ne Weib
Dann mühlos für die Schande zu gewinnen . —

O abgefeimte Buben und doch Thoren !
Die ihr nicht wißt , daß Unglück feſter bindet ,
Und unterm Druck die Kraft des Herzens wächſt ! ( pauſe
Und ich [ gab Anlaß — ich bin ſchuld daran ,
So wie ein Kind , das mit dem Feuer ſpielet ,
Am wilden Brande , der die Stadt verzehrt .
Was frommt es, daß man ihm die Freiheit ſchenkt ,
Wenn man nicht prüft , und ſeine Unſchuld laut

Der Welt bekennt ? Gebrandmarkt iſt er dann ,
Bei jedem Schritt begegnet ihm der Schimpf ;
Denn wo auf Erden wäre das Geſchlecht ,
Das in die unerwieſ ' ne Unſchuld glaubte ?
Und ich]l bin ſchuld daran ! Um flücht ' ge Luſt
Hab ' ich des Gatten Ehre preisgegeben ,
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Und des Geliebten Glück hab ' ich zerf
Durch loſe Reden — durch ſchalen
Ja , ich bin ſchuld daran
Auch du trägſt deinen Thei
Du gi in derſelben ſe 1
Den edlen Menſchen und den fre Faun.
So haſt du mich verführt ; [ wie kon ich ahnen

ir Daß Aehnliches doch ſo unähnlich wä
Wie Sonn ' und Nebel , Blüt ' und modernd Laub ? —
O Leben ! Leben ! Du biſt fürchte 5

en Zehen
Athem,

Ein Wald voll Tiger , den man auf
Durchſchleichen muß mit angehaltner

er Ungeheuer Blutgier ni 1
ein Sumpf voll Schlamm , in deſſen Fäulnis wimmeln
Sich Ekel weckend , Ungeziefer regt ,
Aus dem der Wandrer aber trinken muß ,
Soll ihn die Gl

ut des Durſtes nicht verzehren . ]
O Leben ! Leben ! Biſt du lebenswerth ? ( haufe . )
Und welch Geſpenſt des Unheils droht mir noch —

n, [ Aus ſeiner Worte räthſelhaftem Dunkel ? —
Er will ihn ſenden , doch nicht fre udig ſoll
Das Wiederſehen fein? Er ſinnt auf Rache ?
Wie rächt ſich die verſchmähte böſe Luſt ?
Will er uns plündern , Hab ' und Gut uns nehmen ?
O immerhin ! bleibt nur mein Sancho mein !
Das hab ' ich nun gelernt , es kann der Menſch
Wohl , ohne zu verzweifeln , Hoheit , Ehre ,

(Pauſe Glanz , Reichthum , jeden Lebensſchmuck verlieren ,
Nur nicht die liebende geliebte Seele ,
Von deren Athem ſeine Seele lebt .

ikt, Hechſter Auftritt .

Iſaura . Der Hauptmann tritt ein.

Hauptmann . Ich komme , gute Frau , dir anzuſagen :
Dein Mann iſt frei , und nach des Königs Willen
Wird man ſogleich in deine Arm ' ihn führen .

Iſaura . Warum geſchah ' s noch nicht ? Was ſäumen ſie ?
Was kommſt du erſt , vorher mir ' s anzuſagen ?

Hauptmann . Weil Plötzliches erſchreckt , ſogar ein Freund ,
6 *
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Ein Glück , das unvermuthet uns begegnet ,
Bis zur Sprachloſigkeit uns ſchrecken kann .

Iſaura . O Herr mein Gott ! Was ſoll ich ſehn und hören !
Hauptmann . Man hat das Urtheil über ihn geſprochen ,
Iſaura . Das Urtheil ? Wie — wie lautet denn der

Spruch ? ꝰ
Hauptmann . Er mag gerecht wohl ſein ; mild iſt er nicht
Iſaura . Du quälſt mich, Herr . Das Schrecklichſte zuerſtl
Hauptmann . Dem Könige verfallen iſt als Buße

Und Schadloshaltung euer Hab ' und Gut .
Iſaura . Er nehm ' es hin ! bleibt nur mein Sancho mein,

Dem iſt doch nichts geſchehen ? Dem doch nicht ?
Hauptmann . Ihr habt nichts mehr , als was ihr an euch

tragt .
Iſaura . Und was wir in uns tragen , Lieb' um Liebe.

Was ſäumen ſie ? Wann ſeh ' ich meinen Freund ?
Hauptmann . Frau , faſſe dich ! Schwer wirſt du heimgeſucht
Iſaura . Barmherz ' ger Himmel !

Hiebenter Auftritt .
Die Vorigen . Sancho wird von der Wache hereingeführt ; er trägt

eine Binde vor den Augen.
Hanptmann (faßt Sancho ' s Hand und führt ihn auf Iſaura zu).

Komml Hier iſt dein Weih
Iſaura ckehrt ſich um und erſchrickt heftig bei Sancho ' s Anblick) .
Sancho . Wo biſt du, ſüßes Herz ? Reich ' mir die Hand

Iſaura ( ohne ihm die Hand zu reichen) .
Die Binde — Herr mein Gott ! — Was ſoll die Bindef

Sancho . Erſchrick nicht , liebes Weib! l Wir müſſen ' s tragen
Geblendet hat man mich, weil , ſagte man ,
Ich mich vom Glanz der Steine habe blenden laſſen .

Iſaura . Geblendet ! — Siehſt du' s , ew' ge Macht ? —

[ geblendet !
Mit einem Wortſpiel die verruchte That !
So möge Gott dereinſt ſie auch verdammen
Mit einem Wortſpiel in der Hölle Raum ,
Statt in der Seel ' gen hellen Raum ſie ſenden .

Sancho . Beflecke deine ſchönen Lippen nicht ,
Mein holdes Weibl Reich ' lieber mir die Handl ]
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Iſaura (reicht ihm mit dem Ungeſtüm des Schmerzes die Hand) .
Geblendet ! Herr und Gott ! Du ließeſt zu,

zerkeDaß ſie den reinſten Spiegel
ertrümmerten , ihr ſchönſtes Bild zerſtörten ? —

Geblendet ! Und um mich durch mein Vergehn —
Dein Aug' erloſchen , weil es mich
Weil du in mir den Dämon dir er

Sancho . Ich halte dich, und habe

Fünfter Aufzug .

Pampeluna .
ze, ſchlecht gebaut und nicht breit. Vorn zur t

Haus; vor deſſen Thüreeine ſteinerne Bank.

Erſter
Auſkrilt.

Iſaura , ſehr ä
ucho mit

des folgenden 2
vorüber .

und

Sanucho. Sie haben uns viel Böſes zugefügt ;
och mehr des Mitleids als des Zornes

fi i

ie Thäter würdig ; denn im Grund ' iſt doch
er böſe Menſch nichts andres als ein Kkanker⸗

Vergeben hab ' ich; kannſt du ' s nicht , Geliebte
Ifaura . Vergieb uns unſre Schuld , wie wir vergeben .

Ich grolle nicht ; ich habe das Vergeben
Von dir gelernt , mein Freund . [ Durch meine Schuld
Erloſch die Welt in deinem heitern Auge ,
Und unſre Noth iſt meiner Thorheit Werk .
Ach! Warum warſt du auch ſo zart und ſchouend ,
Und warnteſt mich ſo ſpät ? — Oſieh doch! ſiehl
Statt meiner Thorheit ſchelt ' ich deine Tugend ! —

Du warſt beneidenswerth , und dieſe Thorheit
Hat dich bejammeruswerth gemacht ; und dennoch
Haſt du 10 55 dennoch liebſt du mich.
Haſt du vergeben ? So —in tiefſter Seele ?

258
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Kaum darf ich' s hoffen . Muß nicht jeder Morgen ,
Wenn du vom Sonnenaufgang reden hörſt ,
Und ihn nicht ſiehſt , an meine Schuld dich mahnen ?

Sancho . So wäre Liebe , die nicht gern vergäbe ?
Darum , weil er ſo ſchwach iſt , der Vergebung
So oft bedarf , bedarf der Menſch der Liebe .
Was hab ' ich auch verloren ? Hab ' und Gut .

Iſt das dem Herzen etwas ?

Iſaura . Deine Augen .
Die Führer deiner kunſtgeübten Hand .

Jancho . Auch das , Geliebte , trifft doch nicht das Herz .
Es ſchmerzt mich freilich , daß ich dich nicht mehr ,
Und mich nicht mehr in deinen Augen ſehe ;
Doch dafür iſt mein Ohr empfänglicher
Für deiner Stimme füßen Klang geworden ,
Und feiner fühlt jetzt meine Lipp ' im Kuß

Zugleich das holde Lächeln deines Mundes .

Iſaura ( ihn mit Thränen umarmend ) .
Mein herrlicher und engelmilder Freund !

Sancho . Wie wirſt du täglich ſchöner , ſchönes Weſen !
Iſaura . Nicht ſchöner , aber glücklicher . O könnt ' ich

Dir einmal nur mit klaren Worten ſagen ,
Welch eine neue Welt durch deine Liebe
Um mich entſtanden iſt ! Durch dieſe Liebe
Hab ' ich gelernt , was ich in Wahrheit bin ;
Nicht dieſer Leib — nein — eine ew' ge Seele ,
Die , gleich den Engeln , ſich von Liebe nährt ,
Die , lebt ſie nur in Frieden mit ſich ſelbſt ,
Kein Unglück treffen kann . Das äußre Leben ,
Das einſt mir alles galt , erſcheint mir jetzt
Nur als die Wittrung , die den Wandrer trifft ,
Wie Sonne , Regen , Kälte , ſchwüle Luft .
Er muß es tragen , wie ' s der Himmel giebt ,
Und thöricht wär ' es, wenn er fragen wollte ,
Warum die Sonne ſcheint , warum es regnet ;
Er trägt und fragt nicht , denn er weiß , das alles
Kann doch der Wandrung Ziel ihm nicht verrücken .
Du liebſt mich noch, haſt liebend mir vergeben ,
Und dadurch Frieden in mir ſelbſt geſtiftet ;
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o iſt mein Herz nun ruhig , und erträgt

e böſe Witt ' rung draußen mit Geduld .

Warum ſie uns auf unſrer Wandrung trif

as frag' ich nicht, denn dieſe
ſt

Nur meine Ruh ' ; doch hoff ' ich' s

n ſich dort oben jedes Räthſel löſt .

Fancho . Wie l reuſt du mich, mein holdes Weib.

Raſch haſt du de klärung Zeit durchmeſſ

biſt die Wahrheit jetzt des ſchöne

as einſt von dir mein Geiſt ſich hoffend ſchuf .

92

eG:

Zweiter Ruftritt .

Die Vorigen . Urraca , wie ſonſt gekleidet, tritt aus dem Hauſe.

Fancho . Wer kommt ?
Iſaura . Die Mutter iſt ' s.
Urraca (in milderem Tone als früher ) .

Nechts will ich, nichts . Der Abend naht heran ,

Und wiederum kein Biſſen warmes Eſſen .

Iſaura . Gedulde dich nur heut noch, liebe Mutterl !

Ich hoffe, morgen ſoll es beſſer ſein .

Urraca . Ach! das ſind Worte , die nicht ſättigen .

Du kannſt ja nimmermehr , wie du verſprochen ,

Mit deiner Hände Arbeit uns ernähren .

Iſaura . Daß ich zu viel mir angemaßt , mag ſein :

Daß ich' s gethan , verdient wohl keinen Tadel .

n, der ein Herz hat , iſt es nicht geſchehen ,

willſt du, Liebe ?

NeoeWem ,
Daß er, im überwallenden Gefühl

Der Kräfte Maß vergeſſend , mehr verſprochen ,

Als er zu leiſten fähig war 7] Ich habe

a doch gethan , was ich vermochte .

Urraca . Ja ,
Du haſt verkauft , was zu verkaufen war .

Iſaura . Doch nur von meinen Sachen , liebe Mutter . ]

FJancho ( Iſaura umarmend ) . Das thateſt du , mein engel⸗
gutes Weib ?

Urraca . Ja , ſie iſt gut ; was aber — lieber Gott ! —

Was hilft die Güte ? Zu verkaufen iſt
Nun nichts mehr da ; wie ſoll es künftig werden ?

Iſaura . Gott wird ja helfen , denn er ſieht , ich thue
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Mit Ernſt und Fleiß , was ich nur irgend kann .
Seid nur getroſt ! Es wird ſchon beſſer werden ;
Die Hand , jetzt weichlich noch und ungeſchickt ,
Wird nach und nach an Arbeit ſich gewöhnen — —

[ Sancho . Die meine wird das Aug ' entbehren lernen ,
Und manches , wenn geringes auch , vollbringen ,
Dann wird es beſſer werden . ]

Urraca . Aber jetzt
Iſt drückend unſre Noth , ach! unerträglich .

Sancho . Ertrag ' es mit Geduld ! Du ſiehſt , ich thu ' s ,
[ Wiewohl ich ſelbſt — denn nicht verläugnen läßt ſich
Die Fordrung der Natur —] wiewohl ich mich
Nach einer warmen Mahlzeit herzlich ſehne .

Iſaura . O Herr mein Gott !
Arraca . Ich glaub ' es wohl , mein Sohn ;

Drei Tage ſchon entbehren wir , was wir
Niemals gedacht , daß wir entbehren würden .
Wie viele Hundert haben wir geſpeiſt ,
Wie vielen wohlgethan in unſerm Glücke !
Und nun im Unglück find ' ich überall ,
Wohin ich kommen mag , verſchloſſine Thüren ,
Bei denen ſelbſt , — die alles uns verdanken .

Sancho . Des Königs Zorn , der ſchimpfliche Verdacht ,
Der auf mir ruht , verſchließet uns die Herzen .

Urraca . Der Undank thut ' s , der Menſchen Schlechtigkeit ,
Sancho . Die Menſchen ſind nicht ſchlecht . Nur bei Be⸗

kannten
Mußt du nicht Hilfe ſuchen ; denn ſie ſchämen
Der kleinen Gabe ſich, und wollen doch
Die größre ſparen . Nein , bei fremden Menſchen — —

Arraca . Das iſt wohl wahr ; der Bettler findet noch
Am erſten Hilfe ; ſein zerriſſ ' nes Kleid ,
Sein Jammerton bewegt die harten Herzen .
Und doch — wer weiß ? Ich möcht ' es nicht verſuchen .

( Sie geht in das Haus zurück. )
[ Sancho . Mit Unrecht zweifelt ſie, die arme Mutter .

Wir haben viel gegeben , da wir konnten ,
Und keinen Armen unbeſchenkt gelaſſen ;
So würd ' uns , bäten wir um milde Gaben ,
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Der Himmel , hoff' ich, die Vergelter ſenden. ]
Iſaura (raſch und mit innerer 8Hand faſſend ).

Komm ! Komm , mein Sancho !

Jancho . Und wohin ?

Iſaurg . Ins Haus .
Sancho . Warum denn ſchon ?

Iſaura . Hier ſcheint die Sonne nicht mehr ;

och in dem Gärtchen hinten kannſt du noch

er Abendſonne milde Glut genießen .

Komm ! Komm , mein Freund !
Sancho . Du biſt ſo ſeltſam dringend ,

1ſprichſt bewegt , du bebſt was haſt du vor ?

Iſaura . Nichts . Komm nur , komm !

Fancho . Ich weiche nicht von hier ,

Bis du mir offen ſagſt , worauf du ſinnſt .
Iſaura . Nun denn — ich will — um milde Gaben bitten .

Menſchen gehen hier vorbei — nur wenig

rfen wir zu einem Abendmahl .

Fancho (in raſcher Aufwallung ſich ihr zu Füßen werfend) .

ſchöner Engel , welcher Himmel hat

er Erde dich zum Troſt geliehn ?

Iſaura (ihn aufhebend ) . Steh ' auf !

Seltſamer Freund ! Bewunderſt du die Frucht ,

Die du, ein treuer Gärtner , ſelbſt erzogen ?

Komm nurl !
Sancho . Ich bleibe .

Iſaura . Komm ! Ich muß allein — —

Sancho . Warum ?

Iſaura . Nicht bitten könnt ' ich, wenn ich wüßte ,

Daß du das Zittern meiner Stimme hörteſt .

Jancho . Du ſollſt nicht bitten ; ich will ' s thun .

Jfaura . O nimmer !
Man könnte dir mit hartem Wort begegnen ;

Das trüg ' ich nicht , das könnt ' ich nicht ertragen .

Laß mich allein , mein Saucho , liebſter Mann .

In dieſem Einen ſei mir nicht entgegen .

Hat meine Bitte denn nicht mehr Gewicht ?

Fancho . Ich folge dir , denn Lieb' iſt all ' dein Wollen .

Es fällt dir ſchwer ?

vegung Sancho
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Iſaura . Fort , mein Geliebter , fort !Die kleine Scheu iſt leicht zu überwinden ;Und ſoll ich nicht den milden Geber finden,
Beſchütze Gott mich nur vor hartem Wort .

Sancho . Getroſt ! Brennt dich am ſchmerzlichſten die
Wunde ,

So iſt auch nahe ſchon der Heilung Stundel
Er geht, von Iſaura geführt , in das Haus. )

Dritter Auflritt .
Einige Männer und Weiber gehen in verſchiedener Richtung vorüber,Dann tritt Iſaura aus dem Hauſe. Später noch zwei Männer und

eine Frau .
Iſaura . [ Nur keine rauhen Worte , lieber Gott ! —1

Almoſen ſuchen — —betteln ! Ew' ger Gott !
Wenn das mein Vater wüßte ! Wenn ich ſelbſtEs hätte denken ſollen , als ſo viele
Sich glücklich ſchätzten , mir das Kleid zu küſſen !Still ! ſtill ! was denk ' ich der Vergangenheit ,
Wo zwar das Irdiſche mit hellem Glanze ,
Das Ewige mit Nacht umgeben war ?
Nun iſt es Tag , — und ich will — betteln gehen .

MNachder Linken blickend. )
Da kommt ein alter Mann . Ich will es wagen ;Ein milder Sinn wohnt im ergrauten Haupte .

( Ein wohlgekleideter Greis kommt von der Linken. )
Iſaura ( ihm entgegen gehend) .

Gott — grüß dich — Herr —
Greis . Was willſt du, gute Frau ? ꝰ
Iſaura . Was ? — Nichts . — Ich grüßte dich.Greis . Gott ſei mit dirl ( er geht zur Rechten ab. )
Iſaura . O feiges Herz , was hemmſt du mir den AthemMit deinem heft ' gen Pochen ? [ Weißt du nicht ,

Daß man viel Athem braucht zu ſolcher Bitte ? —1
Ich will mich überwinden — will — und will ' s —

( Nach der Rechten blickend. )
Da naht ſich eine Frau , den Roſenkranz
Und das Gebetbuch in der Hand ; ſie geht
Gewiß zur Kirche ; Frömmigkeit iſt mild .
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( Eine Frau kommt von der Rechten. )

Iſaura (ihr entgegen tretend ) .
Vergieb mir , liebe Frau — wenn ich dich bitte —

Dich — eines armen Weibes zu erbarmen —

Das einen blinden Mann — und eine hoch
Bejahrte Mutter — zu ernähren hat .

Frau . Was ? Eine Bettlerin ? Du freches Weib ,
Wie unterſtehſt du dich, mich auf dem Wege
Zur Andacht aufzuhalten ? [ Kaunn man denn
Vor dem Geſchmeiß nicht einmal ruhig beten ?

vorüber“ Ein blinder Mann und eine alte Mutter ?
ner und Man kennt die Lügen ſchon . ] Almoſen dir ?

Das wäre Sünde ; du biſt jung und ſtark ,
Arbeit ' und bete ! ſo wird dir ' s nicht fehlen .

Iſaura Gurückweichend) . Vergieb mir nur , daß ich dich auf⸗
gehalten .

( Die Frau geht zur Linken ab. )

Iſaura . Du, guter Gott ! So treten ſie vor dich
Mit hartem Herzen vor den Gott der Milde ,
Und du vergiebſt . Sieh an, ich grolle nicht .

( Man hört außerhalb links ein Lied trällern . )

Iſaura (dahinblickend ) . Da kommt ein Mann und ſingt ein
fröhlich Lied.

Ich will ' s noch einmal wagen . Muth nur ! Muthl
Ein fröhlich Herz iſt wohl kein hartes Herz .

( Ein Herr kommt trällernd von der Linken. )

Iſaura ( ihm entgegen tretend ) .
Erbarme dich, o Herrl — Ein blinder Mann
Und eine alte Mutter —

Herr . Wie viel Kinder ?

Tſaura . Keins , edler Herr .
them herr . Was noch mehr ?

Iſaura . Nichts , edler Herr .
Herr (ſie betrachtend ) . Ei ſieh dochl Du biſt ſchön .

Pfui über Pampeluna , daß die Schönheit
In ſeinen Mauern betteln geht ! Ich pflege ,
Find ' ich den Armen meiner Hilfe würdig ,
Für immer , nicht blos für den Tag , zu helfen .

Begleite mich ; nicht fern iſt meine Wohnung ;
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Wir ſind allein , denn ich bin unbeweibt ;
Du ſollſt dein Leid mir ungeſtört erzählen ,
Damit ich wiſſe , wie zu helfen iſt .
Ich hab ' ein fühlend Herz , und meine Gabe

(ſie unter das Kinn greifend )
Soll nicht geringer ſein , als deine Schönheit .

Iſaura (ſich von ihm losmachend) . Behalte ſiel
Herr . Auch ſtolz ? Glück auf den Weg !

( Er geht zur Rechten ab. )
Iſaura . Wehl Meine Bruſt ! Wenn ich nur weinen könntel

Ich kann nicht weinen — aber du, mein Gott ,Du ſiehſt mein Herz und drinnen meine Thränen . ]

Vierter Auftritt .
Iſaura . Urraca kommt aus dem Hauſe mit zwei nicht zu großen

Töpfen. Später ein Weib.
Arraca . Was hör ' ich, liebe Tochter ? Du gehſt bitten ,

Um unſre Wünſche zu befriedigen?Das ſollſt du nicht ; auf leichterm Wege laſſen
Sie ſich erfüllen .

Iſaura . Wie denn , liebe Mutter ?
Arraca . Man feiert heut ein großes Feſt am Hofe ;Bei ſolchem Anlaß geht die Nachbarin ,

Erzählt ſie mir , ſtets in des Königs Küche ,
Wo ihr der Koch den Topf mit Eſſen füllt ,
Das oftmals mehr als einen Tag ſie ſättigt .

Iſaura . Die Glückliche !
Arraca . Wir wollen mit ihr gehn ;

Der Koch, ein braver Mann , wie ſie verſichert ,Wird auch für uns gewiß daſſelbe thun .
Iſaura . Ins Schloß ? Neinl nein ! Nichts von des Kö⸗

nigs Gnadel
„( Arraca . Ich gehe wohl allein ; doch wär ' es beſſer ,

Wir kämen beide ; dann erhielten wir
Auch mehr ; vielleicht vollauf für heut und morgen .

Iſaura . Wahr , gute Mutter , wahr ! Ich gehe mit .
Ein armes Weib kommt mit einem Topfe aus dem Hauſe. )

Urraca . Da kommt die Nachbarin . Nimm deinen Topf;
( Sie giebt Iſaura einen der beiden Töpfe . )
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Und komm , damit wir nicht die Zeit verſäumen !

Iſaura . Am Hofe betteln — recht ! Ich bin bereit .

Nicht mehr das Mitleid reicht die Hand dem Armen ,

Nur bei der Schwelgerei , der Eitelkeit ,
Der Ueberſättigung iſt noch Erbarmen .

(Alle drei gehen zur rechten ab. )

Verwandlung .

Ebendaſelbſt . Ein großer Saal im königlichen Schloſſe. Eingängeſt. Ein großer⸗ 9li
zur Rechten und Linken und in de hron vorn auf derMitte. Der :

rechten Seite .

Fünfter Auftritt .

Feſtmuſik außerhalb . Während derſelben kommen von der Rechten
Herren, Frauen und Fräulein , von de iken Bürger , Weiber und

Madchen. Jede Partei hält ſich auf der Sei woher ſie gekommen.
Zuletzt treten von der Linken Urraca und Ifſaura ein.

Arraca ( Iſaura an der Hand nach ſich ziehend) .
Komml komm ! Der Koch hat recht ; was ſollen wir

So lange drunten warten , bis er uns

Die Töpfe füllen kann ? Es iſt doch beſſer ,
Da heute jeder freien Zutritt hat ,
Indeſſen hier dem Feſte zuzuſchauen .

Iſaura . Was ſehen wir denn hier ?ꝰ
Arraca . Ein Schauſpiel , Liebe ,

Wo im Verlaufe der Begebenheiten
Oftmals der Dinge wunderſame Wendung
Uns freudig überraſcht , ja bleibend freut .
Drum laß uns Achtung geben , was geſchieht .

Ifaura (für ſich). Wie wecket dieſer Anblick die Erinn ' rung

An meine Kinderjahre ſchmerzlich aufl

[ Ach! wär ' s der Aublick ſchöner Berg ' und Thäler ,
Und blühender Gefilde , der ſie weckte,
Sie wäre freudenvoll ſtatt ſchmerzenreich .
Der Glanz von Gott verklärt und ſtärkt das Auge ,

Der Glanz von Menſchen ſchwächt und blendet uns . ]

( Trompeten und Pauken außerhalb . )
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Hechſter Auftritt .

Zwei Herolde treten durch die Mitte ein, und weiſen mit dem Ausruft
„Der König kommt! “ die Anweſenden auf die Seite . Die Mittelthün
bleibt offen, und man blickt in einen erleuchteten Tanzſaal . Darauf
erſcheinen Edelknaben , Kämmerlinge , Don Ramiro feſtlich geſchmüch
(aber nicht im königlichen Ornate ) und Herren vom Hofez; zuletztDon
Alfonſo , der Graf , die Grüfin und Pedrillo (als Hofnarr gekleidet)
die ſich aber hinter den Anweſenden verbergen . Don Ramiro beſteig

den Thron ; die Muſik hört auf.

Ramiro . Seid mir willkommen , edle Herrn und Frauen
Willkommen Bürger auch und Bürgerinnen
Von Pampeluna ! Habet Dank , daß ihr

Nach meinem Wunſch euch hier habt eingefunden .
[ Es iſt bekannt , ich bin kein Freund von Feſten ,
Wo Geld und Zeit für einen Schein von Luſt

Verſchwendet wird : darum begreif ' ich wohl ,
Daß ihr , mit Recht neugierig , wiſſen möchtet ,
Was dieſes Feſtes Grund und Abſicht iſt .]
So wiſſet denn : es iſt mein Hochzeitfeſt .
Ihr ſtaunt , und mancher glaubt vielleicht , ich ſcherze .
Dem iſt nicht alſo ; nein ! Ihr ſeid berufen ,
Des Königes Vermählung mitzufeiern ,
[ Die dieſem Lande Segen bringen wird. ) ]
Wo aber iſt die Braut ? ſo hör ' ich fragen .
Iſt eine Hochzeit möglich ohne Braut ? ]
Die Braut iſt hier , iſt mitten unter euch.
[ Warum ich ſo, auf ungewohnte Weiſe ,
Der heil ' gen Ehe Pfad betreten will ,
Bleibt mein Geheimnis noch auf kurze Zeit . ]
Laßt uns das Feſt mit einem Tanz beginnen ,
Und ſehet zu! Die ich zum erſten Tanze
Auffordern werde , die iſt meine Braut .
( Er verläßt den Thron , geht auf Iſaura zu und bietet ihr die Hand. )
Ich bitt ' um einen Tanz .
( Zu der Verſammlung gewendet. ) Das ' t die Braut !

( Allgemeines Erſtaunen . )

Iſaura ( nachdem ſie ſich von ihrem Schreck erholt ) .
Bekannt iſt meinem königlichen Herrn ,
Ich bin ſchon eines andern Mannes Weib ,
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Und elend ſind wir durch des Fache.

Wie viel auch Hoheit ſicher
Das iſt 8 5, wenn ſie hier

Zur Grauſamk

kamiro .
Spott und
wort da

d widerf
Was ich beg „ war nur eine ifung ,
Wo deine Tugend herrlich ſich bewährt . ]
Und o wahrlich ! der iſt fern von mir ;

ich denn auch deiner Hoheit ſpotten ?
zas ſagſt du, Herr ?

geſellt .
deinem Mann

Jlaura.
Ramiro . Ich kenne dich,

zſaura von Caſtilien .
f.

Iſaura . Du irrſt , du
2 e

eſſin
nichtꝰ

h täuſcht die Aehnlichkeit .
ich Zeugen ſtellen ,

Ramiro. Wenn du es
Und gute Zeugen ſind ' s .

( Don Alfonſo , der Graf und die Gräfin ſind vorgetreten . )

Alfonſo . Das hoffen wir

Iſaura . Herr Gott ! Mein Vater !

Alfonſo . Ja , geliebte
Vom Schein geblendet , hab ' ich dich verſtoßen ,

Bereuend keein
ich nun , dich zu verſöhnen ;

Und wie ich dir das Herz des Vaters bringe ,

So hoff ' ich auch des « Kinde
8 Herz zu finden .

Die heil ' ge Kirche hat das Band vernichtet ,
as dich unwürdig an den Sklaven knüpft

Frei biſt du ; reiche uun — das iſt mein Wille ——

Dem körniglichen Bräutigam die Hand .
Ifaura . Ich ſeh' , es iſt euch ſo hört auch michl

Du, Vater , haſt mich ſchuldlos einſt 31 90 5
Und wie du mich dem Elend preisgegeben ,

Raß
du verzichtet auf dein Vaterrecht .

Des Sacrar mentes Band iſt unverwüſtlich
So wie die ew' ge Seele , die es bindet ,

Und Frevel wäre dieſer neue Bund .

Was könnte mich auch locken, ihn zu ſchließen n

Mein Saucho iſt ein Bettler zwar im Leben ,

Ein König aber in der Geiſterwelt ;

Ich kaun nichts Größres werden als ich bin ,

2D
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Und darum will ich bleiben was ich bin ,
Des armen , edlen Saucho treues Weib . 5

Ramiro . Bleibſt du des armen Sancho treues Weib , Röhl
So biſt du auch Navarra ' s Königin . ſa

( Indem er den falſchen Bart und den Hut abnimmt . ) 5
Erkenneſt du mich, angebetet Weib ? 35

Alfonſo . Verzeihſt du mir , daß ich zu deinem Heile Röh
Dich in des Lebens ſtrenge Schule gab ? 1

Iſaura Gie einen Augenblick betäubt geweſen , außer ſich).
50Ramiro — Sancho — du — — * 0

Sie will in Ramiro ' s Arme ſtürzen , ſinkt aber ohnmächtig zuſammen
Ramiro und Urraca halten ſie.) Schr

Pedrillo . Die Schul ' iſt aus . u
Alfonſo . O Himmel ! Hat die Freude ſie getödtet ? J
Gräfin (die auch helfend zu Iſaura getreten ) . Nöh

Nur eingeſchläfert , um ſie nicht zu tödten . 3
Ramiro . [ Du, unſers großen Schickſals ſchönes Bild , 10

Aus wirren Träumen , aus der Nacht der Leiden Röl
Führt dich der kurze Schlaf ſo ſtill und mild 0
Hinüber in den hellen Tag der Freuden . ] 0

( Winkt einem Edelknaben , der eine Krone auf einem Kiſſen trägt . ) Mü
Und wie dereinſt , wer , treu und glaubensvoll ,
Sein Schickſal legend in des Ew' gen Hände ,
Auf Erden ausgeharret bis ans Ende , 5
Des Lebens Krone dort empfangen ſoll , (er nimmt die Krone. Bilf
So ſchmücke hier dein ſchlummernd Haupt , zum Lohne
Geprüfter Tugend , dieſe Königskrone .

Er ſetzt ihr die Krone auf. )
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